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forderungsrecht vorbehalten) Einzelnummer 0 Goldpfennig Sonnabends

0 Goldpfennig.
a Falle von höherer Gewalt (Streit Aufruhr uſw.) hat Aer Bezieher
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Mitglied des Vereins Deutſcher Zettungsverleger (Eingetragener Verein)

h Kreis Mitteldeutſchland.

Neueſte Nachrichten

für Stadt und Kreis Merſeburg
Amtsblatt der Stadt und des Landtreiſes Merſeburg

n See Hie Zeit im Bild, en Am häuslichen Herd
Maier Keleee Bilder von Feld und Hof ten den denn
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Anzeigenpreiſe: Für den achtgeſpaltenen Millimeterraum Goldpfeantg.
im Reklameleil 28 Goldpfennig; für Chiffreanzeigen und Nach
weiſungen 21 Goldpfennig Aufſchlag. Bei Umrechnung in Paptermart
iſt der amtliche Goidmarkkurs des Fgahſungstages maßgeblich.Famitlienagnzeigen beſonders ermäßtgt. Rabvanß

ch Tarif. Plaßtzvorſchrift ohne Verbindlichkeit
Belegnummer wird berechnet.

Schluß der Anzeigen Annehme i Uhr vormittags
Fernenſ: Redaktion 828 Geſchäftsſtelle 466.

Poſtſcheckkonto Leipzig 89 670

vPpolitiſche Wochenſchan.
Merſeburg. 17. Januar.

Der morgige Sonntag, der 18. Januar, bringt uns den Gedenktag
der Reichsgründung. Treffender als langatmige Feſtbetrach
tungen drücken die Geſinnungen des Deutſchen an dieſem Tage die
alten Verſe aus: „Nimmer wird das Reich zerſtört, wenn ihr einig
ſeid und treul“ Das Gefühl iſt bitter, mit dem wir das wenn
unterſtreichen müſſen. S

Die in Berliner politiſchen Kreiſen als ſicher bezeichnete An
nahme, die Regierungsbildung ließe ſich am Freitag mit der Erklärung
des neuen Kabinetts im Reichstag abſchließen, hat ſich wieder ein
mal als trügeriſch erwieſen. Ohne einen Reichsfinanze und Reichs
e Wo hätte die Regierungserklärung nicht den nötigen Ein

uck gehabt. Es fand ſich aber zunächſt noch niemand für dieſe
beiden Reſſorts, der den ſchwierigen Anforderungen als „Ver
trauensmann“ oder als Fachminiſter bezw. als ein der Rechten
genug „naheſtehender Fachminiſter“ hätte genügen können. Wir
werden nur elf, Reichsminiſter im neuen Kabinett ſehen. Aber wie
ſich zeigt, iſt. die Neigung der führenden Perſönlichkeiten durchaus
nicht groß, die ſchwere Verantwortung eines Reichsminiſteriums zu
übernehmen. Zudem zeigen ſich ſchon die außenpolitiſchen Schwierig
keiten. Jm neuen Kabinett konnte man ſich noch nicht einigen über
die Tonart der Regierungserklärung betreffend die Räumungsfrage.
Es hat den Anſchein, als ob die realpolitiſche Einſtellung des Außen
miniſters Streſemann den übrigen Kabinettsmitgliederyn als zu ge
mäßigt erſcheint. So iſt die Entſcheidung wieder einmal um zwei
Tage verſchoben worden Dr. Luther iſt ſetzt wohl der Politiker in
Deutſchland, der am wenigſten zu beneiden iſt. Keine Partei iſt
mit ſeinem Kabinett zufrieden und doch kann keine Partei eine Löſung
vporſchlagen, die durchführbar wäre. Man iſt ſich wieder einmal im
deutſchen Reichstag nur in einer Hinſicht einig im Mißtrauen.

Die h eines Zollkrieges mit Frankreich iſt nun endgültig ab
ewendet Angeſichts der feſten Haltung der deutſchen Delegation hat
ie franzöſiſche Regierung ſich genötigt geſehen einzulenken. Sie hat
ich bereit erklärt, auf der Grundlage eines von Staatsſekretär
rendelenburg überreichten Vorſchlages über ein vorläufiges Ab-

kommen zu verhandeln und in der Zwiſchenzeit auf alle Kampfmaß-
nahmen zu verzichten. Der Jnhalt des deutſchen Gegenvorſchlages
iſt zwar noch nicht bekannt, man weiß aber doch ſo viel, daß er auf
dem Protokoll vom 12. Oktober beruht, das an dieſem Tage von der
deutſchen Abordnung aufgeſtellt worden war und die Grundlage der
Verhandlungen bildete, bis Frankreich durch ſeinen Vorſchlag vom
Ende Dezember v. J alles bisher Erreichte umſtürzte. Die Ver

andlungen werden alſo wieder in die alten Bahnen gelenkt, in denen
e ſich mit einer gewiſſen Ausſicht auf Erfolg bewegt hatten, bis der
ronzöſiſche Vorſtoß eine für Deutſchland unerträgliche Lage ſchuf
er Rückzug Frankreichs iſt leicht verſtändlich, da es bei einem Holl

Zu v h te s S e v c S
heſen, als die deutſche nach Frankreich n da

annehmen, daß damit die größten Schwierigkeiten überwunden ſind und
daß die Verhandlungen nunmehr einen ruhigen Verlauf nehmen.
Vorausſetzung iſt allerdings, daß kein Regierungswechſel in Frank
reich eintritt, denn die Preſſe des nationalen Blos eigt ſich ſehrunzufrieden über den Umſchwung. (Nach Redaktionsſchluß gingen
wieder peſſimiſtiſche Nachrichten über die Pariſer Verhandlungen ein.

Das brutale Vorgehen Muſſolinis gegen ſeine Gegner, durch das
er jede oppoſitionelle Regung im Lande zu unterdrücken hoffte, hat
ſeinen Zweck verſehlt. Vergebens hat er die gewalttätige Meute der

aſziſten auf ſeine Gegner losgelaſſen, eine große Zahl von oppo
itionellen Zeitungen verboten oder ihre Einrichtungen durch ſeine

nhänger zertrümmern laſſen, vergebens verſucht er Verſammlungen
unmöglich zu machen und das geſamte Vereinsleben zu knebeln. Das
Gegenteil der beabſichtigten Wirkung iſt eingetreten, die Front einnerpolitiſchen Feinde verbreitert c immer mehr und wird feſter
Durch ſein Vorgehen iſt es ihm ſogar gelungen, die Einigkeit zwiſchen
ſo ſchwer miteinander verfeindeten Politikern, wie Salandra, Giv
itti und Orlando herzuſtellen. Das Bündnis, das dieſe drei hochange
ſehenen Führer des italieniſchen Bürgertums nunmehr miteinander
abgeſchloſſen haben, iſt für Jtalien eine politiſche Senſation erſten
Ranges Ein ſolcher Zuſammenſchluß zweier hervorragender Staats
maänner wie Grolitti und Salandra, die bisher immer politiſche Gegen
pole geweſen ſind, iſt für Jtalien etwas ganz Unerhörtes. Das Er
eignis iſt um ſo bedeutungsvoller, als dieſe Staatsmänner bisher den
da unterſtützt haben und auf eine gemeinſame Liſte mit den
Ja ziſten gewählt worden ſind. Es iſt nicht ausgeſchloſſen, daß jetzt
guch die ſog. Aventin Oppoſition der Katholiken Demokraten und
Sozialiſten in die Kammer zurückkehrt, um zuſammen mit den alten
Nberalen Staatsmännern den Faſzismus zu bekämpfen Es iſt hier
ein neues politiſches Machtzentrum in Jtalien im Werden, das bereit
und in der Lage wäre, den Faſzismus abzulsſen, wenn ſeine nicht mehr
allzu ferne Stunde geſchlagen hat. Zunächſt freilich hat wieder die
römiſche Kammer vor Muſſolini kapituliert.

Die Konferenz der alliierten Finanzminiſter iſt am Mittwoch zu
Ende gegangen. Neben den offiziellen Verhandlungen, über die bereits
erugehend berichtet wurde, hat vor allem die Schuldenfrage in den in
offiziellen Beſprechungen eine große Rolle geſpielt Wenn nicht alles
anſcht ſo ſcheint in dieſer Frage zwiſchen England und Frankreich
ich eine Verſtändigung vorzubereiten. Churchill hat ſofort nach Konr Paris verlaſſen und wird nun zunächſt im engliſchen Ka
inett Bericht erſtatten über ſeine Pariſer Beſprechungen. Es wird

verſichert, daß dann im Februar oder März zwiſchen Frankreich und
Großbritannien eine beſondere Zuſammenkunft zur Regelung der fran
zöſiſchen Kriegsſchulden an England ſtattfinden ſoll. Als Vorbereitung
hierzu ſoll noch ein Beſuch des franzöſiſchen Finanzminiſters Cle
mentel in London dienen. dh Regierung in der Schuldenfrage auf dem Standpunkt ſtehe

aß ſie allen ihren Gläubigern die gleichen Vorteile einräumt, die ſie
bei ihren Schuldnern erreichen kann. Uber die Regelung der fran
zöſiſchen Schulden an die Vereinigten Staaten iſt Authen
iſches bislang nicht bekannt geworden, obwohl ja auch dieſe Frage in
pen ineffizielen Beſprechungen eine ſehr weſenkliche Rolle geſpielt
arg dürfte Jn London iſt man im übrigen mit dem Ausgang der

ariſer Konferenz ſehr zufrieden, da durch die Beteiligung Amerikas
an den Daweszahlungen die Vereinigten Staaten mehr denn je an
dem Erfolg des Dawes- Berichtes intereſſiert ſeien, und man glaubt
daß dadurch auch die Beziehungen zwiſchen den Vereinigten Staaten
und Europa ſich enger geſtalten werden.

Nach den letzten Nachrichten aus London gehen von der Militär
kontrollkommiſſion noch fortgeſetzt Zwiſchenberichte ein. Daily Tele
e will wiſſen, daß der endgültige Bericht erſt Ende dieſes Monats
in den Händen der alliterten Regierungen ſein wird ſo daß aller
rüheſtene Ende Januar der Meinungsaustauſch zwiſchen den alli

ierten e ber dieſen Bericht beginnen kann. Man iſt alſs
offenbar bemüht, zunächſt einmal Zeit zu gewinnen, um die noch be
ſtehenden Meinungsverſchiedenheiten zu beſeitigen, und hat darum
offenbar der Milifärkontrollkommiſſion Anweiſung gegeben, den Be
richt zurückzuhalten. Durch die Beendigung der Finanzminiſterkonfe
renz iſt im übrigen für die Alliterten der Weg zur Erörterung der
Kontroll und Räumungsfrage frei geworden. Die jest vorliegenden

ochrichten laſſen aber erkennen, daß man ſich nicht gerade mit dieſer
rbeit veeilen wird.

Franzöſiſche Blätter verſichern daß die

Die Regierungserk hoben!lärung ver
Has Reichslabinett noch micht vollzähllg Programm ede am Momah

Berlin, 17. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die für Freitag nachmittag 6 Uhr beſtimmt erwartete Re
gierungserklärung konnte nicht ſtattfinden, da bis zu dieſem Zeitpunkte
die Beſetzung des Reichsfinanz- und des Reichsjuſtiz miniſteriums noch
nicht entſchieden war. Der bis dahin als ausſichtsvoller Kandidat für
das Reichsfinanzminiſterium genannte Chef der Oberrechnungskammer
Sämiſch lehnte das Amt ab, desgleichen der Oberlandgerichtsdirektor
Schuhmacher die Übernahme des Juſtizminiſteriums. Ferner war es
nicht möglich, im Text der Regierungserklärung, der beſonders in den
Fragen der Aufwertung und der Räumung der Kölner Zone Schwierig
keiten macht, volle Klarheit zu ſchaffen. Die Regierungserklärung iſt
auf Montag verſchoben

Das Juſtizminiſterium beſetzt.
Berlin, 17. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift

leitung.) Jn Kreiſen, die dem neuen Kabinett naheſtehen, wird, wie
nicht anders zu erwarten war, auch heute die Verzögerung der Re
gierungserklärung lediglich auf die perſonellen Schwierigkeiten zu
xückgeführt und es wird beſtritten, das irgendwelche ſachliche Hemm-
niſſe oder Meinungsverſchiedenheiten beſtänden. Jnzwiſchen haben die
Bemühungen Dr. Luthers inſofern einen poſitiven Erfolg gehabt, als
er das Juſtizminiſterium beſetzt hat und war mit dem dem Zentrum
naheſtehenden Oberlandesgerichtspräſidenten a. D. Trencen- Köln.

n

ahe ſt das entſchiBerlin, 17. Jan. (TU.) Wie dieamtlicher Seite erfährt hat die Verſchiebung der
ihren Grund nur in der Tatſache, daß Herr Dr. Luther ver ja
bereits aus ſeiner bisherigen Praxis als ein ſehr vorſichtiger Poli
tiker bekannt iſt, mit ſeiner Regierungserklärung erſt vor das Parla
ment treten will, wenn ſie nicht nur durch das fetzige Rumpfkabinett,
ſondern durch das vollſtändige Kabinett gedeckt iſt. Die Verhand
lungen über die Beſehung der noch ausſtehenden Poſten ſind noch im

engBerlin, 17. Jan. WTB) Infolge der neuen Wendung, die
durch die Verzögerung der Abgabe der Regierungserklärung im
Reichstag verurſacht iſt, trat der Alteſtenrat des Reichstags vor der
Plenarſitzung noch einmal zu einer Sitzung zuſammen. Er beſchloß
mit Rückſicht auf die eingetretene Verzögerung, dem Reichstag nach
Erledigung der Tagesordnung der heutigen Sitzung abgeſehen von
der Regierungserklärung, vorzuſchlagen. die nächſte Sitzung

erſt am Montag nachmittag
um 6 Uhr ſtattfinden zu laſſen.

e
eSclehe Weſchen der

Paris, 17. Jan. (WTB) Bei den hieſigen Verhandlungen der
deutſchefranzöſiſchen Handelsvertragsdelegation haben ſich die Aus
ſichten für eine Einigung in den weiteren Handelsvertragsverhand-
lungen verſchlechtert. Der deutſche Gegenvorſchlag, der verſucht
hatte, ſich dem letzten franzöſiſchen Vorſchlag zu nähern, erſchien der

franzöſiſchen Dekegation nicht diskutierbar, die erklärte, daß
ſie der gegenſeitigen Meiſtbegünſtigung, wie es das Protokoll vom
10. Dezember 1924 vorgeſehen habe, im weiteren Umfange nicht zu
billigen könne, ſonderen eine unterſchiedliche Zollbehandlung auf ſolche
deutſcher Ware verlangen müſſe, die für die deutſche Exportwirtſchaft
weſentlich ſeien.

Dieſe völlig veränderte Lage veranlaßte Staatsſekretär Trendelen
burg zu erklären, daß er zunächſt mit der neugebildeten Regierung
in Berlin Fühlung nehmen müſſe.

Parris, 17. Januar. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung.) Die Kommentare der heutigen Morgenblätter über den
Stand der deutſche franzöſiſchen Wirtſchaſtsverhandlungen klingen nicht
heſonderlich optimiſtiſch. Allgemein wird zum Ausdrug gebracht, daß
ſich ein Abbruch der Verhandlungen nur ſehr ſchwer vermeiden laſſen
werde, da die Haltung der beiden Delegatipnen ſich direkt entgegen
ſtänden und da keine der Delegationen von ihrer Haltung abweichen zu
können glaube.

Hie Ruhrhilanz.
Paris 17. Jan (Tu) Nach dem Berichte der Finanzkom

kommiſſion über die Bilanz des Ruhrunternehmens, d. h. über Ein
nahmen und Ausgaben für die Ruhrbeſetzung vom Januar 1928 bis
31. Auguſt 1924 weiſt folgende Ziffern auf. Die Geſamteinnahmen
werden mit 45 Milliarden Franken, die der Ausgaben für die Aus
beutungskoſten mit 1 Milliarde beziffert. Das ergibt einen Überſchuß
bon 35 Milliarden Franken. Davon müſſen jedoch 731 Millionen
e für die Beſahungskoſten im Rheinlande, die Erhaltung der
Kontrollkommiſſion in Abzug gebracht werden, und für die Zeit nach
dem 15. November, wo die e en Eiſenbahnregie auf
gehört hätte zu beſtehen und keine Einnahmen mehr erzielen konnten
Der Nettoreingewinn der Ruhrbeſetzung beträgt nachdieſer Aufſtellung
2 Milliarden Franken. Von dieſer Summe hat Frankreich während
der Zeit der Operation bereits 1,2 Milliarden Franken in Sachliefe
rungen und Belgien etwas mehr als eine Milliarde an Sachliefe
rungen vereinnahmt. (Franzoſiſch beeinflußte Darſtellung!! D. R

Die „Sicherheit“ Frankreichs

Paris, 17. Jan. (WEB) In der Kammer erklärte Finanzminiſter
Clementel, das beſte Pfand für den Frieden und die Sicherheit Frankreichs
ſei das Einverſtändnis zwiſchen den Alliterten. Die Hoſſnung Deutſchlands

Berlin 17. Jan. (WB) Wie wir hören hat der für baReichsjuſtizminiſterium in Ausſicht genommene Oberlandesgerichtsrat
Schuhmacher Köln abgelehnt, dieſen Poſten zu übernehmen. Wer nun
mehr für dieſen Poſten in Frage kommt. ſteht zurzeit noch nicht feſt.

Berlin 17 Jan. (EB) Der Reichspräſident hat den
Generaldirektor Franz Kempner zum Staatsſekretär an der Reichs
kanzlei und den Miniſterialrat Dr. Otto Kiep zum Miniſterialdirektor
der Preſſeabteilung der Reichsregierung ernannt

Die Berliner Preſſe z. Regierungsbildung.
Die Berliner Börſenzeitung“ e Wenn auch dasKabinett Luther nicht alle Hoffnungen erfüllt, ſo kann es wohl trotzdem

als eine der e Erſcheinungen des Geſundungsprozeſſes begrüßt
werden. Das Dr Luther, der die Mitarbeit der Sozialdemokratie während
ſeiner Miniſterkätigkit niemals zurückgewieſen hat, nicht auf Koſten des

ſteht für jeden Ehrlichen von vornherein außer Zweifel
Die Kreuzzeitung ſtellt feſt, daß erſt eine Etappe gemacht iſt

und daß die Lage nach wie vor unſicher und ja ſogar kriſenhaſter bleibt.
Die O ſagt Zu lautem Jubel gibt die Löſung keinen Anlaß,

denn auch ſie iſt nach mancher Richtung doch immer noch ein Verlegenheits
produkt. Sie kommt in ihren Grundzügen der Regierung der großen ſtaats
bürgerlichen Parteien, die wir als ſtabile Grundlage für die Zukunft er
warten, ſehr nahe.

Der Vorwärts“ ſagt Die Regierung des Bürgerblocks iſt Tat
ſache Sie iſt der bitterernſte, auf die Teilnahme großer Parteien fündterte
Verſuch, eine entſcheidende Kurswendung in Deutſchland herbeizuführen.

Die Nationalpoſt“ ſchreibt Nicht jedem, der wie wir wohl alle
von der Unzulänglichkeit unſerer parlamentariſchen Regierungsform durch
drungen iſt, wird dieſer Entſchluß eine reſtloſe Freude ſein Nach dem
Urteile der Deutſchen Tageszeitung“ ſind die Bindungen innerer Art
zwiſchen den Parteien der neuen Koalition ſtarker als die Bindungen nach
links hin geweſen ſind. Es gilt nun ſie aus dem Schutt der Vergangen
heit in ruhiger Arbeit herauszuholen und freizulegen.

Des Reichspräſidenten Dank an Dr. Marrz.
Berlin 17. Jan. (Tu) Der Reichspräſident hat an den aus

dem Ant ausſcheidenden Reichskanzler Dr. Marie nachſtehendes
Schreiben gerichtet

Hochverehrter Herr Reichskanzler
chti dauern habe ich Ste in Genehmigung Jhres

hiedsge t den beifolgenden Erlaß von dem Amt des
Reichskanzlers entbunden. Das Jahr, während deſſen Sie die Re
gierung des Reiches geleitet haben war eine Zeit ernſter wirtſchaft
ſicher und politiſcher Kriſen und harter, ſorgenvoller Arbeit Aber
dieſe Arbeit war nicht vergeblich. Sie brachte unſerem Volke auf
ſeinem Leidenswege zum erſten Male Beſſerung und Erfolg auf wirf
ſchaftlichein wie auf politiſchem Gebiet. Wie ich Ihnen ſchon am
Neujahrstage zum Ausdruck bringen konnte haben Sie, Herr Reichs
kanzler, reichen Anteil an den erreichten Jortſchritten Mit ruhiger
Und ſicherer Hand, geſtützt auf politiſche Erfahrung und unker Eine
ſehung Jhrer ganzen lauteren Perſönlichkeit, haben Sie die Geſchäfte
des Reiches ſo geführt, daß Sie ſich An ſpruch auf den Dank
des u deutſchen Volkes erwarben. Jch weiß, daß
Jhre ſachliche Weſensart Chrungen und Dankesbeweiſe ablehnt und
ſich mit dem Gefühl der für das Vaterland getanen Pflicht begnügt.
Es iſt mir dennoch ein gufrichtiges Bedürfnis Jhnen im Namen des
Reiches für alles zu danken, was Sie in dieſer e geleiſtet und er

ſichert zu ſein. Mit dem Ausdruck meiner ausgezeichnetſten Hoch
achtung bin ich Jhr ſehr ergebener gez. Ebert

z r Sariſer Verhandlungen

Die Zukunft der Zeppelinwerft.
Frankfurt a. M., 17. Jan. (TU.) Der Führer des „Z. R. III

Dr. Eckener ſprach in Frankfurt a. M. über den Ozeanflug des
an Amerika abgelieferten Luftſchiffes und teilte dann einiges über die
Abſicht mit, die man in Friedrichshafen für die nächſte Zeit verfolge
Dr. Eckener ſteht als erſtes Ziel der Transatlantiſche Ver
kehr vor Augen. Von den 9 Millionen Dollar die das Unternehmen

den, dann würden ſich auch die amerikaniſchen Bankiers beteiligen.

Vom Datvesplan.
London 17. Jan. (TU) Jn amtlichen Kreiſen bezifferk man

die Summe der erſten Dawes-Annuität für die Zeit vom
September 1924 zum 1. September 1925 auf 9 Millionen 580 000

Pfund Sterling

Veye Amgehnng
des Londoner Ablonnens.

Berkin, 17. Jan. Drahtmeldung unſerer Berliner Schrift
leitung Bekanntlich ſollte mit dem 31. Dezember der reſtloſe Ab
ban der Eiſenbahnregie nach dem Londoner Abkommen und
nach den Abmachungen zwiſchen Reichsbahn und Regieverwaltung be
endet ſein und zu dieſem Termin nur noch vereinzelte Abwickelungen

ſich in Tätigkeit befinden.
Nun hat aber nach einem Bericht der B. Z. aus Frankfurt a. M.

die Beſatzungsbehösrde die Londoner Abmachungen
dadurch umgangen vder hintergangen, daß ſie aus einem Teile

ſtellten Dieſe Behörde iſt eine militäriſche Eiſenbahnerformation,
die etwa 950 Köpfe ſtark iſt und in fünf Unterabteilnngen zerlegt
wird von denen jede ſich aus Angehörigen ejner beſtimmten fran
Zöſtſchen Eiſenbahngeſell ſchaft rekrutiert. Die höheren Beamten und
Angeſtellten der Regie nd militäriſch eingelleidet un unter ſtehen
den militäriſchen Behörden Die im Londoner Abkommen vorgeſehenen
Organſſationen zur Uberwachung der Eiſenbahn in den beſetzten Ge
hieten waren als Organe der zivilen Rheinlandtommiſſton. nicht aber
als militäriſche Stellen bedacht, als die fetzt ausgebaut ſind Die
eingerichtete Behörde iſt nichts anderes als ein Cater zur möglichſt
riſchen Wiedereinrichtung einer Regieserwalkung.
Regiebeamten ſollen das auch offen zugeben Man darf wohl hoffen.
daß ſich die deutſche Regierung gegen dieſe verſchleierte Aufrecht

auf eine Revanche ſei immer nur aufgebaut geweſen auf die Uneinigkeit der

Alliierten n erhaltung der Regie ernſthaft zu wahren ſucht.

e e

materiellen und ſozialen Wohlergehens der Arbeiterſchaft regieren wird,

reicht haben, und Sie zu bitten ſtets meiner herz ichſten Wünſche ver

erfordert, ſollten in Deutſchland etwa ein Viertel aufgebracht wer

der ehemaligen Regiebeamten eine militäriſche Behörde zuſammen

Die ehemaligen

e
S

e

e



See T Merſeburger Korreſponbent. Sonnabend den 17. Januar 1925.
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aPolitiſche Ausſprache im Landtag.
Berlin, 17. Januar.

Auf der Tagesordnung ſteht als erſter Punkt die Feſtſtellung derMitgliederzahl des auf den Urantrag Dr. Winckler und Gen. n
n Ausſchuſſes zur S in der Angelegenheit betr.
die Kreditgewährungen der Preußiſchen Stagatsbank an ausländiſche
Konzerne (Barmat-Ausſchuß).

Abg. e G taut (Soz.) erſucht die Rechte, die Unterſuchung
auch auf die Geſchäfte der Zentral-Genoſſenſchaſtstaſſe (Preußenkaſſe)
auszudehnen. (Rufe rechts Stellen Sie doch ſelbſt einen Antrag!)

Die Zahl der Ausſchuß mitglieder wird auf 29 feſtgeſetzt.
Hierauf folgt die Beſprechung der Erklärung des Miniſter

Präſidenten
Abg. Eberkein (Komm) begründet das kommuniſtiſche Miß

trauensvotum gegen die Regierung.
Abg. Dr. v. Campe (D. Vpt) begründet hierauf den gleichfalls

mit der Beſprechung verbundenen Antrag, der Landtag möge be
ſchließen: „Der weiteren Tätigkeit des Miniſteriums Braun fehlt die
vperfaſſungsrechtliche Grundlage Der Abgeordnete, der von den
Sozialdemokraten mit dem Ruf „Stinnes-Vertreter“ empfangen wird,
weiſt auf den leeren Regierungstiſch und erklärt. Jch ſehe hier keinen
einzigen Miniſter. Daraus ſchließe ich, daß das Miniſterium jetzt wohl
ſelbſt auf dem Standvunkt ſteht, daß es tatſächlich nicht mehr beſteht.
n gut! recht.) Der Miniſterpräſident ſagte in ſeiner letzten Er
lärüng, wir wollten einer offenen Auseinanderſetzung mit ihm aus

weichen. Heute wollen wir uns mit ihm auseinanderſetzen und er iſt
nicht da! Bei dieſen Worten nimmt unter großer Heiterkeit Miniſter
d Braun ſeinen Platz ein. Jhm folgen die Miniſter Dr.
Wendorff, Severing und Siering. Der Redner ſucht dann
nachzuweiſen, daß auf Grund des Verfaſſungsartikel 45 jeder neu
gewählte Landtag das Staatsminiſterium neu zu wählen habe. Das

Gutachten des Juſtizminiſterinms ſei wenig überzeugend.
denn das Miniſterium weiter m Amt bleibt, ſo beſteht die Gefahr,

Zaß das ſchleichende Gift eines dauernden Verfaſſungskonflikts die
Grundmauern des preußiſchen Staates zu unterhöhlen droht. (Links
derer Die Mehrheit der Wähler hat ſich nicht, wie der Miniſter
präſident behauptet, für die große Koalition entſchieden. Widerſpruch
Und Gelächter links Das Verhalten des Miniſterpräſidenten in der
Kundgebung gegen die Weiterbeſetzung der Kölner Zone mußte uns
empören, denn im Ulteſtenrat hatte ſein Parteigenoſſe, der Präſident
erklärt. „Jſt ſtelle feſt, daß es der Wunſch des Landtags iſt, daß nur
der Landtag hier zu Worte kommt. Jch werde dem Minſſterpräſidenten
davon Henntnis geben und zweiſle nicht daran, daß er dieſem Wunſche
entſprechen wird!“ (Hört, hört!) Wir haben drei Jahre, drei Jahre
lang aus voller Uberzeugung die Politik der großen Koalition ge
trieben, weil wir den Ausbau des neuen Staates nicht allein den

Kräften überlaſſen wollten, die die Revolution gemacht, auch nicht
denen ällein, die die Weimarer Verfaſſung gemacht aden Wir wollen
c auch die aufbauenden Kräfte in der deutſchnationalen Volkspartei
heranziehen und zweifeln nicht daran, daß ſie ſich auf den Boden der
gegebenen Tatſachen ſtellen werden. (Gelächter links!) Wir werden auch
in der neuen Koalition unſere Selbſtändigkeit wahren und ſtellen die
Bedingung, daß die Verfaſſung anerkannt und gegen jeden gewaltſamen
Angriff von links und rechts geſchüßt wird. Wir erwarten daß der
ren e die r an ben n ſich nicht mit einem
gbgelehnten Mißtrauensvotum begnügen wird. eifall rechts, Ziſchenbei den Sozialdemokrafen.) et S Bis

Miniſterpräſident Braun
wendet ſich ege die ſtagtsrechtlichen Ausführungen des Abg. von
Campe. Der Verfaſſungskonflikt brauche nicht durch eine Neuwahl
des Miniſteriums gelöſt zu werden, ſondern für die Entſcheidung
ſolcher Fragen iſt der Staatsgerichtshof zuſtändig. Die Wahlen haben
eine große Mehrheit für die Politik der großen Koalition ergeben. So
lange der Landtag der Regierung nicht das Vertrauen entzogen hat,
8 lange hat ſie das verfaſſungsmäßig notwendige Vertrauen des

zolkes. Abg. v. Campe geht in ſeiner Beweisführung zu ſehr von
monarchiſtiſchen Geſichtspunkten aus. Gelächter rechts. Zwiſchen
dem Landtag als dem d e Ergebnis eines natürlichen
Monarchen als dem zufälligen Ergebnis eines natürlichen Er jg
niſſes beſteht ſchließlich doch ein Unterſchied Der

Kundrebung5 h Sehr gut! linksMiniſterpräſident n angeht dann auf die Vorgänge in der

eſchlüß des Alteſtenrafs nicht mitgeteilt worden. Bewegung und
ufe: Wo iſt Präſident Vartels?) Ich hätte, ſo fährt er ſort, auf

dieſen Beſchluß geantworket: Das mag die Meinun des Alteſtenr ats
ſein aber die preußiſche Staatsregierung kann ſich in einer ſo wich
tigen nationalen Frage den Mund nicht verbieten laſſen. Gerade Herr
v. Campe hat im Seßtember 1922 ſehr richtig erkart: Es darf nicht
der Krieg aller gegen alle entfeſſelt werden durch den Ruf
„Hie Bürgertum, hie Arbeiterſchaft!“ (Hört, hört! in der Mitte
Er hat weiter geſagt: Nichts iſt ſchlimmer in der Politik als ſchwenken
wir müſſen gushalten!“ (Große Heiterkeit in der Mitte.)
Die ganze Rede des Herrn v. Campe war ein Herumreden um das
was er nicht offen ausſprechen wollte: Die Deutſche Volkspartei hat
die Koalitionspolitik mit gemacht, ſo lange ſie ohne die Sozialdemo

S

n Weiterbeſetzung der Kölner Zone ein und verſichert, ihm ſet der
R

nen
Merſeburger Wochenchronik.

17. Januar.
Einen ganz überraſchenden Erfolg hatte der Aufruf von privater Seite,

der Intereſſenten für die Gründung einer Realſchule ſuchte. Wennnichts dazwiſchen kommt, geht Oſtern der langgehegte Wunſch Merſeburgs
in Erfüllung und wird eine Realſchul- Serta errichtet. Durch die große
i der Anmeldungen von Kindern iſt die Bedürfnisfrage nach einer
olchen Anſtalt noch viel ſtärker bejaht worden, als durch die mancherlei

Artikel von fachmänniſcher Seite, die der Merſeburger Korreſpondent ſeit
Jahren in dieſer Angelegenheit gebracht hat. Es wäre ſehr erfreulich, wenn
es privater Initiative gelänge, die Schule ſchon ab Oſtern 1925 aufzubauen.
Sicher wird die Stadt alles tun, um dieſen Plan gebührend zu unter
tützen. Der Bevölkerungszuwachs von Merſeburg und Umgebung iſt ſo

Hedeutend, daß wir hier ſehr wohl zwei höhere Schulen gebrauchen können.
Dann wird auch für viele Familien dadurch eine Erleichterung geſchaffen,
daß die Kinder nicht mehr nach Halle und Mücheln zu fahren brauchen.
Eine Beeinträchtigung unſeres ehrwürdigen, nunmehr 350jährigen Dom
gymnaſiuüms iſt übrigens nicht zu befürchten, vielmehr wird ihm für den

nterrichtsgang eine gewiſſe Entlaſtung von ſolchen Schülern willkommen
ſein, die mehr praktiſchen Berufen zuſtreben, und es wird den Charakter
einer mehr in die Tiefe als in die Breite wirkenden Gelehrtenſchule bei
einer beſſeren Schülerauswahl ſchärfer herausarbeiten können. So
wünſchen wir dem Realſchylplan alles Gute.

Gleichzeitig mit der Nachricht von der Privatrealſchule erfahren wir
Die Freigabe des Seminargebäudes. Ein Schritt vorwärts, ein

Schritt rückwärts! Das Eingehen des Seminars iſt zweifellos ein Verluſt,
aber ein ſolcher, der in der Umbildung des geſamten preußiſchen Schul
weſens begründet liegt, und er wird leichter zu tragen ſein, wenn die ge
plante Realſchule zuſtande kommt. Ein Schritt vorwärts aber es in
an als durch Freigabe des Gebäudes und die ſchon vielfach beſprochene

mlegung wieder einige Schulklaſſen in geſündere Klaſſenräume überſiedeln.
Denn ob in abſehbarer Zeit ſich Merſeburg einen modernen Schulneubau
wird leiſten können, iſt doch ſehr fraglich.

Bei dem Punkte Neubau iſt noch zu erwähnen, daß nunmehr die Pläne
zu einem Huſgrendenkmal feſtere Geſtält annehmen. In der heuti
gen Nummer findet ſich ein Aufruf der ehemaligen Blauen. Bei dem
großen Intereſſe der Bevölkerung an dem alten Regiment und bei der großen
Zahl begütecter ehemaliger Huſarenoffiziere wird wohl der Fond bald zu
ämmenkommen. Hofſen wir, daß die Ausführung des Denkmals einem

wirklichen Künſtler übertragen wird. Wenn man viel im Lande herum
kömmt, ſieht man leider ſchon wieder ſo viele Ehrenmale, die, künſtleriſch
geſehen, minderwertig ſind. Hoffen wir, daß Pietät und Anhänglichkeitgier aitch einen formal wirklich ſchönen Ausdruck finden. Es darf aber

auch niemand, der ſein Scherflein zum Denkmalsbau beiträgt, vergeſſen, daß
es gerade an den Kriegsopfern noch ſehr viele Not zu lindern gibt

Am Freitag erführen wir aus Berlin, daß man im preußiſchen Jnnen
miniſterium die Pläne einer Verlegung der Regierung von Merſeburg nach
Halle nicht ernſt nimmt. Es war das ja vorauszuſehen, denn wo ſoll der
preußiſche Staat in den nächſten fünfzig Jahren die 10 Millionen Goldmark
Extraausgaben hernehmen, die der Neubau eines Regierungsgebäudes und
die Schaffung einer großen Beamtenkolonie in Halle koſten würde. Da
wäre es ſchon für den Staat rentabler, auf eine Reviſion des Fahrplans
hinzuwirkeirl Die Meldung von einer möglichen Verlegung hat auf viele
wie ein Schreckſchuß gewirkt. Wären doch katſächlich ſchwere wirtſchaftliche
Schädigungen damit verbunden! Vielleicht entſchließt ſich nun der Merſe
burger Bürger und Geſchäftsmann dazu, endlich mehr Intereſſe auf
zubringen für die Verkehrsfragen und die mancherlet Reformen, die bei
uns nötig ſind. Es gibt auch in der Kommungalpolitik Vorausſicht und

Wichkiges vom Tage.
Die franzöſiſche Kammer hat im Verlaufe ihrer geſtrigen Sitzung auf

Antrag des Miniſterpräſidenten Herriot eine Interpellation über die all
gemeine Politik der Regierung auf unbeſtimmte Zeit vertagt.

Die Reichstagsfraktion des Zentrums wählte geſtern ihren Fraktions
r Fehrenbach einſtimmig wieder. Der Vorſtand der Fraktionſetzt ſich genau e zuſammen wie bisher nur daß der Abgeordnete Jos hin

zugetreten iſt. Am 23 und 24 Jannuar findet im Reichstagsgebäude eine
Sitzung des Reichsparteivorſtandes der Zentrumspartei und der Vor
itzenden der Landes und Provinzialverbände der Partei ſtatt, in der neben
arteiangelegenheiten auch die politiſche Lage beſprochen werden ſoll.

Die veutſchnationale Reichtsagsfraktion beſchloß geſtern die Wahl des
neuen Fraktionsvorſtandes bis nach der Abſtimmung über die zur Regie
rungserklärung vorliegenden Anträge zu vertagen.

Die demokratiſche Fraktion des Reichstages hat geſtern veſchloſſen,
eine Interpellation einzubringen, die e e veranlaßt iſt durch die
letzten Publikationen von diplomatiſchen Aktenſtücken durch Admiral
v. Tirpitz und in der es heißt Welche Maßnahmen gedenkt die Reichs
regierung zu ergreifen, um der unbefugten Veröffentlichung von amtlichen
Aktenſtücken, Dokumenten und Dienſtkorreſpondenzen ans ehemalige
Reichsbeamte oder Offiziere entgegenzuſtellen Auch die ſozialdemokratiſche
Reichstagsfraktion hat dieſe Veröffentlichungen als Gegenſtand einer Inter
pellation gemacht.

Offiziersaſpiranten des Kreuzers „Berlin“ trafen in Begleitung des
Majors Munoz in Mexiko ein, der ſie in Vergeruz im Namen des Präſi
denken Calles willkommen hieß. Eine Abordnung der Zivil- und Militär
behörden begrüßte die Deütſchen auf dem Bahnhof. Unter dem Beifall
einer rieſigen Menſchenmenge marſchierten die Deutſchen mit wehenden
Fahnen durch die Stadt.

Jm Reichstag ſind wiederum etwa 60 Anträge der Parteien ein
egangen, u. a. ein Antrag Becker-Arnsberg (Zentrum), der ſich gegen das
berhandnehmen der Sonntagsarbeit wendet.

Die Stadtverordnetenverſammlung in Helſingfors nahm den Vorſchlag
des Magiſtrats zum Bau eines neuen Hafens im Helſinngoer an, der etwa
10 Millionen Kronen koſten ſoll.

Da ſich in letzter Zeit die Zuſammenſtöße zwiſchen faſziſtiſchen und
nichtfaſziſtiſchen Studenten in den Räumen der Univerſität von Neapel
ehäuft haben, hat der akademiſche Senat geſtern beſchloſſen, die Univerſitätbis auf weiteres zu ſchließen

kratie nicht regieren konnte. Jetzt, wo ſie glaubt, die Sozialdemokratie
nicht mehr nötig zu haben, will ſie mit den Deutſchnationalen zu
ſammen regieren. (Laute Rufe bei den Kommuniſten: Das haben wir
uch doch immer geſagt!) Dieſe Schwenkung wird vorgenommen, ob

wohl durch die Abſtoßung der Arbeiterſchaft nach Herrn v. Campes
Eingeſtändnis der Krieg aller gegen alle heraufbeſchworen
wird! Wir wollen dieſen Krieg nicht. Wenn wir auf unſeren Poſten
bleiben, ſo handeln wir im Jntereſſe unſeres Landes und Volkes
es Beifall.Abg. Dr. Schmidt (Ztr.) erklärt, das Zentrum könne ſich der
von der Volkspartei gegebenen Auslegung des Verfaſſungsartikels
nicht anſchließen. Jn längeren ſtaatsrechtlichen Ausführungen ſucht
er nachzuweiſen, daß die Amtsdauer des Staats miniſteriums nicht an
die Dauer des Beſtehens eines Landtages gebunden ſei. Der Antrag
der Volkspartei könnte dem Verfaſſungsausſchuß überwieſen werden.

den ſchlägt der Präſident die Vertagung der weiteren Ausſprache auf Dienstag nächſter Woche, 11 ühr, vor. Gegen den
Widerſpruch des Abg. Pieck KKomm.) ſtimmt das Haus dieſem Vor
ſchlag zu. Schluß nach 6 Uhr.

Mutſſcher Reichstag.
e e e ee e e erlin, 17. Januar.

Der Reichstag wird um 620 Uhr eröffnet. Nach geſchäftlichen
Mitteilungen teilt Präſident Löbe mit, daß die Reichsregierung heute
noch keine Erklärung abgeben könne, da der Reichskanzler noch
Schwierigkeiten in der Beſetzung des Reichsfinanz miniſteriums und
des Miniſteriums der Juſtiz gefunden habe und nicht ohne Zu
ſtimmung dieſer wichtigen Portefeuilleminiſter eine Regierungs
erklärung abgeben wolle Der Präſident ſehe ſich deshalb genötigt,
dieſe Regierungserklärung von der Tagesordnung äb zuſetzen.

Abg. v. Gr et (Nätſoz.) iſt der Anſicht, daß die Regierung dem
Reichstage ausweiche. Er bezweiſle, daß es überhaupt möglich ſei,
auf dem Boden der bisherigen Verfaſſung eine Regierung zuſtande
zu bringen und erſucht den Kanzler, auf eine Regierungsbildung zu

Vorbeugung. Das weiß mancher noch nicht, der da meint, zu kritiſieren,
wenn es zu ſpät iſt.

Wenn man einen Zeitungsband aus der Zeit vor hundert Jahren in
die Hand nimmt, ſo findet man außer einer harmloſen Erzählung nur amt
liche Bekanntmachungen und Inſerate und hat außerdem noch das be
ruhigende Gefühl, daß der ſtaatliche Zenſor den geſamten el der
Nümmer vor dem Erſcheinen geprüft hat. Dieſer Zuſtand einer Zeitung er
ſcheint ſicher auch heute noch manchen Jdeal. Wenigſtens mußte man zu
dieſer Annahme kommen, wenn man in der letzten Stadtverordnetenſitzung
aus dem Munde des Sprechers der Verſammlung hörte, daß man die ent
ſchiedene Stellungnahme der Zeitung in einer kommunalen Frage nicht
wünſche. Als ob man im Jahre 1825 lebte! So erlauben wir uns denn
gehorſamſt zu erinnern, daß das Recht der Zeitung zu ſelbſtändiger
Stellungnahme und Kritik auf einem Keichsgeſetz beruht, das aus der
Bismarckſchen Arg ſtammt und bereits ſein fünfzigſtes Lebensjahr überſchritten e Der Angriff, der von dem offiziellen Referenten der Stadt
verordnetenverſammlung auf unſere Zeitung erfolgte, war umſo befremd
licher, als die Zeitung in der Frage des Sand- Durchbruchs gerade die
Anſicht verfochten hatte, welche auch die Mehrheit der Stadtverordneten
verſammlung vertrat bevor ſie vor dem Magiſtrat kapitulierte.

Mit der Geſchichte aus der Kaffeeſtube (vergl. letzte Wochenchronik) iſt
der Wochenplauderer ſchwer hereingefallen. Ein mit vielen Ausrufungs
eichen und ei ei's verſehener Zettel belehrt Chronos darüber, daß diePolnte der Anekdote ſich ſchon irgendwo bei Reuter re Und dabei
iſt die Geſchichte wirklich paſſiert! Sollten die beiden Landpomeranzen ſo
beleſen ſein, daß ſie nur noch in Zitaten reden Oder waren es Schau
ſpielerinnen vom Stadttheater? Eine myſteriöſe Geſchichte.
Vielleicht ſteht das Landvolk literariſch viel höher als wir Se T

Chronos.
Gaſtdirigenten im Gewandhaus.

3. Otto Klemperer.
Reger, 2. Orgelſonate in d moll (op. 60).
Mahler, Lieder eines fahrenden Geſellen.
Bruckner, Achte Symphonie in e moll.

Das Neujahrskonzert wurde nach alter Gewandhausgepflogenheit
mit einem Orgelwerk eingeleitet. Unter dem Zeichen Max Regers,
des „Bachſohnes“, durften wir den neuen Lebenensabſchnitt beginnen.
Kein Mut gehört jetzt mehr dazu, ihn zu den Auserwählten zu ehe
Aber noch iſt nichts von ihm geiſtiger Beſitz der Welt. Wohl ennen
manche manches aus ſeinem Werke mit guter Genauigkeit, und die
Muſikwiſſenſchaft gräbt ſchon emſig nach den Geſetzen ſeiner muſikalichen Formenſprache. Das geiſtige Kraſſgentenm, Quellen und Wurzeln

einer Künſt, nicht die geſchichtliche Baſis, auf der er baut, ſondern die
eigentümlichen, perſönlichen ſchöpferiſchen Jmpulſe, ſeine Weſenheit,
a inneres Antlitz ſind uns allen, auch ſeinen verwandteſten Freun
en, noch ganz fremd. Und wenn wir Art und Charakter ſeiner

Klangviſionen ganz deutlich und innig gefaßt haben werden, ſo wiſſen
wir erſt um den Muſiker und das real Hörbare ſeiner Welt, noch
nichts vom großen Menſchen, der das Geſamtbild ſeiner Zeit auffing,
reinigte und zuſammenballte, erhöhte und bildete zu feſter bleibender
Geſtalt. Wir müſſen begreifen lernen, daß ſeine Weltflucht aus un
verſtehender e in eiſigſte Einſamkeit n Gunſt desSchickſals war, weil nur in der Glut innerlichſter Kämpfe die zeit
lichen Schlacken geläutert werden können. Was aus der Perf ektive
der menſchlichen Geſellſchaftsordnung als bittere Verarmung erſcheint,
iſt in der Sphäre des Geiſtes Verdichtung und Koſtbarkeit. So
kann ich nur den Weg weiſen, der zu veſchreiten iſt. Reger ſelbſt

nene

verzichten und dem Herrn Reichspräſidenten Ebert nahezulegen, den
Reichstag aufzulsſen, um Neuwahlen für eine Nationalverſammlung
auszuſchreiben.

Unter lebhaftem Tumult im Hauſe nimmt der Abg. Stöcker
(Komm.) das „Wort: „Seit zwei Wochen warten 500 Abgeordnete
dieſen hohen Hauſes auf eine Regierungserklärung. Jm Alteſtenrat
bot ſich heute das heitere Schauſpiel, daß der Kollege Leicht von der
Bayeriſchen Volkspartei erklärte, man könnte doch unmöglich wieder
nach Hauſe fahren, ohne eine Regierungserklärung entgegenzunehmen.
Er beantragte für die kommuniſtiſche Fraktion, auch ohne en e
erklärung in eine politiſche Ausſprache einzutreten, da niemand wiſſe,
wann dieſes traurige Schauſpiel ein Ende finde. (Lebhafter Beifall
und Zuſtimmung auf der äußerſten Linken.) „Wir ſind der Anſicht,daß wir auch hre Juſtizminiſterium (ESchallendes Gelächter
im ganzen Hauſe.) „Die Arbeiterſchaft wird guch ohne Finanz- und
Juſtizminiſter dieſer reaktionären Regierung den ſchärſſten Kampf
anſagen und durchführen.“ Der Antrag Stöcker wird gegen die
Stimmen der Kommuniſten abgelehnt.
Danach trat man in Erledigung geſchäftlicher Anträge

ein, die dem Ausſchuß überwieſen wurden. Hieran er ſich eine
Debatte über die Feſtſetzung der nächſten Plenarſfitu n g. Die
Kommuniſten beankragen, noch heute, Sonnabend, eine Sitzung abzu
halten. Nach einer lebhaften Ausſprache wurde der Antrag gegen die
Stimmen der Kommuniſten, Sozialdemokraten und einiger Demokraten
abgelehnt. Das Haus vertagte ſich um 7 Uhr auf Montag, nach
mittags 6 Uhr. Auf der Tagesordnung ſteht Entgegennahme einer
Regierungserklärung

Heutſchland.
Die Reichsein nahmen.

Berlin, 17. Jan. (WTB.) Nach einer im „Reichsanzeiger“
veröffentlichten Überſicht betragen die Einnahmen des Reiches für die
Zeit vom 1. April bis Ende Dezember 1924 an Beſitz- und Verkehrs
en rund 4212 Millionen gegen 4144 Millionen im Voranſchlag
ür das Rechnungsjahr 1924. an Zöllen und Verbrauchsſteuern 1074

Millionen gegen 1099 Millionen, an ſonſtigen Einnahmen 7 Millionen
gegen 0, mithin im ganzen 5293 Millionen gegen 5243 Millionen.

529 161 Erwerbsloſe am 1. Januar 1925.
Berlin 17 Jan. (TU.) Dem Reichstagsausſchuß für ſoziale

Angelegenheiten, der unter dem Vorſitz des Abg. Eſſer-Köln (Ztr.)
tägte, lagen demokratiſche und Zentrumsanträge vor, die für die Um
wandlung der Erwerbsloſenfürſorge in eine Arbeitsloſenverſicherung
eintreten. Zu Beginn der Sitzung gab Miniſterialdirektor Dr. Wei
gert vom Arbeitsminiſterium eine allgemeine Überſicht über den gegen
wärtigen Stand der Erwerbsloſenfürſorge. Am 1. Januar 1925
wurden im Gebiete des Deutſchen Reiches insgeſamt 529 161 Erwerbs
löſe, 487 794 männliche und 41 367 weibliche, unterſtützt. Dazu kommen
noch 710 398 Familienangehörige, die Familienzuſchläge in Anſpruch
nehmen. Der Ausſchuß vertagte ſich auf nächſten Dienstag.

Deutſchland ſoll zur zweiten Abrüſtungskonferenz eingeladen werden.

London, 17. Jan. (TU.) „Exanche Telegramme“ melden aus
Waſhinngton, daß Deutſchland zu der zweiten Abrüſtungskonferenz, die im
Sommer oder Herbſt ſtattfinden ſoll, eine Einladung erhalten wird. Ruß
länds Einladung iſt noch unbeſtimmt. Die amerikaniſche Regierung hofft,
daß der Flottenverteilungsſchlüſſel für Amerika, England und Japan von
5 zu 5 zu 3 auch auf Hilfskreuzer und Unterſeeboote ausgedehnt werden
wird. Das Programm der zweiten Waſhingtoner Abrüſtungskonferenz wird
ſich auch mit der Regelung der Luftrüſtungen befaſſen. Außerdem ſteht eine
Reviſion der Verträge mit China und dem fernen Oſten auf dem Programm.

Einführung des Reichspoſtminiſters.
Berlin, 17. Jan. (WTB,) Jn der geſtrigen Verwaltungsrats

ſitzung der Deutſchen Reichspoſt erklärte Reichspoſtminiſter Stinglnacht daß er ſich trotz wichtiger Bedenken perſönlicher Natur ent

ſchieden habe, dem dringenden Erſuchen des Reichskanzlers ſtattzugeben
und wieder in den aktiven Dienſt zurückzutreten. Er gedachte ſodann
der ſchweren Opfer, die die deutſchen Volksgenoſſen und Verwaltungsangehörigen der Poſt an Rhein und Ruhr en langem erdulden, De

Teilnahme gus. Er fuhr ſodann
Druck laſten ſeit Wochen auf dem deutſchen Vaterlande
beängſtigende Schatten n Woöchen, die auch die Poſtverwaltung ge
ſtreift hätten. Doch er dürfe der abſoluten Uberzeugung ſein, daß ſich
kein freſſender Poſt an dem blanken Schild der Beamtenſchaft und des
Perſonals der Poſt geſetzt habe. Er ging dann noch kurz auf die im
allgemeinen erfreuliche Entwicklung der Verwaltung ein, betönte aber
daß noch ſehr viel von der ſchweren Kriegs und Nachkriegszeit zur
Vervollkommnung des Betriebes nachzuholen ſei und daß ſowohl eine
höhere Perſonalbeſoldung als auch eine Ermäßigung der Tarife zu

erſtreben ſei. Ausſchuß ein zurDer Verwaltungsrat ſetzte einen
Unterſuchung der Kreditgeſchäfte der Deutſchen Reichspoſt im letzten

Jahre. e

fort. Dieſe Sorgengundochavtes

als Brennpunkt
nen in iinien und i
weiten Spiralen um einen dunklen Lichtſtern kreiſen

Günther Ramin geſtaltete die Sonate in aller Klangpracht, von
der enger hiſtoriſcher Sinn behauptet, daß ſie von Liſzt ſtamme. Die
güßeroördentlichen Schwierigkeiten der Technik bewältigte er ohne
ſichtbare Mühe. Die ſtrenge Architektonik erſtand in voller Klarheit
Das „Paſſagen“ werk, das Regers Fülle webt und türmt, blühte in
ſchwellender Sattheit. Hier iſt etwas von Regers eigenem Spiel hin
übergerettet.

Und daneben die Paganinigeſtalt Otto Klemperers: hager, 5
rägend, mit phantaſtiſch zu groß erſcheinenden Gliedern. Ein Kopf,
aus dem hinter Gläſern düſtere Augen bald glimmen und flackern,
bäld mit magiſcher Schärfe zupacken, auf deren Stirn flächige Lichter
huſchen und deſſen Mund in ſeltſamem Lächeln zuckt. Oft reißt er
ich zu ſtümmem Aufſchrei auf, den wir auch von Furtwängler kennen
r dirigert mit packender Rhythmik, monumental in die Jerne. Der

worgereckte Zeigefinger gibt eäſariſch die Einſfätze. Gewattſam zerrt
er zu Gipfeln und beſänftigt mit langen, glättenden Bögen. Vieles
beſiehlt allein ein kurzer, ſpitzer Blick.

Mahlers Lieder gab er in wundervoller Einfachheit, ſo erſt deren
gänze Größe hervorkehrend. Die Singſtimme von Maria Olszewska
wurde voll in den Klang des Orcheſters eingebettet, wie der Geiſt des
Werkes verlangt. Alles verdämmerte in trauernder Süßigkeit, in
Denn Schwermut, in klagender Selbſtbeſcheidung: Mahlers

ebensſtimmung. Das Volkslied iſt ja nicht ſeiner urſprünglichenNatur eniſprofſen, ſondern Sehnſuchtsziel eines Kulturüberdrüſſigen,

Mäßigung ſeiner brennenden Glut, Lager ſeiner raſtloſen Unruhe
Abwerfen bedrückenden Uberfluſſes. Und manchmal genügt ihm nicht
die e Foörm, um allen Gehalt hineinzuladen. Es zeugt
für die Stärke des Werkes, daß es von Bruckners gigantiſchem
Symphoniedom nicht erdrückt wurde.

Und W ragt er weit und ausgreifend darüber emßor. Iſt
Mahler ein Hineinknieen in Natur und Erde, ſo Brückner ein ewiges
Aufwärts. Kürz iſt all ſein Hinabſinken und Abſtürzen: eine Samm
lüng in atmender, ſchweigengefüllter Pauſe, und wieder hebt er
drängend Hände, Haupt und Stimme. Um ihn ganz zu begreifen muß
man ſich in ſeine Gebetsſtellung verſenken, oder wem Religiöſes un
n geworden iſt, wie den meiſten unſerer Zeit, der mag aus der
Anſchauung der Barvckräume des Stiftes St. Florian vom „Milien“
er zu ihm vordringen. Die Zentrale Frage für das Brucknerver
ſtändnis iſt nicht. ob das Religiöſe neben ſeiner muſikaliſchen Schat
weſentlich oder überherrſchend iſt, ſondern wie beides neben oder
vielmehr ineinander wohnt. Das Muſikaliſche wird relgiös durch
pulſt und getragen, das Religiöſe rein in Klangbildern geſehen und
ausgedrückt. Wenn er formal an der klaſſiſchen Symphonie weiter
bildet, ſo liegt dazu keine hiſtoriſch- dialektiſche Notwendigkeit vor.
Seine gruppige Kompoſitiönsweiſe, ſeine Jnſtrumentenkonſtellaktbnen,
ange Ausweitung der Melodiekurven ſind nur Verleiblichungen ſeines
arocken Weltgefühles. Er ſteht nicht wie Reger in der Reihe Bach

Schubert, deren letzter Wille Banſtruktur iſt,
Beethoben, welche Weltgehalt „ideenhaft“ ausſprechen.

lemperer bannte dieſe Welt. Mehr vom Barock als vom Reli
er her, aber groß, ſtark und frei. Nichts blieb ſchattenhaft und
eblss. Es ſchäumte und wogte, ſtrahlte und glühte von wolkenloſen

Himmel und der unermeßlichen Abgrundtiefe wie ein Meer. Seine
i ngen waren von ſolcher Prägnanz, daß ſie unperwiſchbar bleiben
müſſen.

Aber das Gewandhauspublikum ſchlief zumeiſt, teilweiſe vbuch
ſtäblich. Warum müßt ihr dabei ſein Kudolf Honath

Miniſter ſprach ihnen ernſten Dank und die Verſicherung innigſter

Dazu drohten

ſondern Händel
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Der Frühling im Winter.
Der Winter des Jahres des Heils 1925 nimmt einen gänzlich un

programmatiſchen Anfang. Während es ſich für ein vernünftiges und
den Anſprüchen der Neuzeit entſprechendes Jahr gehört, daß es
durch einen Januar eingeleitet wird, der mit Froſt, Schnee und Eis
aufwartet, lacht in dieſem Jahre einmal eine freundliche Sonne vom
blauen Himmel herunter und das andere Mal öffnen ſich die Schleuſen
des Himmels und es regnet, daß ſelbſt der größte Optimismus
der Winterſportler verſchwindet. Dabei iſt die Luft ſo mild, als ob
die erſten Monate des Jahres ſchon verſtrichen wären und wir ſchon
mitten im Frühling herumſpazierten.

Eine Folge davon iſt, daß auf den in dieſem Zuſammenhang ſprich
wörtlichen Redaktionstiſch ſchon ſo viele Schmetterlinge geflattert
ſind, daß der Redakteur mit einer repräſentablen Schmetterlings-
ſammlung überlegen die Spitze unter allen Sammlern dieſes Getiers
einnehmen könnte. Auch der weithin bekannte erſte Maikäfer, der
ſonſt erſt im März zur allgemeinen fröhlichen Bewunderung präſen
tiert wird, iſt vor einigen Tagen bereits abgeliefert worden.

Aber nicht nur wirkliche Lebeweſen, die ſonſt erſt im Frühling
und Sommer zum Leben erwachen, haben ihr Erdenwallen ſchon an
getreten ſondern auch im Pflanzenreich regt es ſich verſchiedentlich.
Bei den Weiden am Fluſſe wagen ſich die Kätzchen hervor, gelockt
durch die Strahlen der Sonne.

Mit einer Genauigkeit, die jeden Mathematiker vor Neid er
blaſſen laſſen würde, wäre damit der Erweis erbracht, daß es tat
ſächlich Frühling geworden iſt, Frühling im Winter.

Sollen wir wirklich all unſere Hoffnungen auf Eisbahn und
Schlittenfahren zu Grabe tragen Faſt ſcheint es ſo, aber warten
wir ab, denn über Nacht, über Nacht

c

Perſonalnotiz. Der als Regierungs und Schulrat der
hieſigen Regierung überwieſene bisherige Studiendirektor Schwargz
haupt aus Barby iſt in ſein neues Amt eingetreten.

Dom. Morgen findet wieder, wie immer, auch um 5 Uhr nach
mittags Gottesdienſt ſtatt.

Der Bahnſteigkartenautomat iſt mit dem geſtrigen Tage ſeiner
alten Beſtimmung wieder übergeben worden. Damit iſt dem Wunſche
vieler entſprochen. Hoffentlich wird dieſe Einrichtung ſich wieder gut
bewähren.

Winterſport. Jn Oberhof, heute vormittag 10 Uhr 2*
Kälte, etwas Rauhreif. Eis und Rodelbahn. Sonderzug am 18. ver
kehrt beſtimmt. Aus Schierke geht uns folgender Wetterbericht
W Temperatur 2 Barometer 720 min, Wind: Nordweſt, Eis

ahn gut, Rodelbahn brauchbar. Jm allgemeinen gutes Winterwetter.
Stromunterbrechung. Am Sonntag wird von 11 2

Uhr eine Stromunterbrechung für das geſamte ſtädtiſche Elektrizitäts
net infolge notwendiger Arbeiten an den Leitkungen des Überland
werkes eintreten.

Zur Aufwertung der Sparguthaben in Polen. Wie der amt
liche Preußiſche Preſſedienſt einem Runderlaß des Preußiſchen Mini
ters des Jnnern entnimmt, wurde zur Sprache gebracht, einzelne
vlizeibehörden hätten die Beglaubigung von Unterſchriften unker

Anträgen auf Aufwerkung von Sparguthaben in Polen mit dem Hin
weis darauf abgelebnt, daß der Wortlaut des Antrages die polniſche
Sprache aufweiſt. Der Miniſter erſucht daher alle Polizeibehörden
zur Vermeidung von Schädigungen der Beteiligten, die Beglaubigung
auch unter dem fremdſprachigen Wortlaut des Antrages auf Auf
wertung von Sparguthaben vorzunehmen.

Verſchlechterung des Arbeitsmarktes. Der Arbeitsmarkt hat
in der Woche vom 5. bis zum 10. Januar wieder etwas ver

echtert. Vor allem gingen die Arbeitsgelegenheiten in der Land
wirtſchaft und anderen Außenberufen zurück. Dann wurden in der
Nahrungs- und Genußmitkelinduſtrie Aushilfekräfte für das Weih-
nachtsgeſchäft entlaſſen, die Erzeugung von Rohzucker beendet und die
Belegſchaft verſchiedener Reichsbahnbetriebe planmäßig vermindert.
Jn der Jnduſtrie iſt die Loge ſehr ſchwankend und beſonders im Weſten
wenig befriedigend. Jnsbeſondere läßt der Geſchäftsgang in der weiter
verarbeitenden Jnduſtrie noch ſehr viel zu wünſchen übrig. Jn Süd
deutſchland, beſonders in Württemberg iſt die Lage etwas freundlicher.
Hier leiden nur noch die überwiegend land wirtſchaftlichen Bezirke.
Vielfach fehlen Auslandsaufträge. Hilfe hofft man von den Handels
verträgen und niederen Zinsſätzen.

Teildruckſachen. Grüße, gute Wünſche, Glückwünſche, Dank
ſagungen, Beileidsbezeigungen oder andere Höflichkeitsformeln durften
früher auf gedruckten Beſuchskarten uſw. mit höchſtens 5 Worten oder
den üblichen Anfangsbuchſtaben handſchriftlich niedergeſchrieben und ſo
offen als Druckſache für 3 Pfg. verſchickt werden. Seit der Ein
führung der Teildruckſachen koſtet eine derartige Sendung jetzt 5 Pfg.
Dieſe 5 Worte ſind bei den ſogenannten Teildruckſachen allgemein zu
Sich vel Eine beſondere Beſtimmung für Beſuchskarten beſteht
nicht mebr

Beſuch deutſcher Kriegergräber in Frankreich. Nach amtlicher
Mitteilung ſind die franzöſiſchen Konſuln in Deutſchland angewieſen,
für Reiſen zum Beſuch deutſcher Hriegergräber in Frankreich nur dann
ein Paßviſum zu erteilen, wenn der Antrogſteller eine amtliche fran
öſiſche Beſcheinigung über die augenblickliche Lage des zu beſuchenhen Grabes vorlegt. Derartige Beſcheinigungen werden auf Antrag

vom Zentrolnachweiſeamt für Kriegerverluſte und Kriegergräber in
Spandau, SchmidfKnobelsdorferſtraße, bei der hierfür allein zu
ſtändigen franzöſiſchen Stelle in Paris beſchafft. Zur Vermeidung
von Unannehmlichkeiten wird darguf aufmerkſam gemacht, daß die
Heimſchaffung deutſcher Kriegerleichen gus dem Auslande nur nach
vorberiger Genehmigung durch den in Frage kommenden Fremdſtaat
und das Zentralnachweiſeemt für Kriegerverluſte und Kriegergräber,
Spandau SchmidtKnobelsdorferſtraße, erfolgen kann. Überweiſungs-
anträge ſind ohne Ausnahme an das Zentralnachweiſeamt zu richten.

Grenzen der Verwaltungsgebühren. Die Amtshandlungen von
Behörden ſind keine Hoheitshandlungen, wenn ſie mit Arbeitnehmer-
vereinigungen zur Herbeiführung oder in Ausführung eines Tarifver-
trag in Verbindung treffen. Nach einem amtlichen Beſcheide kommt
deshalb dann die Erhehung von Verwaltungsgebübhren wegen der
Privakrechtſichen Art dieſer Tätigkeit nicht in Betracht. Eine Ge
bübrenpflicht iſt im allgemeinen auch dann zu verneinen, wenn ſich die
Vereinigungen beſtimmter Einzelfälle annehmen, die die Lohntarif
fragen betreffen.

Krankenverſſcherung. Die Verdienſt und Einkommengrenze
in der Krankenverſicherung beträgt nach einer Verordnung des Reichs
arbeitsminiſters vom 12. Januar an 2700 Mark jährlich. Bis zu
dieſem Geſamteinkommen iſt auch der Beitritt zur freiwilligen Ver
ſicherung geſtattet.

Der Verein ehemaliger 12. Huſaren erläßt heute einen Aufruf zur
Sammlung für ſeinen Denkmalsfonds, der gewiß das beſondere Intereſſe
ber Merſeburger finden wird.

Die Deutſche Volkspartei ladet ihre Mitglieder zur Haupt
verſamm lung ein für Mittwoch, den 21. Januar, abends 8 Uhr bei
Beth (ſiehe Anzeige.

Verein für Heimatkunde. Wie im Anzeigenteil unſerer
Heitung Anfang der Woche zu leſen war, findet am kommenden Mon
Jag abend die Hauptverſammlung des Vereins im Muſeum ſtatt.
Außer den üblichen geſchäftlichen Angelegenheiten bringt der Abend
einen Vortrag von Prof. Dr. Wedding über Heinrich II. und
eine Beziehungen zu Merſeburg. Den Mitgliedern und
reunden des Vereins für Heimatkunde wird es gewiß willkommen
ein, daß nach längerer Pauſe wieder eine der ſo beliebten Verſamm
ungen mit Vortrag heimatkundlicher Art abgehalten wird. Das

Muſeum weiſt eine große Veränderung auf, da es gilt, den von der
Stadt zur Verfügung geſtellten Nebenraum in Benutzung zu nehmen
Und die Sammlung dementſprechend umzuſtellen. Alle Freunde der
Sache ſind herzlich eingeladen.

Lehrgänge zur Förderung der Jugendpflege und Jugendbe
wegung in Halle a. S. und Mücheln. Jn Halle findet am Donners
tag den 29. Jan., und acht Tage ſpäter den 5. Febr. im St. Niko
la u s nachm. von 4—6 Uhr ein Lehrgang zur Förderung der Jugend-
pflege und Jugendbewegung ſtatt, ebenſo in Mücheln den 30. Jan.
Und h. Febr. im Gaſthof zum Deutſchen Hof nachm. 46 Uhr.
Zur Verhandlung kommen zwei Themen: I. Die Mithilfe der Jugend
Hflege und Jugendbewegung in der öffentlichen Jugendhilfe (Jugend

wohlfahrt), 2. Jugendpflege, Jugendbewegung und der Sinn der neuen
Volksbildung Die Leitung der Lehrgänge hat der Bezirksjugend-
pfleger Studienrat Hemprich. Zu dieſen Lehrgängen ſind alle
Jugendpfleger, Vorſtände der Jugendvereine, Leiter der Jugend-
gruppen, Mitglieder der Ortsausſchüſſe für Jugendpflege, Geiſtlichen,
Lhrer, Eltern Erzieher und alle, die Jntereſſe für Jugenderziehung
hoben, eingeladen. Es braucht wohl nicht erſt noch beſonders betont
zu werden wie wichtig die Verhandlungen über die obengenannten
Themen für den gegenwärtigen Stand der Jugendpflege und Jugend
bewegung ſind.

Hain- und Abelſpiel der Merſeburger Spielgemeinde. Am
Sonnabend den 24 Jan. abends 8 Uhr, veranſtaltet der Verein zur
Förderung der Jugendpflege (Leitung der Bildungsabende) im Schloß
gartenſalon wieder einen Jugend- und Volksabend. Halliſche Jugend
gruppen haben die muſikaliſchen Darbietungen übernommen Die
Merſeburger Spielgemeinde bringt das Kain- und Abelſpiel zur Dar
ſtellung. Wir brauchen wohl nicht erſt noch beſonders darauf hinzu
weiſen, daß dieſer Abend wieder für jung und alt des Schönen, Edlen
und Guten wieder viel bieten wird. Eintrittskarten in der Stollberg
ſchen Buchhandlung. (S. Anzeige Wir weiſen bei dieſer Gelegen
heit auf die weiteren geplanten Bildungsabende hin. Am Montag
2. Febr. findet ein muſikaliſcher Volksbildungsabend,
den Dr. Kraus- Halle im Verein mit Dr. JIlert (Bariton) ver
anſtaltet, ſtatt. Thema Balladen-Kompoſitionen. Der
Abend wird drei Teile haben: 1. Balkaden-Kompoſitionen von Löwe
(Zelter, Reichardt, Zumſteg), 2. Balladen von Löwe, 3. Balladen- Kom
poſitionen nach Löwe bis heute (Richard Wagner, Hugo Wolf, Hans
Kleemann). Es iſt alſo kein Konzertabend, ſondern ein Volksbildungs-
abend, wo in methodiſcher Weiſe in die Schönheiten der Balladen-
Komvoſitionen kurz eingeführt wird. Die hervorragenden Leiſtungen
von Dr. Kraus und Dr. Jllert ſind aus den Konzerten des Philharmo
niſchen Orcheſtervereins genügend bekannt und es iſt höchſt erfreulich,
daß beide Herren ſich in den Dienſt der muſikaliſchen Volkserziehung
ſtellen. Montag 9. Febr. wird Prof. Bithorn im Herzog
Chriſtian über das Weſen des Humors ſprechen. Sonſt erwähnen
wir noch, daß der Bühnenvolksbund Handpuppenſpiele
n et wird und eine Halliſche Gruppe Marionetten-
piele.

Vom Halliſchen Stadttheater. Heute, Sonnabend, 7 Uhr: „Ein
Volksfeind Sonntag, nachm. 8 Uhr: „Peterchens Mondfahrt“, abends
724 Uhr: „Zar und Zimmermann“. Jn dieſer Aufführung ſingt die Titel
partie nicht Herr Kerzmann, ſondern Herr Ewald Böhmer. In der Wieder
holung am kommenden Dienstag wird Herr Kerzmann die Partie des
„Zaren“ ſingen. Montag „Traviata“. Jm Thalia- Theater kommen
am Sonntag drei Einakter zur erſten Aufführung in Halle. „Lore“ von
Hartleben, „Schlachtenlenker“ von Shaw, „Eine Abrechnung“ von Wied.

Vom Wochenmarkt. Ein flotter Geſchäftsgang ſetzte heute
von früh an auf dem Wochenmarkte ein. Auch das Angebot war ein
gutes. Die Preiſe zeigten nur hier und da eine kleine Veränderungu der re Für Butter wurde heute überall 1
ezahlt. Eier waren billiger geworden, allgemein pro Stück 18

an einem Stande kaufte man ſie ſchon für 15 Käſe 10-20
ro Stück. Quark Pfund 30 Obſt und Gemüſe zeigten
eine Preisveränderung. Jn Seefiſchen machte ſich indeſſen ein

Anziehen der Preiſe bemerkbar. Es koſteten heute: Schellfiſch Pfund
50 Seelachs 45-50 Goldbarſch 35--40 Kabeljau 45 Bück
linge ſogar 80 pro Pfund. Schwach waren die Flußſfiſche ver
treten. Hecht koſtete 1,50 A pro Pfund, Weißfiſche 80 bis 1
Die Zeit des Gänſebratens iſt vorüber, heute wurde nur noch ganz
vereinzelt angeboten. Auch Suppenhühner waren r vertreten,
Preis pro Pfund 1 Tauben Paar 2 bis 230 A. Hafen
wurden nicht viel gekauft, 47 hier iſt die „Saiſon“ vorüber. Gute
Geſchäfte machten die Fleiſch und Wurſtwarenhändler
Der Preis betrug: Schweinefleiſch Pfund 1,20 Rindfleiſch 0,90 bis
1,20 Hammelfleiſch 0,90-1. Kalbfleiſch an einem Stande 90
im allgemeinen 1,10 bis 1,20 Recht gut war die Auswahl in Süd
e Stück von 5 an, Zitronen ebenfalls. Auch
ehlten die ſonſtigen Kram- und Kurzwarenhändler nicht.

r Radanbrüder. Als ein Wächter der Halliſchen Wach- und
Schließgeſellſchaft in der Nacht zum Sonnabend gegen zwei Uhr An
der Geiſel revidierte, hörte er einen großen Skandal. Als er näher
herzutrat, ſah er, wie eine Perſon in die Schaufenſterſcheibe des
Emaillegeſchäftes Beſche r geworfen wurde. Die Scheibe wurde voll
ſtändig zertrümmert, wobei auch einige Gegenſtände beſchädigt wurdenr ſich der Bachter veranlaßt den Täter in HaftDaraufhin ſah

zu nehmen eSport vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres
Geſchäftshauſes.) Boxkämpfe im Berliner Sportpalaſt. Deutſch
Däniſcher Ringkampf. Wintertraining der Ruderer. Winterſport in
Amerika. 50 000 Zuſchauer beim Rugbyſpiel. Tennisturnier an der
Riviera

Bilder vom Tage. (Neue Bilder im Fenſter unſeres
Geſchäfts hauſes.) Zur Eröffnung des Reichstages Reichstags
mitglieder begeben ſich in den Reichtstag. Ei nabgeſtürztes Rieſen
paſſagierFlugzeug. Vom internationalen Eishockey in Davos. Vor
bereitung zu den Eislauf-Wektkämpfen in Davos. Neuzeitliches Turnen.

Die Unwetterkataſtrophe in England. Zum Tode des Generalmajors
Märcker.

Unſere illuſtrierte Wochenbeilage „Die Zeit im Bild zeigt auf
dem Titelbilde unſeren neuen Kreuzer „Emden“. Bilder aus dem
heutigen Japan“ bringen intereſſante Aufnahmen des mnpdernen
Japans. Einen beſonders breiten Raum nehmen die Bilder vom
Tage und aus aller Welt ein. Aus der Theaterwelt finden wir
intereſſante Bühnenbilder“. Auch für die Unterhaltung iſt durch
die Scherz und Rätſelecke geſorgt.

Der Kampf um den Elſter Saale Kanal.
Der ElſterSaaleKanalverein hatte in Verbindung mit dem Leip

e Bürgerbund die Leipziger Wirtſchaftskreiſe auf
reitag abend zu einer Verſammlung in der Alten Handels

Der Vorſitzende des Elſter Saale Kanal
Breymann ſprach über die

des SaaleKanalprojegtes.
erſammlung folgende Ent

örſe zuſammengerufen.
vereins zu Leipzig, Rechtsanwalt Dr.
wirtſchaftliche und finanzielle Bedeutun
Nach lebhafter Ausfprache nahm die
ſchließung einſtimmig an:

Die am heutigen Tage in der Alten Handelsbörſe zu Leipzig zahl
reich verſammelten Vertreter aller Leipziger Wirtſchaftskreiſe erheben
mit Entſchiedenheit Widerſpruch dagegen daß unter völliger Ver
kennung der heutigen wirtſchaftlichen und vaterländiſchen Bedeutung
des mitteldeutſchen Wirtſchaftsgebietes und ſeines Hauptortes Leipzig
ſowie in Widerſpruch mit dem Staatsvertrag, der die gleichzeitige Her
ſtellung aller Teile des Mittellandkanals gewährleiſtet, deſſen Nord
flügel mit bevorzugter ne e und demgegenüber der
Leipziger Kanal auf eine heute unüberſehbare Friſt zurückgeſtellt
werden ſoll. Schon die Gerechtigkeit gegenüber allen Reichsteilen ge
bietet, daß Nord und Südteil des als einheitlich zugeſicherken Mittel
landkanals in gleichem Fortſchreiten, ohne Bevorzugung des einen vor
dem anderen ausgeführt und daß dementſprechend ſofort mit der Ju
angriffnahme des Leipziger Kanals ebenſo begonnen wird, wie das
beim Nordflügel ſeit langem der Fall iſt. Die ſächſiſche Staatsregie
rung ſowie die Stadtverwaltung werden dringend erſucht, dieſem be
gründeten Verlangen der Leipziger Einwohnerſchaft Geltung zu

verſchaffen. n
Die Jagdſteuer der Landkreiſe

Der zwiſchen den Preußiſchen Landkreiſen einerſeits und den
Pächtern von Jagdbezirken, ſowie insbeſondere auch den Beſitzern vonEigenjagdbezirken on derer ſeit Jahren beſtehende Streit über die
Rechtmäßigkeit der Erhebung einer Jagdſteuer iſt nunmehr, wie wir
erfahren, durch ein abſchließendes Urteil endgültig geklärt und zwar
zu Gunſten der Kommunalbehörden:

Das Oberverwaltungsgericht hat in der Jagdſtreitſache des Kreiſes
Guben, die als Verſuchsprozeß durchgeführt wurde, dahin ent
ſchieden, daß die Steuer auf die Ausübung der Jagd in Eigen
fagdbezirken eine indirekte Steuer und damit geſetzlich zu
läſſig iſt. Nachdem für Pachtjagden das Urteil vom 11. Dezember
1923 in demſelben Sinne gefällt wurde, iſt damit höchſtrichterlich ent
ſchieden, daß die Beſteuerung der Jagdausübung ſowohl in Pacht wie
in Eigenjagdbezirken rechtsbeſtändig iſt.

t

Tageskalender.
Sonnabend 17. Januar.V.f. D. Monatsverſammlung im Vereinshaus B.C. Preußen:

Mitglieder und Jugendverſammhung im „Hohenzollern“. Ver
ein ehem. 12. Huſaren; Wintervergnügen im „Tivoli Mäsken
ball: Dram. Verein „Euterpe“ im Strandſchlößchen“; Blöſien.
Beths Geſellſchaftshaus: Bockbierfeſt Reſtaurant „Tiefer
Keller“: Bockbierrummel. Rohlands Reſtaurant Konzert.
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Preisſkaten: Zum Merſeburger Raben; Ober-Beung, Gaſthaus
Wünſche. Bergſchenke Wegwitz: Turneriſcher Werbeabend und
Tänzchen. Ball in Zweimen.

Sonntag 18. Januar.
Bexrein für Schweineverſicherung: Verſammlung im Augartenmn.

Männer Turn Verein Wanderung nach Maßlau. Park
Café Frühſchoppen Konzert. Preußiſcher Adler: Unterhal
tungsmüſik. Rohlands Reſtaurant: Konzert. Ball: Funkenburg,

trandſchlößchen, Reipiſch, Gemeindegaſthof Frankleben. Mas
enball Neues Schützenhaus, Kaffeehaus Meuſchau Nieder-Beuna,

Runſtedt, Netzſchkau, Kriegsdorf, Gaſthaus Meuſchau, e
Schkopau Zum Raben“. Sächſtſcher Hof: Preisſkat. Saal
ſportfeſt im Gaſthaus „Zum heitern Blick“, Leung.

Montag 19. Januar.
Verein für Heimatkunde: Hauptverſammlung im Muſeum. Mieter
verein Jahreshauptverſammlung im „Tivoli“.

Tägläich.
Beths Geſellſchaftshaus: Eichhorn-Duo. Stadt-Café: Konzert.Cafe S i Konzert.

Wetterwarte.
V. W. am 18. 1. (Sonntag): Wolkiges, zeitweiſe nebliges, ziemlich

mildes Wetter mit etwas Regen Zeitweiſe bricht die Sonne durch die
Wolken. 19. (Montag). Abwechſelnd heiter und wolkig ohne er
hebliche Niederſchläge, tagsüber gelinde.

Das Amtsblatt des Kreiſes Merſeburg.
enthält in ſeiner heutigen Nummer Bekanntmachungen über Karne
valiſtiſche Veranſtaltungen, r S der Hauszinsſteuer, Ein
richkung einer Schlächteranlage in Sobheſten, Stundung der Grund
vermögensſteuer bei land wirtſchaftlichen Grundſtücken, Vorflut des
Auengeländes der e Zahlung von Kreisſteuern, Abrechnung derGemeinden mit der Kreisverwaltung über die in Jüriorgeangefe n

heiten verausgabte Gelder, Veränderung eines Krafthammers, An
zeigepflicht der Viehſeuchen und Viehſeuchenpolizeiliche Anordnungen

Lauchſtädt, 16. Jan. Die Städte Schkeuditz Freyburg, Laucha
und Lauchſtädt haben ſich ſeit bereits zwei Jahren zur Austragun
von turneriſchen Städtewettkämpfen zuſammengeſchloſſen. Die Kämpfe
er bisher in Schkeuditz und Laucha ſtatt. Da ſich in den Mann
chaften immer nur die beſten Turner der Städte befinden, ſtehen
die gezeigken Leiſtungen immer auf ſehr beachtlicher Höhe. m14 Ferkraet wird der Kampf nun in Lauchſtädt im Sternſaale
ausgetragen werden. Am vergangenen Dienstag befaßte ſich die Lauch
ſtädter Turnerſchaft unter der Leitung des Vorſitzenden Obermeiſter
A. Rühle mann mit der Angelegenheit. Es wurde ſchon an die
Aufſtellung des Programms herangegangen. Den Turnvereinen der
Umgebung ſollen Einladungen zugehen

Aus dem Zweckverband Leung.
X Neu Röſſen, 16. Jan. Der Geflügelzuchtverein hielt am Mitt

woch ſeine Monatsverſammlung im Koloniegaſthaus unter Leitung des
1. Vorſitzenden Müller ab. Den Mittelpunkt der Tagesordnung
bildete die am 31. Januar I. Februar 1925 in den Räumen des Gaſt
e zum Sie Blick in Leung ſtattfindende Geflügel us-
ſteklung. Die Schau verſpricht vollen Exfolg. Von Jntereſſenten
des Vereins ſind wieder eine Reihe von Ehrenpreiſen eingegangen,
wodurch der Züchterfleiß angeſpornt wird. Die Eröffnung der Schau
erfolgt am 31. Januar 1925, nachm. 2 Uhr. Die Eröffnungsfeier iſt
für den 1. Februar 1925, 10 Uhr vorm. vorgeſehen. Das Protektorat
hat in dankenswerter Weiſe der Zweckverbandsvorſitzende Cornely
übernommen

Weiße Wand.
öchbefriedigt wird wohl jeder Beſucher dasnd Aaktige en n der

ex in der Hauptrolle iſt

Modernes Theater.
Theater verlaſſen, denn die
Sommerfriſchn“ mit Conrad Dreh

imſtande, ſämtliche Zuſchauer zum Lachen zu bringen Nicht allein die gute
Darſtellung, ſondern der urwüchſige Humor der Latſchenthalhauſener Ge
birgsleute, das Schützenfeſt, das Fenſterln und überhaupt das ganze Leben
und Treiben in dem von der Kultur noch wenig beleckten Gebirgsdörfchens
iſt ſo recht geeignet, Stimmung zu machen. Nicht zu vergeſſen ſind die herr
lichen Gebirgslandſchaften, die jeden Nakurfreund begeiſtern dürften.
Der Film Vier Nächte einer ſchönen Frau“, Erlebniſſe aus
aller Herren Länder in 5 Kapiteln von Roſa Wachtel, iſt durch ſeine
überaus prächtige Aufmachung und erſtklaſſiges Spiel und vor allen
Dingen durch den tiefen Sinn der Handlung aufs wärmſte zu empfehlen
Das Programm läuft bis einſchl. Montag und ſollte keiner verſäumen,
die beiden hervorragenden Filme zu ſchauen.

Union Theater. Mit einem reichhaltigen Spielplan bietet die
Direktion bis einſchließlich Montag Außerordentliches. Zunächſt der
Großfilm in 7 Akten „Weib gegen Weib Die Handlung ſpielt
teils in Paris, teils in London im Sommer des Jahres 1914. Ein
Landkind in die Großſtadt, um mehr Zerſtreuung zu haben. Dasjunge Mädchen geht als Tänzerin in einen Sengalet, wo es die Be
kanntſchaft eines Leutnants macht, der aber bald, da das Vaterland
xuft, Abſchied nehmen muß. Verwundet kehrt er in die Heimat zurück.

hm fällt durch eine Erbſchaft ein ſchöner Wohnſitz zu. Nach einer
Verbindung mit einer Dame der Geſellſchaft verbringt er eine Zeit,
bis die alte Liebe in ihm aufflackert und er das Mädel in dem früheren
Tanzpalaſt aufſucht. Ex findet es wieder und die Tänzerin ſtellt dem
Liebhaber ſeinen eigenen Sohn vor. Später nimmt er den Sohn in
ſeine Obhut, doch die Tänzerin kann die en nicht überſtehen
und ſtirbt bei einem Feſtball. Die ſpannende Handlung, das Treiben
in dem Tanzpalaſt und die gute Szenerie verſehlen ihre Wirkung
nicht. Betty Comſlon verfügt über eine Ausdrucksfähigkeit des Ge
e und Grazie der Bewegungen, wie ſie gerade an der Leinewand
elten geſehen werden. Jhr iſt eine Eleganz eigen

Handlung äußert. Als großer Vorzug des Films ſind die ſorgfältig
ausgewählten geſchmackvollen Toiletten der Darſtellerin hervorzuheben.

FJm Luſtſpielteil ruft „John ſener als Bo rer wahreLachſalven hervor. „Münchhauſe
Reiſe nach Petersburg, wo es unter großen Umſtänden und Stra
pazen gelingt, die Stadt zu erreichen. Die Zeichnungen wirken ſehr
voriginell. Jn der Deulig- Woche werden die neueſten Ereigniſſe
der Welt vor Augen geführt. Die Hauskapelle paßt ſich in ent
ſprechender Weiſe dem Programm an. Der Beſuch des Theaters kann
nur empfohlen werden.

Theater Nachrichten.
Stadttheater Halle.

Sonnabend 7 Uhr Ein Volksfeind, Schauſpiel in 5 Aufzügen von
Henrik Jbſen.

Sonntag, 8 Uhr. Peterchens Mondfahrt, ein Märchenſpiel in 7 Bildern
von Baſſewitz Muſik von Schmalſtich 278 Uhr Zar und
Zimmermann komiſche Oper in Aufzügen von Albert Lortzing.

Montag 726 Uhr La Traviata, Oper in 4 Aufzügen von G. Verdi.
Dienstag, 774 Uhr Zar und Zimmermann, komiſche Oper in 3 Auf

zügen von A. Lortzing. eMitkwoch, 728 Uhr Die Freier Luſtſpiel in 8 Aufzügen von Joſef
v. Eichendorff. Muſik von Chriſtian Lahuſen hDonnerstag, 8 Uhr: Ein Volksfeind, Schauſpiel in 5 Aufzügen von

Henrik Jbſen. nFreitag, 72 Uhr Eine Abrechnüng, Komödie von Guſtav Wied. Der
Schlachtenlenker, Komödie von Bernhard Shaw. Die Lore, von

Erich Hartleben.
Sonnabend 722 Uhr. Schwanenweiß, Oper in 3 Aufzügen von Julius
Weismann. iSonntag, 8 Uhr Peterchens Mondfahrt ein Märchenſpiel in ſieben
Bildern von en ar Muſik von Schmalſtich. 10 Uhr Orpheus
in der Unterwelt, parodiſtiſche Operette in Bildern von Jaques

Offenbach eMontag 74 Uhr: Ein Volksfeind, Schauſpiel in 5 Aufzügen von
Henrik Jbſen.

Leipzig. Neues Theater.
Sonnabend, 7 Uhr Lohekgrin.
Sonntag 8 Uhr Hänſel und Gretel

Der Bajazzo. nLeipzig. Altes Theater
Sonnabend 32 Uhr Pinkepunk. 8 Uhr Die tote Tante.
Sonntag, 824 Uhr Pinkepunk. 8 Uhr Die tote Tante

754 Uhr Cavalleria ruſticang.

ie ſich in jeden

ns Abenteuer zeigt die
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Provinz und Nachbarländer.
Kurzſchluß.

Halle. Jn der Merſeburger Straße riß ein Oberleitungsdraht
der Straßenbahn Durch das Aufſchlagen des Drahtes auf die
Schienen entſtand ſtarker Kurzſchluß mit Feuererſcheinungen, ſo daß
die Feuerwehr herbeigerufen werden mußte. Dieſe beſeitigte den
herabhängenden Draht mit Starkſtromgerät von einer Maſchinenleiter
aus. Perſonen wurden nicht verletzt

Halles Einwohnerziffern.
f Halle. Die Einwohnerzahl von Halle iſt im Dezember 1924e weiter geſtiegen, ſo daß das Jahresergebnis für 1924 folgendes

iſt Halle hatte am I. Januar 1924 195 123 Einwohner und 12 Monate
ſpäter am 1 Januar 1925, 197 021 Einwohner. Die Geſamtbevölke-
rüng die danach im abgelaufenen Jahre trotz aller Ungunſt derwirtſchaftlichen Verhaumiſſe um 1898 Perſonen vermehrt.

Vom Auto überfahren.
Leipzig. Als am Freitag vormittag ein Perſonenauto in der

Emilienſtraße einbog, ſtreifte das Vorderrad das Rad eines entgegen
kommenden Radfahrers. Hierdurch ſtürzte der Radfahrer, kam vor
das Auto zu liegen und wurde überfahren. Ziemlich erheblich verleht
wurde der Radfahrer nach dem Krankenhauſe eingeliefert

Ein unglücklicher Wurf.
Magdeburg Am Dienstag kurz vor Feierabend wurde der

Schloſſerlehrling B. aus Wanzleben von einem ſeiner Kollegen
in der Werkſtatt einer hieſigen Fabrik durch einen Wurf mit einem
Stück Eiſen ſo unglücklich getroffen, daß er lautlos zuſammenbrach.
Das Auge war getroffen worden. Da das Auge ſcheinbar verletzt iſt,

muß der Junge mit dem Verluſt des Augenlichtes rechnen.
Der Streik geht weiter.

Saalfeld. Die Meldung verſchiedener Thüringer Blätter daß
der ſeit Mitte November in der hieſigen Metallbranche an
dauernde Streik durch die Abmachungen der Organiſationen vom
vergangenen Montag beendet ſei, hat ſich leider nicht bewahr
e Der Lohnkampf wird als örtliche Maßnahme förtge
führt. Für heute vormittag iſt jedoch von ſeiten der Arbeitnehmer
eine Verſammlung anberaumt worden, in der die Entſcheidung über
Abbruch oder Fortſetzung des Streiks fallen ſoll. Wenn auch noch
eine große Gegnerſchaft in der Frage der Wiederaufnahme der Arbeit
u Bedingungen wie ſie bereits bor neun Wochen von den In
üſtriellen bewilligt worden waren, beſteht, ſo iſt doch mit ziemlicher

Beſtimmtheit anzunehmen, daß die Abſtimmung ein p tives Er
gebe nis zeitigen wird. In dieſem Falle würde die Arbeit am näch
ſten Montag wieder aufgenommen werden.

Tod durch unvorſichtigen Umgang mit Schußwaffen.
Mehlis. Hier erſchoß der 15 jährige Sohn des Maurers Hepp

den Sohn des Arbeiters Wilhelm Endier Der Täter, der ſich ſofort
dem Gericht ſtellte wollte ſeinem Schulkameraden das Jagdgewehr
ſeines Vaters zeigen, das geladen war Dabei entlud es ſich und traf
den jungen Endter in die Schläfe. Der Tod trat ſofort ein.

Freitod eines Schülers.
Jlmenau. Ein zehnjähriger Hnabe, der die Hilfsfſchule beſuchte,

erhängte ſich aus Furcht vor Strafe, weil ihm beim Schulbad das
Handtuch abhanden gekoinmen war

Ein Auto verbrannt.
F. Gera. Am Mittwoch nachmittag verbrannte auf der Leumnitzer

Straße unweit der Beerweinſchenke der Fordwagen einer hieſigen
Autözenttale. Der Wagen befand ſich auf der Fahrt nach Ronneburg,
wo er repariert werden ſollte, als plötzlich der Motor ausſetzte. Der
Führer ſtieg heraus, um den Motor wieder in Gang zu bringen,
mußte aber zu ſeinem Schrecken ſehen, wie eine Stichſlamme empor
üngelte. Jm nächſten Augenblick erfolgte eine Exploſion, die
en Führer zur Seite ſchleuderte Jm Nu ſtand der ganze Wagen in

hellen Flammen. Da kein Waſſer zur Stelle war, brannte das Ge
ährt völlig nieder. Der Führer, der einzige Jnſaſſe des Kraftwagens,
lieb erfreulicherweiſe von Verlehungen verſchont

Sittlichkeitsattentate.
Weimar. Ein Sittlichkeitsverbrecher in jugendlichem Alter

macht gegenwärtig die Straßen von Weimar unſicher. Jn der Haupt
ache treibt er ſein Unweſen in der Nähe von Schulen So verſuchtee arten am Sonnabend gegen 1 Uhr mittags in der Nähe
er Falkſtraße an einem Schultnädchen unſittlich zu ergreifen Daswiederholte der Menſch in der Eitersburger Straße ſein Opfer ſollte

auch hier ein Mädchen werden. Der Verbrecher ſchickte dieſes mit
einem Auftrag in ein Haus und folgte ihm unbemerkt, dann zerrte er
ſeine Opfer in den Keller nur durch Hilferufe derſelben ließ er von
ihnen ab und verſchwand in beiden Fällen unerkannt. Der Täter
trägt dunklen Anzug mit braunem Ulſter und hellem Filzhut, iſt ca.
18 bis 20 Jahre alt, ſchlanke Figur, hat ein blaſſes, aber an gedunſenes
Geſicht. Die Eltern werden aufmerkſam gemacht, ihre Kinder vor
dieſem Menſchen zu warnen, und ihnen einzuſchärfen, keinem Unbe
kannten zu folgen.

Uhr nachm. Kurzer Tendenzbericht der

Rundfunk
Sonntag, 18. Januar.
Leipzig. Welle 454.

9—10 Uhr dorm.: Morgenandacht
11-12 Uhr vorm. Hans-BredowSchule: Prof. Dr. Bangert, Chem

nitz: Vorleſung aus dem Gebiete der Elektrotechnik. Prof. Dr.
Joh. Richter, Direktor des Pädagogiſchen Jnſtitutes: 3. Vorleſung

aus Charakterköpfen aller Zeiten.
4,30—6 Uhr nachm. Zur Erinnerung an die Reichsgründung (18. Jan.

1871). Am Flügel Friedbert Sammler. 1. Wagner: Vorſpiel zum3. Akt a. d. Meiſterſingern“ (Rundfunkkapelle); 2. Goethe (zu Ecker

mant) über die Einheit Deutſchlands 8. Tim. Klein: Der Verſuch
der Reichsgründung am 18. Mai 1848; 4. Fliedermonolog „Mei
ſinger“ (E. Poſſony); 5. Juſtinus Kerner an Ludwig Uhland, Brief
aus Weinsberg, 29. Juli 1848; 6. t für den Wahlkaiſer,
Rede am 28. Januar 1848; 7. Wagner: Wahnmonolog aus „Meiſter
n Da v P 8. Aus dem Tagebuch 1870/71 Kaiſer Friedrichs

erkündung von Kaiſer und Reich 9. Die Verkündigung des deut
ſchen Kaiſerreiches durch Kaiſer Wilhelm J. am 18. Januar 1871 in
Verſailles: An das deutſche Volk“; 10. Wagner: Anſprache des
Hans Sachs Ehrt Eure deutſchen Meiſter aus „Meiſterſinger“
(Ernſt Poſſony).

8,15 Uhr abends Klaſſiſches Symphoniekonzert. Dirigent: Alf
Szendrei. Das Leipziger Sinfonieorcheſter. Anſchließend (etwa
9/30 Uhr): Preſſebericht und Hackebeils Sportfunkdienſt.

e

Berlin. Welle 505.
9 Uhr vorm. Morgenfeier.
1135-2 Uhr nachm. Nördmarkfeier des Schleswig Holſteiner

Bundes. Hans-Bredow- Schule. Landwirtſchaft und Gartenbau.
3 Uhr nachm. „Bodenkultur und Pflanzenernährung“.ber nachm. Die Funkprinzeſſin erzählt: Marchen von und über

nderſen.
430-6 Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelle).

Hans Bredow Schule.
8,30 Uhr abends Neueſte Dichter“.
8 Uhr abends: „Unſere Wirſſchaftslage“.
8,80 Uhr abends Konzert des Moonſchen Blindenvereins. Anſchließend:

Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten, Zeitanfage, Wetterdienſt,
Sportnachrichten, Theaterdienſt.

10,30-12 Uhr abends Tanzmuſik (Übertragung).

Montag, 19. Januar.
Leipzig. Welle 454.

12 Uhr mittags Mittagsmuſik
4,30—6 Uhr nachm. Konzert der Hauskapelle
7730 Uhr abends Hofrat Dr. Müller-Lenhartz, Prof d. Landw.

a. d. Univerſität Leipzig: Erzeugung und Behandlung der Trinkmilch.
7,3808 Uhr abends: Prof. Dr. Hille, Dir. d. Konſ.-Abtlg. d. Zahn-

ärztlichen Jnſtituts d. Univerſ. Leipzig. Die Bedeutung der Jahn
krankheiten für den Organismus.

8,15 Uhr abends: Konzert der Kapelle des III. Batl. 11 (Sächſ.) Jnf.
Peg. Leipzig. 1. Parademarſch d, ehem. Karabinier- Regiments 2.
Bizet? Fant. a. d. Op. „Carmen 3. Wagner: Jntroduktion und
Chor der Friedensboten a. d. Op. „Rienzi“. 4. R. Strauß Roſen
kavalier-Walzer. 5. Leoncavallo: r a. d. Op. „Der
Bajazzo“. 6. Buchold: Armeemarſch 175 (Soldatenklänge).

Berlin. Welle 505.
10 Uhr vorm. Bericht über die Kleinhandelspreiſe der wichtigſten

Lebensmittel in der Zentralmarkthalle.
10.15 Uhr vorm. Erſte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,

Wetterdienſt.
11251250 Uhr mittags: Konzerte für Verſuche und für die Jnduſtrie.
12,15 Uhr mittags Kurzer Tendenzbericht der Berliner Vorbörſe.
1255 Uhr nachm. Ubermittlung des Zeitzeichens.
1.05 Uhr nachm. Zweite Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,Dei e e e inS r eerliner B.
3,15 Uhr nachm. Landwirtſchafts- Börſe.

e

rſen a
Uhr nachm. Unterhaltungsmuſik (Berliner Funkkapelle).

40 Uhr abends Die Bedeutung der Sozial- Verſicherung für die
Volksgeſundheit“.

7 Uhr abends Tauſend Worte Franzöſiſch. Hans-Bredow Schule.
7330 Uhr abends: Gibt es Zahnungskrankheiten?“
8,30 Uhr abends Der Tor und der Tod“ von Hugo v. Hofmannsthal.

Anſchließend Dritte Bekanntgabe der neueſten Tagesnachrichten,
Zeitanſage, Wetterdienſt, Sportnachrichten, Theaterdienſt,

10,30 Uhr abends: Schachfunk.

unter dem Teppich des Korridors gefunden.

Friſiertiſches gelegt worden.

Aus aller Welt.
Der Schlußakt in Herne.

Trauerfeier und Beſtattung der Opfer.
Eſſen. Die Freigabe der Opfer der Eiſenbahnkataſtrophe in Herne

ſeitens der Behörden iſt Freitag n ung nachdem inzwiſchen auch die beiden
letzten Toten identifizierf worden ſind. Es handelt ſich um die I8 jährigeHedwig Zaeläßhy aus Barop und Frau Frieda Mehling aus HReuheldent

leben. Die Totenliſte iſt inſofern zu berichtigen, als der tot gemeldete
Soltyſak lebt, während die Ehefrau Soltyſak tot iſt. Zu den UÜberlebenden
gehört ferner der Kaufmann Franz Hoff. Der Tote, für den er gehalten
würde iſt inzwiſchen als Reinhold Steck aus Reppen identifiziert. Albert
Kotwikſch, ürſprünglich als tot gemeldet, befindet ſich als Verletzter im
Krankenhaus.

Die e der Opfe rerfolgt am Sonnabend. Um 23 Uhr findet
in der Kapelle des Kommunalfriedhofes in Herne eine Trauerſeler ſtatt,
an der Vertreter des Eiſenbahnhauptamtes in Berlin, des Reichsverkehrs
miniſteriums und des Reichsbahndirektoriums Eſſen teilnehmen. Ferner
werden u. ä. der Oberpräſident der Provinz Weſtfalen, Gronowſki, und der
preußiſche Wohlfahrtsminiſter Hirtſiefer zugegen ſein. Nach dieſer Feier
werden ſieben Tote in Herne beſtattet und die übrigen zur Beiſetzung in die
Heimat überführt. e

Der Schmuck der Prinzeſſin de Broglie.
Paris. Ein bedeutender Juwelendiebſtahl iſt in der Wohnung
der jungen Prinzeſſin de Broglie verübt worden. Als ſie Mittwoch
nachmittag fortgehen wollte, beinerkte ſie, daß in einem Schmuckäſtchen
ein Halsband aus 80 Perlen im Werte von 300 000 Francs und ihr
Verlobungsring, ein Platinring im Werte von 100 000 Francs fehlten,
Ein aus Saphiren und Brillanten beſtehendes Armband wurde ſpäter

Der Geldſchrank der
Prinzeſſin befand ſich drei Tagen in Reparatur. Die Schmuckſtücke
waren aus dieſem Grunde in die unverſchloſſene Schublade ihres

Der Diebſtahl kann nur am Montag
während des Abendeſſens oder am Dienstag während des Mittageſſens
ausgeführt worden ſein, da ſie ſonſt ihr Zimmer nicht verlaſſen hat.
Als Täter kann nur ein Vertrauter des Hauſes in Betracht kommen.
Man nimmt an, daß er das Armband abſichtlich unter den Teppich

verſteckt hat, um den Verdacht auf einen dort arbeitenden Maler zu
lenken. Bis jetzt hat man noch keine Spur von dem Täter entdeckt.
Die Schmuckſtücke waren erſt am letzten Sonnabend aus dem Treſor
einer Bank abgeholt worden. Die Prinzeſſin hat keine Nachahmung
oder Photographie des Halsbandes.

Neuer ſchwerer Sturm über England
London Ein großer Teil der britiſchen Jnſeln hatte am Mitt

woch wieder unter einem furchtbaren Sturm zu leiden. Am ſchwerſten
würden Jrland und Schottland betroffen; ſtellenweiſe erreichte der
Wind eine Stundengeſchwindigkeit von 70 Meilen Schwerſter See
ang herrſchte die ganze Nacht hindurch in der Jriſchen See. Jn Jr
and wurde großer Schaden durch den Sturm angerichtek. Die Tele

phon- und Telegraphendrähte wurden zum größten Teil ar und
der Verkehr mit England bis auf wenige Leitungen beſchränkt. Jn
Belfaſt wurden mehrere Dächer abgedeckt, in Londonderry wurde ein
roßer Schornſtein umgeriſſen. Die Häfen ſind mit ſchutzſuchendenEdiffen überfüllt. Die Rettungsſtationen an der nordwaliſiſchen

Küſte erhielten zahlreiche Hilferufe und mußten verſchiedene Schiffs-
beſatzungen retten

Indien Europa in 100 Stunden
Berlin. Die Abendblätter melden aus Kalkutta: Der hier

weilende engliſche Vizeluftmarſchall Brancker hat Pläne für zwei
Luftſchiffe entworfen, nach denen es möglich ſein ſoll, hundert Jnſaſſen
in hundert Stunden nach Jndien zu bringen. Man hofft, den Dienſt
mit dieſen Luftſchiffen im Frühjahr 1927 aufnehmen zu können.

Weil die Mutter es nicht wollte.
Eine Liebestragödie.

Berlin. Der 24 Jahre alte Schiffsfunker der Handelsmarine
Joſef Müller verliebte ſich vor einiger Zeit in die Tochter Charlotte
einer Profeſſorswitwe am Hohenzollerndamm und fand auch Gegen
liebe. Die Mutter des Mädchens jedoch war mit einer ehelichen Ver
i nicht einverſtanden. Mi ab begleitete Müllere e e t n t a tenguszüfvrechen. Die Auseinanderſetzung zog ſich die anze Nacht h

durch hin. Müller redete eifrig auf die Frau ejn, um doch noch ihr
Einverſtändnis zu erlangen. Als alles vergeblich blieb, wurde ihm
unwohl. Gegen 5 Uhr früh verließ die Frau das Zimmer, um ihm
ein Glas Waſſer zu holen. Jetzt ſchloß ſich Müller mit dem Mädchen
ein, erſchoß es und hierauf auch ſich ſelbſt. Die Frau, die nicht mit
Gewalt öffnen konnte, rief die Polizei. Um keine Zeit zu verlieren,
ſchlug der Polizeiwachtmeiſter Bauermann die Türſcheibe ein und
ſchnitt ſich dabei die Pulsader auf. Ein Arzt konnte nur noch den
Tod des jungen Pagres feſtſtellen und leiſtete dem verletzten Wacht-
meiſter die erſte Hilfe

2Die dunkle Machk.
Kriminalroman von Erich Ebenſtein.

(Copyright 1922 by Greiner Co., Berlin W. 80.)

22. Fortſetzung. (Nachdruck verboten.In der Küche begann nun ein wildes Rumoren. Jm Augenblick
Znatterte und praſſelte ein Rieſenfeuer friſch gemahlener Kaffee duftete,
Fett brodelte und der Geruch von Fleiſchbrühe begann ſich allmählich
zu verbreiten.
Denn wenn Kata auch vier Tage lang nichts gekocht hatte, die
Speiſekammer hielt ſie ſtets vorſorglich gefüllt für den Fall der Rück
Ehr ihres Herrn. Das kannte ſie ja aus tauſend ähnlichen Fällen
So plötzlich wie er ausriß, rückte er dann wieder ein und jedesmal
erſchöpft und ausgehungert. Da galt es, gerüſtet zu ſein.

Während ſie eben überlegte, womit ſie ihn heute am angenehmſten
überraſchen könnte, klingelte es draußen abermals
et Diesmal flog Kata nur ſo hinaus. Das mußte wohl der Herr

in
Aber nur ein wildfremder Mann mit langem, weißen Haar,

Rübezahlbart und altmodiſchen Kleidern ſtand draußen
„Mein Name iſt Georg Lanzinger, Profeſſor der Botanik“, ſagte

er beſcheiden, „ich möchte Herrn Hempel ſprechen
Kata war ſo wütend über die Enttäuſchung, daß ſie dem alten

Mann am liebſten die Augen ausgekratzt hätte. Demgemäß fuhr ſie
ihn barſch an „Gospodar nix dal Gehen zum Teufel!“

Herr Lanzinger lächelte. Dann eintretend ſagte er, mit ein paar
Handgriffen die weiße Haarperücke ſowie den Bart entfernend, in
gemütlichem Tone: „Ja, wenn nur wüßte, wo Herr Teufel wohnt,
meine liebe Kata! Da du entſchieden aus ſeiner nächſten Verwand-
ſchaft ſein mußt, kannſt du es mir vielleicht ſagen

Kata war ſo verblüfft, daß ihr der Kochlöffel, den ſie in der
Hand hielt, entfiel und ſie zuerſt kein Wort herausbrachte.
Dann aber heulte ſie jubelnd auf: „Gospodar! O Boze moje,
Gospodar! Er ſein wieder dal“ Die Tränen kugelten ihr über die
fürchigen Waugen, während ſie ſich bückte und Hempels Hände ſtür
miſch küßte

Na a na, ſei doch nicht ſo übergeſchnappt, Kata! Jch war ja
nicht in Amerika!“ meinke Silas Hempel, ihr auf den Rücken klopfend
und ſeine Rührung hinter einem Lächeln verbergend. „Und nun ſag
Fragte nicht ein Herr Kobler nach mir

Ja iſe drin in Vogelkäfig antwortete Kata, mit dem
alte u die Tränen fortwiſchend und wie gewöhnlich ſtatt

ogelkäfigzimmer einfach Vogelkäſig ſagend, in der ſicheren über
Seügung „Gospodar verſtehe ſchon

Schön, dann laß jetzt niemand ſonſt ein, denn ich muß ungeſtört
mit ihm reden.“

Ich kochen gehen. Gute Sachen kochen.“
Aber erſt Hände waſchen, Kala! Und dann koch nicht zu viel,

Henn in einer Stunde muß ich wieder fort!“
Nun was iſt's, ſagte Hempel eine Minute ſpäter drin zu dem

Sicherheitsagenten, nachdem er ihn begrüßt hatte. „Sie ſchrieben mir
an die angegebene Adreſſe, daß Sie mich dringend ſprechen müſſen
Hat ſich eiwas Neues ereignet

Mechanikers notiert. Als er wieder gufblickte, ig Herr Kobler:

Hempel, das Sie gewiß intereſſieren wird. Die Dame ſ

9 3 habe den Verfertiger der Schlüſſel ausfindig gemacht, Herr
empel!“

Der Detektiv fuhr wie elektriſiert in die Höhe. „Was Menſch
Kobler! Das iſt ja eine Million wert! Wo iſt er Haben Sie
ihn mitgebracht rDas war unmöglich, Herr Hempel. Es iſt ein ſeit Jahren gelähſler Feinmechaniker, der ſich in ſeinen Mußeſtunden aus Lieb
haberei mit der Erfindung von Kunſtſchlöſſern beſchäftigt. Er wohnt
Shule Hofgebäude der Hans-Sachs-Gaſſe 10 und heißt Roman
Schmiedt.“

„Erinnert er ſich an den Beſteller der Schlüſſel?“
Eine junge Dame ſagte Hempel maßlos verblüfft. „Jrrt

er ſich da nicht? Wie ſollte eine Dame
„Er beſchrieb ſo genau, und erinnerte ſich an alle Einzelheiten

mit ſolcher Sicherheit, daß ich einen Jrrtum für ausgeſchloſſen halte.
Die Dame war zwanzig bis zweiundzwanzig Jahre alt, hellblond, mit
auffallend klarer, roſiger Haut, ſehr heiter und geſprächig und
entſchieden den gebildeten Ständen n e Sie kam zu Schmiedt,um ein altes Halsband deſſen beſonders konſtruierte Schließe ver

dorben war, reparieren zu laſſen. Sie hatte es erſt einem Juwelier
in Arbelt geben wollen der aber nichts damit anfangen konnte und ſie
an Schmiedt wies. Während ſie dann plaudernd bei ihm in der
Werkſtatt ſaß, fiel ihr Blick zufällig auf einen Glaskaſten an der
Wand, wo Schmiedt allerlei von ihm konſtruierte Schlöſſer verwahrt
hatte. Die Dame ſchien ſich lebhaft dafür zu intereſſieren und er
mußte ihr alles genau erklären. Zuletzt klatſchte ſie vergnügt in die
Hände und meinte, das ſei ein beſonderer Glücksſtern geweſen, der ſie
heute gergde zu ihm geführt habe.

Als Meiſter Schmiedt fragte, warum, erzählte die ſunge Dame,
ſte ſei eine Waiſe, die ganz allein mit erner Hausdame und zwei weib
lichen Dienſtboten lebe und zwar in einer Villa vor der Stadt, die ſie
erſt vor ein paar Tagen gekauft und bezogen habe. Nun fürchteten ſie
ſich aber alle vier ſchrecklich vor Einbrechern, da ja kein Mann im
Haus ſei, und ſie hätten ſchon davon geſprochen, ein beſonders kon
ſtruiertes Schloß an der Haustür anbringen zu laſſen. Bloß ſie
trauten keinem Menſchen und fürchteten, die Sache einem gewöhnlichen
Schloſſer zu übertagen. Aber nun ſei alles gut, Meiſter Schmiedt
ſolle ihr ein Schloß arbeiten, das nur durch die dazu paſſenden
Schlüſſel geöffnet werden könne, und davon müßten fünf Stück ange
fertigt werden vier für die Hausbewohner und einer als Reſerve
ſchlüſſel. Der Preis ſei Nebenſache.

Es wurde dann noch verabredet, den alles in acht Tagen fertig
ſein ſollte und die junge Dame es perſönlich abholen werde.

ſener des fertigen Schloſſes werde ſie dann ſelbſt be
orgen laſſen.

„Jhren Namen und wo die Villa e ſagte ſte nicht
„Nein. Schmiedt führte dann den Auftrag aus und die junge

Dame holte acht Tage ſpäter Schloß und Schlüſſel ab.“
19.

Der Detektiv hatte ſich Namen und Hausnummer des gelähmten

„Die Sache hat übrigens noch ein kleines e e Herr
int nämlich

angeblich nur vier Perſonen in der Villa wohnen ſollen!“
„Aha, ſie beſtellte wohl noch welche nach? Das dachte ich mirl*

S Ja, es wurden noch Schlüſſel angefertigt, aber nicht von Meiſten
Schmiedt ſelbſt, der nur durch einen Zufall Kenntnis davon bekam
Schmiedt beſiht nämlich in Loeben einen Schwager, der Künſtſchloſſer
iſt und ihn zuweilen, wenn er Einkäufe halber nach der Landeshaupt
ſtadt kommt, beſucht. Dieſer Mann Lampel iſt ſein Name war
nun etwa zwei Wochen nach dem oben geſchilderten Geſchäft hei ihm
und da ſie beide gerade von Kunſtſchlöſſern ſprachen, ſagte er, plötzlich
einen Schlüſſel aus der Taſche ziehend: „So etwas apartes haſt du
aber noch nicht geſehen, wie das Ding da, Roman!“

Schmiedt, der in dem Schlüſſel ſofort einen der von ihm ſelbſt
verfertigten erkannte, fragte überraſcht, wie der Schwager dazu komme,
denn eben dieſes Schloß habe er ſelbſt ja künzlich auf beſonderen Auf
trag konſtruiert.

Herr Lampel erzählte nun, daß eines Abends ein älterer Herr
der ſich als Kaufmann Laſſer vorſtellte, bei ihm war, und nach dieſem
Muſter noch ſechs Schlüſſel beſtellte.“

„Sagte er nicht, wozu er ſo viele Schlüſſel benötigte?“
„Nein. Er ſagte nur, daß er in Wien anſäſſig wäre, aber in achtTagen wieder nach Bruck käme, wo er Geſchäfte habe und bei dieſer

Gelegenheit die Schlüſſel ſelbſt abholen werde.“
Hoblers Bericht beſchäftigte Silas Hempel ſo ſehr, daß er nachher

als Kata ihn im Nebenzimmer am gedeckten Tiſch ſtolz mit einer An
zahl kräftiger und ſorgfältig zubereiteter Gerichte erwartete, kaum
darauf achtete, was er aß und kein Wort ſprach.

In ſich gekehrt, ſchlang er mechaniſch hinein, was ſie ihm hinſchob,und Je dann eine Weile gedankenverloren vor ſich ee ſitzen
eine Priſe nach der, anderen nehmend,

Es war merkwürdig, wie dieſe Angelegenheit, ſelbſt wenn man
einen Schritt vorwärts gemacht zu haben glaubte, immer nur ver
worrener wurde.

So dringend hatte man nach Eppich geſucht und als man ihn
endlich ausfindig machte, war das Ergebnis gleich Null geweſen

Und nun? Der Verfertiger der geheimnisvollen Schlüſſel war
gefunden, aber auch daraus ergab ſich keine weitere Spur.

Eine Dame! Es konnte ebenſogut eine Patientin Hummels ſein
der er in der Hypnoſe den Auftrag erteilt hatte, als ſeine Helfers
helferin aus der Spielhölle oder die verdächtige Geſellſchafterin Minna
Gutjahr, die Frau Karwendels Erbe einſtrich.

Der ältere Herr aus Wien, der angeblich Kaufmann war, konnte
Hummel ſelbſt in Verkleidung ſein.

Die wichtigſten Fragen wurden dadurch in keiner Weiſe der
Löſung näher gebracht. e JWer war hieſe Dame, die in der Spielhölle den Lockvogel abgab

Jn welchen e re ſtand ſie zu Hummel? Wo hielten beide ſich
gegenſeitig verborgen? Wo war das Haus, zu dem die Schlüſſeanten? All dieſe Dinge blieben noch wie vor in undurchdringliches

mit den fünf Schlüſſeln noch lange nicht ausgereicht zu haben, vbwodt

Dunkel gehüllt,
Silas ſtand endlich auf und trat an ſeinen Toilettetiſch, auf dem

Bart. und Perücke lagen die er beim Kommen abge legt.
Fortſetzung folgt
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Stille Stunde.
Eine Sonntagsbetrachtung.

„Eine ſatte Seele zertritt wohl Honigſeim, aber einer hung
rigen Seele iſt alles Biktere ſüß.“ Wir leſen dieſe Weisheit in den
Sprüchen Salomonis läßt ſte ſich anwenden auf uns Deutſche
von heute? Eine ſatte Seele, überſetzt der Deutſche und
deutet den Spruch tiefer. Es gibt auch eine Sattheit vom
Alltag; ein Angefülltſein von alltäglichen Dingen, die nichts
anderes aufkommen laſſen. So füllen die Sorgen des äußeren
Lebens den Menſchen ganz aus, daß nicht ein Lichtſtrahl mehr

Einlaß findet in die überſatte Seele aus der Sonnenwelt des
Ewigen. Eine ſatte Seele zerkritt wohl Honigſeim. Sie iſt zu
kraftlos, Geiſtiges zu erwerben, um es zu beſitzen, ſie ſucht kein

Erleben mehr, außer dem was zum Vegetieren gehört, ſie ver
neint alles, was jenſeits des Alltages liegt.

Aus dieſer Sattheit entſteht gar noch eine überhebliche Ver
achtung der großen Dinge dieſes Lebens. Wir ſind es aus den

Geſchichtsbüchern gewohnt, unſer Volk das der Dichter und
Denker zu nennen. Aber die Wertung unſerer Dichter und
Denker iſt recht gering. Lebt unſere Dichtung bei uns?
Jn dem Volk, das die größten Werke der Weltliteratur hervor
brachte, iſt der Dichter Poſſenfigur geworden. Selten geht das
Verſtändnis für Muſik über das angenehm Sinnliche hinaus.
Jm Philoſophen ſieht man bei uns den unfruchtbaren Grübler.
Der Alltag triumphiert. Eine ſatte Seele zertritt wohl
Honigſeim.

Aber einer hungrigen Seele iſt alles Bitk
tere ſüß. Wenn wir die Bitterniſſe nennen, die uns werden,
pflegen wir vom Schickſal zu reden, um das Unabwendbare aus
zudrücken, unſere Wehrloſigkeit gegen Verluſt, Mißerfolg, Tod.
Der im Sinne poſitiver Religion gläubige Menſch wird es anders
ſagen was ſind Worte, wenn wir in Ehrfurcht vor dem Ewigen
ſtehen. Es iſt auch gleich, wie wir das Bittere nennen. Bei
alledem gilt es leuchten Sterne über Gräbern man muß ſich
nur die Mühe geben, den Blick nach oben zu wenden. Jm Leid,
in der Reſignation ſelbſt liegt immer noch ein Erkennen. Und
wenn es das ſo bittere Wort des „Predigers“ wäre, das durch
ſein ſonderbares Lehrbuch im alten Teſtament ſich hindurchzieht

wie ein Leitmotiv: Alles iſt eitel. Alles iſt eitel bis auf das
eine, den nie verlöſchenden Funken in uns, das Erlebenkönnen,
das Aufnehmen und Erzeugen im Geiſte, das Verſtehen und das
Geſtalten, das uns über den mechaniſchen Ablauf der Dinge
erhebt, für das es ſo viele Namen gibt. „Wir heißens fromm
ſein.“ Dieſes unſtillbare Verlangen nach Unvergänglichem, das
wir in ſo herrlichen Bildern erfaſſen dürfen, wenn wir nur nicht
Genügſame und Satte bleiben, das wir erkennen im geſtirnten
Himmel über uns, im möoragliſchen Geſetz in uns, in einer
Beethovenſonate oder einem Bild, einem Vers, in all dieſen
ſchönen Spiegeln Gottes, die wir finden, wenn wir ſuchen.

Einer hungrigen Seele wird alles Bittere ſüß l
Siegfried Berger

Polizei und preſſe.
Jn der Köln. Volksztg.“ beſchäftigt ſich Regierungs

rat Dr. Hoffmann Freiburg i. Br. mit dem Thema
„Polizei und Preſſe Nach einleitenden Darlegungen
über die Aufgaben des Staates im allgemeinen wendet
er ſich der Stellung der Polizei im et Tore und in
der Hffentlichkeit zu und macht folgende beachtenswerte
Ausführungen über die Beziehungen der Polizei zur Preſſe:

„Erkennt man das Weſen der Preſſe richtig, ſo zeigt ſich ihreAufgabe nicht nur in der Verbreitung alles Wiſſenswerten r den

Tag, ſondern in der Wegweiſung und Ordnung der Mannigfaltigkett
emeinſchaftlichen Tuns und Handelns. Sie hat damit eine der
olizei verwandte Aufgabe, die nur des ſtaatlich-autorita

nene Dazu kommt aber nicht nur das Recht,ſondern auch die ideelle Pflicht zur Kritik. Jn ihr ſammelt
p. ideell geſehen die Kritik der Gemeinſchaft an dieſer ſelbſt.

berall da, wo die Preſſe, wie die ehemalige eudämoniſtiſche Polizei,
Selbſtzweck eines Einzelwillens iſt, der auch in einer beſtimmten
Gruppe der Gemeinſchaft zum Ausdruck kommen kann, wird ſie Sprach
xohr dieſes Willens, ohne Organ der Gemeinſchaft zu ſein. Dieſer
Preſſe ſteht die Polizei wie jeder anderen Einzelperſönlichkeit gegen
über. Soweit die Preſſe aber wirklich Gemeinſchaftskritik übt, gewinnt ſie für die Polizei die Bedeutung eines Maß
ſtabes all ihres Tuns. Es läßt ſich daraus e wiewichtig es für die Richtigkeit und Objektivität der geübten Kritik iſt,
daß Polizei und Preſſe in engſter Fühlung zuſammenarbeiten. Die
Polizei würde ihre Stellung in der Gemeinſchaft und Offentlichkeit
verkennen, wenn ſie, ſei es auch aus welchen Motiven immer, mit
perſteckten Karten ſpielen würde. Zahlloſe Mißverſtändniſſe
und Jrrungen, Verdächtigungen und Vorwürfe laſſen ſich vermeiden,
wenn dieſe Zuſammenarbeit eine offene und von gegenſeitigem Ver
trauen getragene Jnitiativ in dieſem Sinne zu wirken, iſt aber
Aufgabe der Polizei, nicht der Preſſe, die wie ein Gutachter
nur den Stoff beaxbeiten darf und kann, der ihr zugänglich gemacht
wird. Jn einem Volksſtaate hat die Volkspolizei die Pflicht, ſich der
Kritik der Gemeinſchaft zu unterſtellen, denn nur ſo geht ſie in der
Gemeinſchaft völlig auf, und nur ſo kann ſie ſich nach dem ſich frei
entfaltenden Gemeinſchaftswillen richten.

Deshalb engſte Fühlung mit der Preſſe bei jeder ſich
bietenden Gelegenheit! Uber den Rahmen der üblichen Polizeiberichte
ingus müſſen m der Wirtſchaft und Kultur, müſſen wichtige
Entſcheidungen, Beſchlüſſe und Verfügungen grundſätzlicher Natur in
der Preſſe von objektiver Warte ausgeſprochen werden, damit die
Hffentlichkeit Anlaß zur Kritik gewinnt. Das braucht nicht „amtlich“
zu geſchehen. Es genügt, wenn der mit der Verwaltung betraute Be
amte perſönlich e n r Gemeinſchaftsproblemen Stellung
nimmt, um ſeine eigene Einſtellung nachzuprüfen und die der Offen
lichkeit zu erfahren. Dies kann er ſelbſtverſtändlich nur dann und in
oweit tun, als er für die Verwaltungsrichtung verantwortlich iſt.

arüber hinaus aber ſteht es ſedem Beamten frei, in taktvoller Weiſe
als Stgatsbürger öffentlich Stellung zu nehmen. Jmmer aber muß
er als Beamter von dem Willen getragen ſein, die Autorität zu ſtärken
und als Staatsbürger der Gemeinſchaft, und nur dieſer, zu dienen.

Andrs de Ter

Jm Verlage des Deutſchen Bauernbundes iſt eine
Schrift des Hauptgeſchäftsſührers des D. B. Dr. Böhme
„Der Bauernſtand in Knechtſchaft und Freiheit er
ſchienen. Wertvoll iſt beſonders die Uberſicht der Ge
ſchichte des Bauernſtandes und der preußiſchen Bauern
befreiung. Wir werden in einigen fortlaufenden Artikeln
ſeine Ausführungen auszugsweiſe veröffentlichen. D. Red.

J

Auf Grund der Ergebniſſe der bisherigen Geſchichtsforſchung wirdfeſtgeſtellt, daß die ganz überwiegende n des deutſchen Landvolkes

8 Beginn der geſchichtlich erforſchbaren Zeit freies Volk auf freiem
)rundbeſitz war. Das gilt nicht nur für den Weſten in dem das

Germanentum ein Jahrkauſend länger geſeſſen hat und deshalb übereine ältere Kultur verfügt, ſondern eng für den Oſten, in dem das
Germanentum durch das Slaventum auf Jahrhunderte verdrängt war,
dann ſich aber in erſter Linie durch Bauernkoloniſation die Gebiete
zu gutem Beſitzrechte wiedereroberte, ſogar die unterworfene alte
e eins Oſtpreußens wurde zunächſt bei gutem Rechte
elaſſen.

Alle dieſe guten Beſitz und ſonſtigen freiheitlichen Rechte ſind erſt
im Laufe der Jahrhunderte den Maſſen des Landvolkes entwunden
worden und nur an wenigen Stellen blieben kümmerliche Reſte wirk
lich altfreier Bauern erhalten, ſo die Kölmer in Oſtpreußen, die Frieſen
im äußerſten Nordweſten. Die Maſſe des Landvolkes wurde zu Leib
eigenen, Hörigen, Untertanen oder wie ſonſt die Du a lauten
mochte, mit Fronden belaſtet, am wenigſten im Weſten am ſtärkſten
im Oſten, beſonders da, wo ſlaviſcher Einſchlag vorhanden war und ſich
die Gutsherrſchaft am umfangreichſten ausbildete. Denn die Ritter
mit einem Grundbeſitz von urſprünglich nur großbäuerlichem Um
fange waren ſeit Entſtehen der Söldnerheere ſich immer weiter aus
dehnende landwirtſchaftliche Großgrundbeſitzer geworden, die Getreide
ausführten und die ländliche Bevölkerung, ſoweit ſte konnken, enteig
neten und die übrigbleibenden Bauern mit möglichſt ungemeſſenen
Fronden im Intereſſe ihres Großbetriebes belaſteten. Der Staat kam
ihnen dabei entgegen, indem er ſeine Hoheitsrechte an ſie verſchleuderte
und alle Machtfülle auf ſie vereinigte, auch die brandenburgiſchen Kur
fürſten haben ganz vorherrſchend auf der Seite des Adels geſtanden
Erſt ſeit Anfang des achtzehnten Jahrhunderts beginnen unter den
preußiſchen Königen ſchüchterne

Verſuche des Bauernſchutzes

durch den Landesherrn, nicht des einzelnen Bauern gegenüber ſeinem
Unterdrücker ſondern zur Erhaltung der Bauernſtellen als ſolche
gleichgültig wer ihr Jnhaber iſt. Denn der Bauer iſt der einzige
ſändliche Steuerzahler, die Ritter haben ſich den meiſten Skeuern in
der Mehrzahl der Landesteile entzogen, ſie zahlen lediglich an Stelle
der Roſſedienſte eine beſcheidene Lehnpferdſteuer, ſte brachte in der
Kurmart 22840 Taler, dagegen die Grundſteuer 416 000 Taler, das
Zwanzigfache. Der kurmärkiſche Bauer zahlte von der Hufe allein
an den Staat über 8 Taler, der Uberſchuß den ihm das Getreide
brachte betrug noch nicht 10 Taler. Dieſe ländlichen Steuerzahler zu
erhalten hatte der Staat ein großes Intereſſe daher die Anfänge des
Bauernſchutes, der auch notwendig war, weil die Bauern die Quelle
der Rekruten für das Heer waren. Trotzdem ſind ſelbſt die ſtärkſten
preußiſchen Monarchen

den Widerſtänden des Adels,
der Sabotage eines n Teiles ihrer Beamten oft genug

Jm weſentlichen gelang es nur von 1749 bis 1807 den
ſchutz, d. h. die Erhaltung

ewichen.

auern
der einzelnen Stelle durchzuſetzen und nach

dem ſiebenjährigen Kriege auch ſtreng durchzuführen und den
Domänenbauern erblichen Beſihß zu verſchaffen. Mehr hat der alte
Staat vor ſeinem Zuſammenbruch nicht geleiſtet eine Beſſerſtellung
der adligen Bauern gelang nicht, hier waren die Widerſtände zu ſtark.

Kunſt Literatur Wiſſenſchaſt.
H Wie Debuſſy mit Brahms bekannt wurde. Darüber berichtet

nant hSee et er eRompreiſes ſeine Studienzeit in der Villa
Medici zu Rom beendet hatte und ſich auf der Heimreiſe befand, war
es ſein heißeſter Wunſch, mit möglichſt vielen hervorragenden Muſikern
der Zeit bekannt zu werden. Am meiſten lag ihm daran, Brahms
perſönlich kennen zu lernen. Es war indeſſen nicht leicht, den Löwen
in ſeiner Höhle anzutreffen. Debuſſy hatte ihm einen Brief ge
ſchrieben, aber keine Antwort erhalten. Er machte dann zweimal den
Verſuch, ihm zu Hauſe ſeine Aufwartung zu machen. Beim erſten
Beſuch wurde ihm geſagt, daß der Meiſter krank ſei, beim zweiten
daß er beſchäftigt ſei. Endlich nahm ſich die Gattin eines der
Attachés der franzöſiſchen Botſchaft in Wien Debuſſys an und ver
ſprach ihm ihren Beiſtand. Sie war von Geburt Ungarin und kurze

nicht ſonderlich beſchlagen war, nahm er gelegentlich die Hilfe ſeiner
ehemaligen Schülerin in Anſpruch, wenn es ſich darum handelte, einen
der an ihn gelangten franzöſiſchen Briefe zu beantworten. Es dauerte
auch nicht lange, da erhielt Debuſſy von der Dame eine Einladung
zum Frühſtück mit dem Hinzufügen, daß nur drei Perſonen anweſend
ſein würden. Brahms, Debuſſy und die Gaſtgeberin. Nach der Vor
ſtellung brummte Brahms: „Sind Sie der Franzoſe der an mich ge
ſchrieben hat und zweimal bei mir einzudringen verſuchte Debuſſy
verneigte ſich zum Zeichen der Bejahung „Schön“, rief Brahms,
„diesmal mag es Jhuen noch ſo hingehen, aber tun Sie es nicht
wieder.“ Während des Eſſens ſprach Brahms nicht ein einziges Work;
nachdem er aber ein paar Gläſer Sekt getrunken hatte ſang er das
Loblied des franzöſiſchen Champagners und zitierte die bekannten
Goetheſchen Verſe. Brahms war es bekannt, daß das franzöſiſche
Publikum in ihm den deutſcheſten der zeitgenöſſiſchen Komponiſten zu
ſehen vermeinte. Frankreich habe ganz recht, erklärte er, und er ſei
dankbar für dieſe Anerkennung. Er ſei ſtolz, ein Deutſcher zu ſein.
Ein Muſiker, der auf ſeine Nationgalität Verzicht leiſte, habe keine
Ausſicht auf längeres Leben. Für die Nachahmer ausländiſcher Vor
bilder gebe es keine Entſchuldigung Aubers Muſik ſei ganz und gar
franzöſiſch, obwohl ſeine Opern in Jtalien, Spanien und Portugal
ſpielten. Die Spanier in den Luſtſpielen Molières ſeien in Wahrheit
Franzoſen und die Griechen und Römer Racines Edelleute am Hofe
des Sonnenkönigs. Die bedeutendſte Oper, die nach dem deutſch
franzöſiſchen Kriege entſtanden ſei, ſei zweifellos Bizets Carmen“
Er, Brahms, hatte wohl an die zwanzig Aufführungen des Werkes an
der Wiener Hofoper gehört, ohne einen Augenblick zu ermüden, und
er habe ſich ſagen laſſen, daß Bismarck ſogar 27 Aufführungen bei
gewohnt habe. Eine ſpaniſche Gräfin habe ihm einmal geſagt, daß
Carmen“ in Spanien ſelbſt gar nicht ſonderlich geſchätzt ſei, weil ſie
allzu franzöſiſch wäre. Darin beſtehe ja gerade ihre Größe, hatte
Brahms geſagt; die Franzoſen ſeien ein hochkultiviertes Volk, wovon

die Meiſterwerke ihrer Literatur, ihrer Malerei und der Muſik un
zweideutigen Beweis erbrächten. Bizet habe in der „Carmen“ nicht
eine beliebige Verführerin ſpaniſcher Soldaten, ſondern vielmehr eine
verführeriſche und gebildete Frau ſeines Vaterlandes zeichnen wollen.

Der Bauer in der

Sondoner „Muſttal Times Ats Claude

Zeit Schülerin von Brahms geweſen. Da dieſer im Franzöſiſchen

Der Adel war nahezu einhellig durchdrungen von der Richtigkeit der
Auffaſſung, die der Führer des kurmärkiſchen Adels, v. d. Marwitz,
vertrat, der ausführte: „Der Bauer war des Edelmanns Knecht und
baute deſſen Feld für Naturalanteil So gewiß das Handwerk nur
in den Meiſtern die Kaufmannſchaft nur in den Kaufherren beruht

gewiß ſind die Beſitzer des Grund und Bodens und nicht die Knechſe,
n welche ſie beackern und abernten laſſen die produzierende

aſſe.
Und die hinterpom merſchen und kamminiſchen Landſtände erklären

aus Stettin 1763: „Was den augenblicklichen Zuſtand betrifft, ſo
erklären ſie es als eine ausgemachte Sache, daß in Hinterpommern
die Bauern und Köſſäthen nicht bloße Untertanen, ſondern wirklich
Leibeigene ſeien, d. h ſie müſſen ſich dem Gutfinden und den Anord-
nungen ihrer augeborenen Obrigkeit ſchlechterdings unterwerfen; ſie
müſſen ungemeſſene Frondienſte leiſten; ſte müſſen ſich gefallen laſſen,
aus einem Dorfe in das andere oder von einem Hofe in den anderen
gebracht oder auch ganz abgeſetzt und zu anderer Arbeit angewieſen
zu werden; das Hofgericht nimmt keine Klagen der Bauern an, ſondern
weiſt dieſelben an ihre Erbobrigkeiten zurück

Aber auch oberſte Staatsbehörden ſtärkten und ſtützten den Wider
ſtand des Adels.

Sechs Jahre vor Jena und Auerſtädt erklärte ſich das General
direktorium auf das beſtimmteſte

gegen die Aufhebung der Erbuntertänigkett
und führte aus, daß das allgemeine Landrecht den Untertanen voch
zuriel Freiheit laſſe und wies den Provinzial-Heſetzbüchern die Auf
gabe zu, ſie einzuſchränken. Schon jetzt ſei der Zug der Landbevölke
rung nach den Städten beträchtlich: durch weitere Verminderung der
Zahl der Ackexleute würde die Kraft des Staates leiden ſeien doch
die an den Aderbau gewöhnfen Kann en die beſte Pflanzſchule für
die Armee. Daß die Untertanen und ihre Kinder der Herrſchaft als
Tagelöhner oder Geſinde dienen ſei dem allgemeinen Beſten ange
meſſen denn dadurch würden ſie nicht nur vom Müßiggange abgehalten.

Als die erbärmlich gedrückten ſchleſiſchen Bauern 1798 rebellier
ten, wurden ſie hrutal niedergeworfen, obwohl die Behörden einge
ſtehen mußten, daß die Bauern vielfach in unrechtmäßiger Weiſe zu
übertriebenen Roboten (Frondienſten) gezwungen wurden. er
Reformer Theodor o. Schön ſprach damals das Wort aus. Der Adel
hat Geld und ſchwelgt, der Bauer iſt arm und hungertDas geſchah zu einer Zeit in der der preußiſche Miniſter Graf

v. Hahm mit Hilfe eines vorbeſtraften und zum Kriegsrat beförderten
Subjekts in großem Umſange Güter aus den neuerworbenen polniſchen
Landesteilen zu zwei Fünftel ihres Wertes an hohe Beamte und
Offiziere verkaufte eine e ungeheuerliche Korruption und denk

bar ſchwere Schädigung des Staates JSo hat der alte Staat trotz ſtarker Perſönlichkeiten wie es
Friedrich Wilhelm T. und Friedrich der Große waren und trotz ihres
unzweifelhaft vorhandenen guten Willens da doch nicht durchzugreifen
vermochten, wo wirtſchaftliche und finanzielle Jntereſſen der eigentlich
herrſchenden Schicht, des Adels ihm e und unmittel
bar vor ſeiner Kataſtrophe ſtehe eine Orgie ſchamloſer Korruption

Das Bild wird dadurch verpollſtändigt, daß die Anregungen, die
Friedrich Wilhelm III. in einer Kabinettsordre 1798 gab,

den Adel zur Grundſteuer heranzuziehen,
vollkommen an der Oppoſition des Adels ſcheiterten. Auch hier blieb
der Zuſtand beſtehen den Prof. Konrad Bornhak- Berlin auf Seite 258
ſeines Werkes mit den Worten charakteriſiert:

Dieſe verſchtedenartige Beſteuerung findet ihren Grund vorzugs
weiſe darin, daß je ſchwächer ein Stand politiſch war, um ſo leichter
und ſo intenſiver ihn das neue Staatsweſen der allgemeinen Steuer
pflicht unterwerfen konnte. Der Bauer zahlt daher die höchſten, der
adlige Rittergutsbeſitzer die niedrigſten Stenern.“

(Fortſetzung folgt.

Reklameteil.

a ſerfen hervorragende
bewährt bei

Hexenſchuß,

Rheuma, Nerven und
Jschias, Kopfſchmerzen.

Togal ftillt die Schmerzen und ſcheidet die Harnſäure aus. Fragen
Sie Jhren Arzt Jn allen Apotheken erhältlich.

Ken 12,6 Lith. 0, 46 Chinin 74,8 90 Acid. gcet. salic., ad 100 Awyl.

Iaaraustal

von Fachärzten und anderen ärztlichen Autoritäten
Verordnet und emplohlen. Ueberall zu haben.

Talſache iſt,
daß der „Merſeburger Korreſpondent die geeignetſte und
unentbehrliche Tageszeitung für die Bewohner von Statt
und Kreis Merſeburg und der angrenzenden Gebiete darſtelſt.

Sein ſchneller Nachrichtendienſt, ſein gern geleſener
Unterhaltungsteil mit der illüſtrierten Beilage „Die Zeit im
Bild ſowie ſein retchhaltiger Anzeigenteil mit den Amts

blättern der Stadt und des Kreiſes bringen der ſtändig
ſteigenden Leſerzahl bei ſicherer Zuſtellung durch den eigenen
gut organiſierten Botendienſt ſo viel Nuhen, daß er preis
werter als jede ſich billiger anbietende Konkurrenzzeitung iſt.

Nur
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Einfach mit kochendem Waſſer übergoſſen
r Die NMaggi-Gesellschaft hat ihre Erzeugnisse der Kontrolle

Instituts der Universitat Berlin, Geheimrat, Professor Dr. Martin ahn, unterstellt.
des Direktors des Hygienischen kräftige Hleischbrühe zum Trinken und Kechen, zum Ver-

beſſern oder Verlängern von Suppen und Soben aller Art
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Der Sonntag bringt noch einmal Vollbetrieb. Bis auf den Sport
verein 99 Merſeburg, der ſpielfrei iſt, haben ſämtliche 18 Mannſchaften
der 1a und b- Klaſſe ihre Order. Es können morgen unter Um

ſtänden zwei Entſcheidungen fallen. Zum erſten treten die Kämpfe
um den heiß umſtrittenen zweiten Plaß in der erſten Klaſſe in das
entſcheidende Stadium (ſiehe die nachſtehende Paarung der Gegner)
und zum zweiten ſteigt in der 1b-Klaſſe der vorausſichtlich ent
ſcheidende Gang zwiſchen den beiden Tabellenerſten. Es iſt aber nicht
ausgeſchloſſen und liegt durchaus im Bereiche der Möglichkeit, daß

durch eigenartige Fügung des Zufalls die erwarteten Entſcheidungen
nochmals um eine Woche hinausgeſchoben werden. Die Terminliſte

verzeichnet folgende Spiele:
Javorit-Sportfreunde (neutral),
Wacker--Svortbrüder (Scherf),
VfL. 96 Sportverein 98 (neutral),
VſL. Merſeburg-- Boruſſia (Rühleſ).

Das Programm klingt recht verheißungsvoll, hoffentlich gibt es
keine Entgleiſungen. Betrachten wir zunächſt die Begegnung

Favorit-Sportfreunde,
ſo erinnern wir uns des glatten 4:1-Sieges der letzteren in der Herbſt
ſerie auf dem Sportfreundeplatz. Diesmal
des eigenen Platzes, was bei deſſen etwas beſchränkten Ausmaßen nicht
r Einfluß ſein dürfte, wenn wir auch nicht glauben, daß es zum

iege reicht.

WackerSportbrüder.
Für den Meiſter eine totſichere Sache, ſobald er das Spiel ernſt

nimmt. Darauf kommt es natürlich ſehr an. Wir können uns des
Eindrucks nicht mehr erwehren, daß das Fehlen von Schulz im Wacker-
ſturm dieſem eine en Wunde geſchlagen und ihm ein gut
Teil ſeiner ehemaligen Gefährlichkeit genommen hat. Das wäre ſchon
in Anbetracht der kommenden Ausſcheidungsſpiele um das blaue Band
Mitteldeutſchlands ſehr bedauerlich. Wir erwarten den Meiſter gegen
den Benjamin, auch wenn ſich dieſer verzweifelt wehrt in Front.

VfL. 96Sportverein 98.
Eine ſchwere Sache. Hier treffen zwei ſehr harte Mühlenſteine

aufeinander und dementſprechend wird auch der Charakter des Treffens
ſich geſtalten. Natürlich iſt ganz Halle über den Ausgang geſpannt.Die 96 er betrachten es als Ehrenſache, die derbe 0:4- Abfuhr der

vorigen Spielzeit wieder auszugleichen und im übrigen hängt vom
Ergebnis dieſes Spieles ihre weitere Anwartſchaft auf den zweiten
Platz ab. Bei ihrer zurzeit großen Form haben ſie auch alle Aus

gehen zu ſehen, wennt der in Grenzen bleibt Mit den Schwarzkragen iſt
bekanntlich nicht zu ſpaßen, ſie vergeſſen nie, im gegebenen Falle neben
ihren techniſchen Fertigkeiten auch die Körperkraft in die Wagſchale

werfen. In ſolchen Fällen ſiegt ſelten der Könner. Bei normakem
Verlauf erwarten wir die 96 er als knapper Sieger.

Jn Merſeburg gibt es als bedeutendſtes das Spiel
VfL. Merſeburg Boruſſia Halle

auf dem Sportplatz an der Krautſtraße und damit ebenfalls ein
wichtiges Greignis. Denn die Boruſſig hegt ja die gleichen Hoff
nungen wie ihre „Vormänner“. Die Hallenſer brachten dem VfL.
im vorigen Spiel eine knappe 3:2- Niederlage bei, ohne aber zu be
ſenderen Leiſtungen aufzulaufen. Die gemalen Schußleiſtungen ihres
Sturmes brachten ſie in eine ausſichtsreiche Poſition, die erſt er
ſchüttert wurde, als die Mannſchaft Schwankungen aufkommen ließ,
die ſie zeitweilig zurückwarfen. Aber ſtets hielten die Boruſfen Ellen?
bogenfühlung mit den Spitzenvereinen. Die Elf iſt heute un

berechenbar.

ja, wenn der e

at Favorit den Vorteil

ele des

Sie wartet gewöhnlich mit verblüffendem Angriffsgeiſt

und Elan auf, der ſich mit Torerfolgen ſteigert und dem Gegner faſt
keine Chance mehr läßt. Bleiben zählbare Erfolge aber aus, dann
geht ſie ſehr leicht aus dem Leim und verfällt in Luſtloſigkeit und
Gleichgültigkeit. Woraus ſchließt, daß ſich ihr Gegner nicht über
rumpeln laſſen darf, will er nicht von vornherein den „Anſchluß ver
paſſen“. Der VfL. muß morgen notgedrungen für Maltitz Erſaß ein
ſtellen, der aber ſo ausfallen dürfte, daß keine ſonderliche Einbuße
dadurch entſteht. Liefert Merſeburgs Deckung ein gleich großes Spiel
wie in den letzten Kämpfen und geht der Sturm endlich etwas in
telligenter zu Werke, indem er gerade gegen dieſen Gegner ſeine
Flügel zur vollſten Auswirkung herannimmt, und ſo für das Jnnen
krio geeignetes Schußfeld ſchafft, ſo ſtehen die Ausſichten des VfL.
nicht ungünſtig, auch wenn die Hallenſer in ſtärkſter Beſetzung
kommen.

Herby in der 1bKlaſſe.
Von den 5 Spielen

1. PreußenKomet--Neumark (neutral),
2. Nietleben-- Ammendorf (Neumann),
3. 1910 Eintracht (Bienroth)
4. Reideburg-- Preußen Merſeburg (Stöber),
5. Olympia- Mücheln (Gaßmann)

intereſſiert das der beiden Tabellenerſten
Preußen Komet-Neumark

naturgemäß am meiſten. Hier winkt der Glanz der erſten Klaſſe, dort
das Los des n n r nachdem man das Ziel ſchon

3faſt greifen konnte. Wirklich, es geht um einen hohen Einſatz. Daß
es unter den gegebenen Verhältniſſen auf dem Komet-Platze in Halle
nicht gerade zart hergehen wird, liegt auf der Hand. Nach der Form
verbeſſerung der Vereinigten zu ſchließen und auch im Hinblick auf
die beſſeren Platzkenntniſſe ſcheinen die meiſten Trümpfe bei Preußen
Komet zu ſtecken, es fragt ſich nur, ob der Verein es verſteht, ſie
richtig anzubringen. Denn die Geiſeltalleute wiſſen auch, um was
es geht; ſie verfügen über einige hervorragende Einzelſpieler, die
ſicher mit Argusaugen jede Schwäche des Gegners erſpähen und aus
zunutzen verſuchen werden.

u e Gegner nehmen ſich gegenwärtig nicht viel, Ausgang
ziemlich offen.

Zu 3: Müßten trotz der ausgeſprochenen Außenſeitermanieren von
1910 die Ammendorfer knapp gewinnen können.

Zu 4: Reideburg iſt für unſere Preußen ein gefährlicher Boden.
e müſſen gewaltig auf der Hut ſein, um nicht das Nachſehen zu

aben.
Zu 5: Wir tippen auf Olympia, da Austragungsort Halle iſt.

Ein Unentſchieden oder eine Niederlage würde die Hallenſer um den
Anſchluß an die beiden Erſten bringen.

B. C. Preußen.
Vom B.-C. „Preußen“ iſt morgen nur die J. Mannſchaft an den

Verbandsſpiel beteiligt. Und zwar fährt ſie nach Reideburg, um
gegen den dortigen V.f.R. das vorletzte Punktſpiel zu abſolvieren.
Werden die Schwarzweißen diesmal ſiegen? Dies iſt eine Frage,
welche man ſchwer mit Ja“ beankworten kann. Jſt es ihnen doch noch
nie gelungen, auf Reideburgs kleinem Platze Lorbeeren zu ernten.
Diesmal werden die Reideburger einen noch größeren Eifer an den
Tag legen. Geht es doch für ſie um „Sein“ oder „Nichtſein“. Mit
aller Energie werden ſie verſuchen, den Sieg an ſich zu reißen, um dem
Abſtieg noch zu entrinnen. Aber auch die Preußen werden auf Sieg
ſpielen, um ſich noch einen guten Mittelplatz zu ſichern.

Vorher meſſen ſich die II. Mannſchaften beider Vereine im
Freunſchaftsſpiel. Da die II. Elf der Schwarzweißen gut im
Schwunge iſt, ſollte ihnen kaum ein Sieg zu nehmen ſein. Die
III. Mannſchaft trägt auf eigenem Plaße gegen die III. Elf vom

J. C. Ammendorf ein Freundſchaftsſpiel aus. Hoffentlich wartet auch
dieſe Mannſchaft bald wieder mit guten Erfolgen auf. Die
I. Junioren weilen ebenfalls in Reideburg, un mit den T. Junioren
vom dortigen V. f. R. im friedlichen Wettkampf die Klingen zu kreuzen.
Hier ſollten die Preußen Gelegenheit haben, die Niederlage vom
vorigen Sonntag wieder auszugleichen. Die IV. Mannſchaft und
I. Jugend ſind ſpielfrei.

x SHerausforderungskampf Halle 96 Wacker.
Wie uns dazu ſoeben noch mitgeteilt wird, hat der Gaumeiſter
die Forderung angenommen und es iſt auch ſofort der. Termin für
dieſe bedeutungsvolle Begegnung feſtgeſetzt worden. Am 8. Februar
ſoll es ſich entſcheiden, ob der VfL. 96 imſtande iſt, Wackers Vormacht
ſtellung zu erſchüttern. Kampfſtätte iſt der 96 er Platz am Zoo. Wir
kommen auf dieſes, den geſamten Gau unter Spannung ſeßende Er
eignis noch zurück.

Sp. V. 22 Großkayna.
Am vergangenen Sonntag ſpielte die I. Mannſchaft gegen Weg

witz J in Kayna und konnte einen Sieg von 7:0 davontragen.
Kahna II Wegwitz II 5:2 (Geſellſchaftsſpiel), Kaynag III (9 Mann)
gegen VfL. V. 1:2 (Verbandsſpiel), Kayna Junioren Neumark Jun.
90 (Verbandsſpiel, Kayna Damen (10 Mann) gegen Boruſſia
Damen 0 8.

Kommenden Sonntag fährt die J. Mannſchaft nach Lettin zum
fälligen Rückſpiel. Die II. Mannſchaft ſpielt gegen Braunsdorf T.
Kahna III und die Junioren tragen gegen Körbisdorf II bezw. Quer
furt, Junioren die fälligen Verbandsſpiele aus. Die Damen
empfangen Mücheln Damen im Geſellſchaftsſpiel.

Handball.
PolizeiSportverein Merſeburg.

Die I. Mannſchaft ſpielt gegen Zſcherben T. um 8 Uhr nachm. auf
dem Kaſernenhof. Die II. Mannſchaft ſpielt 1,80 Uhr nachm. in
Halle gegen Vf2. 96 III. Eine Vorausſage iſt hier nicht möglich,
nach dem Spiel der Mannſchaft in Halle gegen Böllberg.

6. Zeitzer Hallenſportfeſt am 8. Februar.
Nachdem das Berliner Hallenſportfeſt der D. T. einen glücklichen

Verlauf genommen hat, folgt der rührige Zeitzer VaterJahn- Turn
verein mit ſeinen diesjährigen Hallenwettkämpfen, die offen für die

ſind, und nach deren Wettkampfbeſtimmungen ausgetragen
werden. Hierzu iſt alſo Nbg. Turnſportlern die Gelegenheit gegeben,ſich mit den beſten Kräften d. D. T. im friedlichen Weltrangfe zu

meſſen. Zur Austragunv gelangen folgende Wettkämpfe: Fünfkampf
für Turner über 18 Jahre: Hochſprung, Weitſprung a. d. Stand,
Steinſtoßen, Gewichtheben und 70-Meter-Hindernislauf.

Dreikampf für ältere Turner: Hochſprung, Weitſprung a. d. Stand,
Kugelſtoßen.

Dreikampf für Turnerinnen: Hochſprung, Weitſprung mit An
lauf, Kugelſtoßen.

Einzelkämpfe für Turner: Stabhochſprung, Kugelſtoßen.
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Eine Kücheneinrichtung 6. Prels: Eine Wäsche
aussteuer. 7. Prels: El q Röhren-Radioannarat.
9. Frels: Elne Hähmasching. 9. Prols: Ein fanrrad.
10. Prels: Eine Geſgs. 11. Preis Eine Mandoſino
12.-750. Preis 00 Sie. Ia Taschenunren,. 51 100.
Prels: 50 8tch. Flederhalter mit echt 14kar. Gold-
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Das Glick der Glados deterſen.
Roman von Friede Birkner.

Amerik. Copyrigth 1928 by Karl Köhler Co. Berlin W. 15.
(9. Jortſetzung.)

Eduard ſah ihn nur an. Doch der Blick genügte r breuig an ſeine Bruſt. r e n on n
„Alſo um noch einmal von meiner Villa zu ſprechen. Die iſt hoch

modern ganz Mittelwichensdorf iſt ſprachlos drüber, nich wahr,
Laura?“

„Ja, das is wahr, alles im Stile Louis Quadorze den Sechgehn
ten. Und teuer war alles

Laura guckte alle ſo überzeugt mit ihren dummen Hühneraugenan daß jeder Mühe hatte, die Faſſung zu bewahren d

Wie ſind Sie eigentlich auf die Jdee gekommen, die Reiſe mit
Jhrer Frau Gemtchlin mitzumachen

Erſchtens machen mer alles mit, und zweitens mal alles, was
teuer is, denn mir hams ja dazu“, lachte Herr Reichel brett,

„Und wenn nun das Schiff untergeht, womit ſie doch ſo beſtimmt
rechnen

„Dann wird mich das Unglück als einen ganzen Mann linden.
Ich nehme dann mein Geld und gehe mit ihm unter. Er reckte ſeine
eine Kugelgeſtalt herausfordernd auf.

„Würde es nicht beſſer ſein, Sie würden erſt derſuchen, Jhre
Hattin zu retten, und ſich dann um das Geld kummern Gladys
blickte ihn ein wenſg empört an, doch er ſah maßlos erſtaunt aus

„Lauran Ach ſo na ſja, das könnte mer ja auch machen
„Alſv jedenfalls ſehen Sie dem eventnellen Untergang wie ein

Mann entgegen.
„Jawohlt Das werden Se ja ſähn. Mich kann niſcht verblüffen!“
„Na warte, mein Herzchen murmelte Gonny für ſich. Dich

werden wir mal verblüffen!“
Im Rauchſalon ſaßen indes die Herren älteren Semeſters zuſam
men, eingehüllt in die mehr oder weniger gut duftenden Wolken ihrer
Zigarren, und fachſimpelten ſo eifrig, daß ſie ganz und gar die ſchöne
Mondnachk vergaßen.

Großkaufmann Kraft führte in der Hauptſache das Wort. Dasleidige Männerthema, die Politik, war on ertetigt nun ging man
zum Geſchäft über, zum üÜberſeegeſchäft.

Ich kann Jhnen ſagen, meine Herren, man hat es da unten nicht
leicht. Tauſend Schwierigkeiten von Seiten der Regierung. Unan
nehmlichkeiten mit den Leuten und Angeſtellten. Man weiß ja in den
Holonien eigentlich nie ſo recht, wen man vor ſich hat.

S Jhr Geſchäft hat direkt in Sanſibar die Filiale?“
„Ja, das wohl, aber weit im Land drin haben wir noch ſechzehn

Sammelſtellen. Wir handeln in der Hauptſache mit Jndigo und
Gummi. Sie können es ſich nicht vorſtellen, wie ſchwer man mit
dieſen verfluchten Gallas und Somalis arbeiten kann.

„Jnwiefern
„Das ſind Miſchraſſen, und Miſchraſſen ſind immer faul, Die

Spmalis ſind ſtark mit arabiſchen Blut gemiſcht na, und haben
Sie ſchon einmal einen fleißigen Araber geſehen
Lachend mußten alle verneinen. Weſſtdorf erzählte nun von einer

Fahrt, die er mit einem Frachtdampfer als Leutnant gemacht habe.
„Stellen Sie ſich vor, die ganze Beſahung Mohammedaner. Wenn

es Arbeit gab, mußten dieſe Kerle ganz ſicher zu Mohammed beten,
hatte. ich Rein-Schiff beordert, ſo mußten ſie erſt ſtundenlang gen
Mekka auf dem Bauche liegen und e er a gnflehen. Wahrſchein

lich darum daß der große Prophet Rein-Schiff machen ſolle. Nie
nedaner ſo fromm, als wenn er arbeiten ſoll.

Da haben Sie ganz richtig beobachtet. Bei den Gallas und
Somalis iſt es nun aber noch ſchwerer, Wenn ich einem Somali
etwas befehle, geht er erſt zu ſeinem Häuptling und fragt ihn, ob er
e e ſoll. Da der Häuptling nun von uns für jedenarbeitenden Somalt Geld bekommt, billigk er ja meiſt meine Befehle.

Angenehm iſt es aber nun, wenn der Häuptling auf Reiſen iſt,
und Majeſtät iſt meiſt auf Reiſen von einem Stamm ſeines Volkes
zum andern, da reiſt nun mein Somali hinter ihm her oder wartet,
bis Majeſtät zurückkommt, und ihm meinen Befehl beſtätigt.

„Das müſſen ja liebliche Zuſtände ſein.“
„Das alles möchte noch gehen. Aber ſeit einiger Zeit haben wir

da unten noch einen ſauberen Herren. Der unterbietet prinzipiell alle
unſere Angebote ſo daß die Jnder und Araber wenig bei uns kaufen
und verkaufen.

„Jſt denn der ſaubere Herr nicht zu faſſen?“
Lieber Herr Oberleuknant, das iſt bei uns da unten ſo eine
Sache. Wir wiſſen ganz genau, daß dieſer Miſter Words ſchon
mehrere Male mit knapper Mühe und Not am Staatsanwalt vorbei
iſt und doch man kann ihn nicht faſſen. Jeztt iſt er ſchon längere
Zeit vom Schauplatz verſchwunden, ſoll in Europa geweſen ſein in
Hamburg munkelt man, und ſoll ſein Unweſen jeht in Montbas
treiben, in Britiſch-Oſtafrika.“ e„Wie heißt dieſer dunkle Ehrenmann?“

e

n da mach ich male

er Clarence Words
Jeder Menſch, der mit ihm zu tun hat, h
unbedingt einen Defekt“

Rainer konnte ſich gar nicht erklären was ihn zwang, ſich den
Namen zu merken, ohwohl ihn dieſer Mkſter Words doch gar nichts
aänging. Er ſtand auf. Die Mondnacht draußen lockte ihn. Wie er
nach der Tür ging bemerkte er Egon, der abſeits von den anderen im
Klubſeſſel lag und lauernd nach den Worten des Großkaufmanns hin
überlaufchte. Die Augen hatten einen ſtieren, heimtückiſchen Ausdruck
Er war ſo intenſiy mit der Aufmerkſamkeit bei der Unterhaltung da
drüben daß er erſt nicht bemerkte, daß Rainer neben ihm ſtand und
ihn anſah. Doch plöslich ſah er auf, ünd ſein Blick traf in Rainersre Augen. Gr richtete ſich auf, markierte wpbltiſche Ge
affenhett.

„Wünſchen Sie etwas von mir, Herr Oberleutnant?“
„Nein Herr Direktor

Als r übrigens ein Scheuſal.
at in meinen Augen auch

Sie gehen auch hingus? Langweilig,

J ie auch der Jahre Würfel mir fällt,
Vater, bewahre mir Freud an der Welt

Daß nicht der klügelnde Sinn mich bewegt,
Daß mich beflügelnde Liebe trägt.
Laß mich im Lebenden nicht einſam ſtehn,
Laß im Umgebenden mich Heimat ſehn.
Gib mir zu allen Klängen der Luſt
Ein Widerhallen aus eigner Bruſt,
Zu aller Schmerzen Trauergeſang
Aus eigenen Herzen den Gegenklang!
Jubel und Klagen mit allem umher
Gemeinſam tragen was will ich mehr

Glied unter Gliedern in Ganzen allein
Ach, unter Brüdern Bruder zu ſein

Ferd. Avenarius

„Verdammt hochnäſiger Kerl“, monologiſterte Egon hinter ihm
her. „Dieſer Herr Kraft mit ſeinen en hat mir auch noch
an Bord gefehlt Jedenfalls muß ich in Mombas verflucht vorſichtig
e daß mich niemand von Bord mit Words ſieht. übelgelaunt
chlenderke er dem Speiſeſaal zu, vor deſſen offenen Türen die Ste

wards einen Bowlentiſch arrangiert hakten
Es wurde im Freien gekanzt und die Tanggegner oder die

Durſtigen ehrten immer wieder reuig zur Bowle zurück.
Herr Reichel hatte ihr ſo reichlich zugeſprochen daß ſeineſchon ſonſt nicht feſten d Haſtlichen Manieren ſich och bedenklich

gelockert hatten und er Gladys nur noch „Mei e Freilein“ nannte
und unmögliche Jntimitäten von Lauras Deſſons erzählte

n Sie mei gutes
ſehn wi kickſte er Glemal nach Berlin da gibts ſo

ladys bekam ein efſigekaltes Geſicht und einen ſteifen Nacken
Die Augenbrauen zog ſie finſter zuſammen und winkte dann Gonny,
r eben mit Hanna Hars einen gefühlvollen Wiener Walzer getanzt
atte

„Möchteſt du etwas, Gladys
Sie zog ihn zu ſich herunter und üſterte Gonnh ins Ohr
„Junge, befreie mich von Herrn Reichel, der gute Mann iſt voll

des ſüßen Weines
„Hällo, dann ſchnell ab mit ihm. Verzeih, daß ich es nicht eher

bemerkte.“
„Guter Gonny.“doch ſelbſwerſtändlich

mal Schluß machen.
„Na nein noch nicht, ich will noch nicht!“

a Sie nurl Wenn Sie nicht kommen, gibts ein Un
glück!“

Vergebens ſuchte er den kleinen Koloß in die Höhe zu bringen.„Jch will nicht ins Bett. Jch will im Stehen ſtärben Se ich
„Jft ſchon gut. Sie ſollen im Stehen ſterben. Kommen Sie,

wir binden Sie an den Maſt an, da ſtirbt ſichs bequemer

Na, Herr Reichel, nun wollen wir

„Ja, das mach ich. Wie Dedipus nee, Oreſt hieß doch der
Griechenjüngling.

er

reileig, wenn ich mal ſo was Hübſches

e kickſte er Gladys neciſch in die Seitec e e

„Welchen meinen Sie denn fragte Gonny geduldig, wie man
mit einem kleinen Kinde ſpricht, und lotſte dabei Eduard zwar
ſchwankend, aber totſicher nach ſeiner Kabine

„Nu, den mit die Sirenenmädchen, die ſo wenig anhaben, und
weswegen er ſich Wachs in die Ohren getan hat.“

Gonng ruſtete vor Lachen auf.
„Ach ſo, Sie meinen Odyſſeus!“
Nu ja, das hab ich doch immer geſagt behauptete er ſtreit

ſfüchtig.
Egon hatte ſich überzengt, daß Gladys in Geſellſchaft ihrer beiden

Schützlinge an der Reeling lehnte und in die herrliche Mondnacht
hinausſah. Möglichſt unauffällig ging er nach der Kabine des Chi
eſſen

Der Chineſe, Egon und noch zwei andere Herren ſetzten ſich nun
Am einen kleinen Tiſch und ſingen an zu ſpielen. So ſieberhaft
ſie ſpielten, ſo bemühten ſie ſich doch, möglichſt leiſe zu ſein und unkerielten ſich nur flüſternd.

Zwölf Uhr! Schluß des Balles! Die Muſiker packten ihre
Jnſtrumente e und die Stewards begannen aufzuräumen und
Ordnung zu ſchaffen

Die größte Anzahl der Paſſagiere lag wohl längſt ſchon im Bett
und nun gingen auch die letzten Tonzluſtigen nach den Kabinen

Gladys brachte ihre beiden Schützlinge nach der Kabine, um dann
auch zur Ruhe zu gehen. Aber die herrliche Mondnächt lockte ſie
ſo ſehr, daß ſie ſich entſchloß noch eine einſame Promenade zu machen.

Sie holte ſich aus ihrer Kabine ein leichtes ſchwaärzes Seiden-
eape, das ſie um die Schultern nahm, und ging dann langſam das
Deck entlang

Jn ber Nähe der Kommandobrücke begegnete ihr Rainer, der ſie
bei dem unſicheren Licht nicht bemerkte

Haben Sie noch Bienſt, Herr Oberkleutnant?“
Ah gnädige Frau! Verzeihung ich hatte Sie gar nicht bemerktNein, Dienſt habe ch nicht wenigſtens momentan nicht. Wollen

Sie noch ein wenig promenteren
die Nacht iſt ſo ſchön ich dann

„Darf i
nicht ſchlafen

ch Jhnen Geſellſchaft leiſten
„Gern! Wenn Sie nichts anderes vorhaben?“
Es würde ja wie ein Kompliment, wie eine dumme Redensart

ausſfehen, wenn ich i ſagte, daß ich mir nichts Beſſeres wünſchen
kann, als mit Jhnen die herrliche Mondnacht zu genießen And doch
iſt es keine Redensart.“
Sie gingen langſam auf und nieder und nur ſpärlich floß erſt

die Unterhaltung, denn beide hingen ihren Gedanken nach, die ſich
in ihnen wieder trafen

Gladtzs brach das Schweigen zuerſt.
„Exzählen Sie mir etwas von ſich, Herr Oberleutnant, aus Jhrer

S Es iſt nicht müßige Neugier, die mich drum bitten läßt
Sie ſind mir ſympathiſchRainer mußte anſich pallen, daß er nicht ihre Hand nahm und
e an ſeine Lippen preßte, ſo wohl hatten ihm die letzten Worte
getan.

Meine Jugend war ſchön und ſonnig, gnädige Frau Meine
Eltern lebten ſehr glücklich miteinander, und das ſtrahlt immer wohl
kätig auf die Kinder aus

„Lebt Jhre Mutter noch?“
Gottlob ja. Sie lebt in Thüringen, in Jeng, recht und ſchlecht

von ihrer kleinen Witwenpenſion und dem, was ihr gräßlich großer
Junge nut eben ſchicken kann. Sie wiſſen ja, gnädige Frau, als
Schiffsoberleutnant kann man keine Millionen ſammeln. Jch wollte

e die kleine, liebe alte, zarte Dame hegen und pflegen, wie

ich möchte de en er Du erS Grenzenkos! Das Beſte in mir iſt meine Liebe zu meiner
Mutter Wenn ich ihr ſo bei meinen letzten Beſuchen die gühendſten
Liebeserklarungen mache, dann lächelt ſie immer ſo fein und leis nicktmit dem e Kopf und ſagt Recht ſo, mein Junge, übe
dich nur bei mir bis du deine Liebeserklärungen an der richtigen
Stelle anbringſt. Jmmer hab du dein Mutterchen fein lieb Ein
an der ſeine Mutter liebt und ehrt, wird nie etwas Schlechtes
un

„Jhre Mutter muß eine goldige Frau ſein.Und dabei habe ich ihr ſo wel getan in meinem Unverſtand, da

mals, als ich den Heeresdienſt quittieren mußte.
Aber nun iſt ſie doch wieder mit Jhnen zufrieden 2“
Mit mir ſchon, aber nicht mit meinem Beruf
Sie hat Sehnſucht nach Jhnen und Angſt um ſie?“
„Die liebe Mutter! Von jedem Hafen aus muß ich ihr ein

Telegramm ſenden Und ich bekomme da auch immer ſicher einen
dicken Brief mit tauſend Ermaähnungen und voll zärtlicher Liebe

„Sie ſind zu beneiden um Jhre Mutter. Jch bin ſeit meinem
ſten Lebensjahr Waiſe und im Hauſe meines Bkels auſgewachſenLiebe fand ich da auch viel aber doch keine Mutterliebe Schön
wurde es erſt dann als der kleine Gonnh vom Klapperſtorch gebracht
wurde. Das war das tiefe Ereignis in meinem Kinderleben.

(Fortſetzung folgt.
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Von Charlotte Francke-Roeſing.
Schluß.

„Du KiekeindenHiminel“, ſchalt er das Poſaunenenglein,
„du weißt doch, daß Sturm, Schnee und Eiswind mit dem
lieben Gott auf Reiſen ſind; wo ſollen wir da den Froſt her
kriegen

„Paß auf!“ lachte das Englein, griff nach ſeiner Poſaune,
Die ihm am blauen Bande auf dem Rücken baumelte, und blies

mit vollen Bäckchen dreimal hinein.
Da wurde es auf einmal um den heiligen Mann ganz zugig

von allem Flügelſchlagen. Von rechts und links, von oben und
unten flogen die Kleinen Himmelsgäſte herbei, ſtellten ſich auf
die Zehen, reckten die Hälslein, lachten und machten erwartungs
frohe Geſichter, denn das ſchlaue Englein hatte das Spielzeichen
geblaſen.

Als es nun die Flügelkameraden alle verſammelt ſah, rief
es in den Schwarm hinein: „Wer von euch will dem lieben
heiligen Nikolaus einen Gefallen tun

„Hurra, Nikolaus“, ſchrien da unzählige helle Stimmchen,
denn alle Engel ohne Ausnahme hatten den guten, alten
Mann lieb.

Da ſetzte der kleine pausbäckige Feldherr den anderen ſeinen
Plan auseinander, erzählte von des heiligen Mannes großer
Reiſenot und wie die Englein ihm helfen könnten.

„Hurra, Nikolaus!“ ſchrie das geflügelte Völkchen noch ein
mal und flugs ging's zum heiligen Petrus. Die niedlichſten
Englein kletterten auf ſeine Schulter, krauten ihm den Bart undAnrenhelten ihn, daß er doch ſchnell das Himmelstor weit,

weit öffnen und in dieſer Nacht auch nicht wieder ſchließen möge,
da ſie etwas Wichtiges draußen zu tun hätten.

Wird ſchon was ſein, ihr Racker“, ſagte der heilige Petrus.
Aber da der liebe Gott nicht zu Hauſe war, dachte der Himmels
pförtner, er könne für diesmal ein Auge zudrücken, holte ſchel
kend und brummend den großen Schlüſſel hervor und baldſprang die Himmelstür Aachen auf.

Da ſtellten ſich all die Flügelträger in Reih und Glied auf,
wie ein Heer von kleinen Soldaten. Das Poſaunenenglein
ſchwang die Poſaune gleich einem Feldherrnſtab und komman

S

Armee die roten, runden Bäckchen auf, als ob ſie ſpringen
ſollten, und blies aus Leibeskräften den Mond an.

Und weil es gar ſo viele Englein waren, die blieſen, und
weil der Zugwind von der offenen Himmelstür hinzukam, ge
n es wirklich ſo, wie das Schelmenenglein ſich s ausgedacht
atte

Die Lichtſtrahlen, die der Mond zur Erde ſandte, und die
Feuchtigkeit der Luft verbanden ſich zu einer unendlichen Kette
von glitzernden KHriſtallen, und ſchließlich zog ſich eine breite
glatte, ſilbern glänzende Eisbahn vom Mond zur Erde.

Der heilige Mann lachte über das ganze breite Geſicht vor
Vergnügen, ließ ſchleunigſt all die ſchönen Spielſachen auf den
großen Mondſchlitten laden und heidi! ging s die ſilberne Rutſch
Bahn hinunter

Alle Englein ſchrien: Gut Rutſchl“ und ſchlugen Purzel
bäume vor Freude

Als aber ein ganz kühnes Englein ein Beinchen vorſtreckte
und, die dicken Armchen hochgehoben, ſich jauchgend die ſpiegel
glatte Bahn hinuntergleiten ließ, da war kein Halten mehr
unter Lachen und Hurraruf folgte die ganze Flügelarmee
hinterdrein.

O, wie die übermütigen Englein glitten und kanzten, lange
Reihe machten, kollerten und übereinanderpurzelten!

Niemals, ſolange er am Himmel ſtand, hatte der Mond
ein ſo luſtiges Durcheinander geſehen.

Indeſſen ging der heilige Mann auf der Erde von Tür zu
Tür, füllte Schühchen oder Teller mit ſüßem Zuckerkant und
ließ für jedes liebe Kind irgendein Himmelsgeſchenk zurück.

Als er alle Gaben verteilt hatte, war es beinahe Morgen
Er gedachte nun mit dem Mondſchlitten, der eine ähnliche Vor
richtung hatte wie die Zahnradhahn, wieder den Eisweg hinauf
in den Himmel zu fahren und ſich ordentlich auszuſchlafen, und
fuhr vergnügt auf die Stelle zu, wo die Eisbahn die Erde be
rührt hatte.

Aber, o weh! Die ſilherne Rutſchbahn war verſchwunden.
Statt ihrer ſtand das ganze Feld, ſoweit man blicken konnte
voll kläglich weinender und frierender Englein, die mutlos die
Flügel hängen ließen uſd nicht wußten, wie ſie wieder in den
Himmel kommen ſollten. Da ſie alle auf die Erde gerutſcht
waren und keines mehr geblaſen hatte, war die ſchöne kriſtallene

dierte: „eins, zwei, drei!“ Und auf „drei!“ pluſterte die ganze Bahn vor ihren Augen zerronnen, und eben hatten ſte gar ge
hört, wie die große Himmelstür mit gewaltigem Krach ins
Schloß gefallen war.

Gewiß war der liebe Gott wieder nach Hauſe gekommen.
O, was ſollte das noch werden.

Wirklich, der liebe Gott war auf den Flügeln der Winde
von ſeiner Reiſe nach Hauſe zurückgekehrt Und war ſehr ver
twundert, daß im Himmel alles ſo ſtill und ruhig blieb bei
ſeiner Heimkehr

Keine Englein, die Begrüßungschöre ſangen, keine, die
Poſaunen blieſen, keine die vor ihm tkanzten und ſauchzten

was war das nur? eDie alte heilige Barbarg, die alles wußte was im Himmel
vorging, wurde gerufen, und als ſie erzählte, wie die Flügel
armee mit vollen Bäckchen den Mond angeblaſen und nachher
die Eisbahn heruntergeſchlittert und gepurzelt ſei, lachte der
liebe Gott, daß ihm die Tränen in den Bart liefen

Und er ſchickte die Winde aus, daß ſie die kleine Geſell
ſchaft und den guten alten Mann Hurtig heraufholten, ehe die
Sonne aufging und die Menſchenkinder ſich an den ausgelaſſenen
Englein ein böſes Beiſpiel nehmen könnten.

So machten ſich denn die ſchnellen Gottesboten auf.
Und die Englein waren überaus froh, als die gewaltigen

Schwingen der Winde ſte wieder himmelwärts krugen, und der
heilige Mann auch denn er hatte das Gliederreißen und ſehnte
ſich nach Ruhe.

Das Schelmenenglein aber, das ſich unker die Flügel des
Schneewindes verkrochen hatte zupfte dieſem heimlich ein paar
ſchöne, weiche, weiße Flaumfederchen aus. Die ſchwebken zur
Erde, und gerade, als die aufgehende Sonne den Himmel mit
ſchönen roſa Farben bemalte, machte unken auf der Erde der
Herr Lehrer das Fenſter auf, ſteckte den Kopf hinaus ſah die
weißen Flaumfederchen tanzen und ſagte: „Nun kriegen wir am
Ende doch das richtige Weihnachtswetter!“

Nun war die Reihe zu erzählen an Männe.
„Darf ich auch noch ein bißchen dabeilügen, wie der Münch

hauſen fragte er vorſichtshalber.
Die Mutter dachte, daß man das Recht, das man großen

Dichtern ſo bereitwillig einraumt, kleinen Dichtern nicht ver
wehren ſolle und gäh eingeſchränkte Erlaubnis Alſo erzählte
Tharo:
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einen ſehr harten Daſeinskampf zu beſtehen hat, ſeine geiſtigen Fähig

was davon im Schlaf und was im Wachen geträumt war.

Haus und Landwirtſchaft s
S Der Leerlauf in der Land wirtſchaft.

Von Dr. Schulte zur Oven.
Es iſt eine Erfahrungstatſache, daß gerade dort, wo der Menſch

kelten veſonders ſtark angeregt und beanſprucht werden. Not macht
erfinderiſch. Dem Zwange der Verhältniſſe hat auch die Landwirt
ſchaft manche Fortſchritte zu verdanken. Jegenwart und nächſte Zu
kunft ſind ganz danach angetan, auch den Landwirt zu einer kauf-
männiſch durchdachten Betriebseinſtellung zu zwingen. Soll die land
wirtſchaftliche Einheit die auf ihr ruhenden Laſten tragen, ſo muß es
der Betriebsleiter verſtehen, den vertenernden Leerlauf aus ſeiner
Wirtſchaft auszuſchalten
er während der Frühjahrs- und Herbſtbeſtellung eine große Anzahl
von Tagen Anwendung finden kann. Ein großer Dreſchſatz gehört in
den Großbetrieb, wo ſeine Leiſtung mehrere Monate hindurch bean
ſprucht wird. im Kleinbetrieb kann er nur leihweiſe Verwendung
finden. Ebenſo gehört ein ſtarker Fräſer eben nur da hin, wo großeAderflächen ihm eine große Anzahl von Tagen Beſchäftigung bieten.
Je mehr Arbeitstage auf ein Jnventarſtück im Jahre kommen, deſto
geringer werden die täglichen Unkoſten. Berechnet man die Ab
utzung einer Maſchine, die Verzinſung des für ſie aufgewendeten
Kapitals, ihren Anteil am Gebändekapilal und die Reparaturen zu
ſammen mit 10 Prozent ihres Anſchaffungswertes, ſo belaſtet dieſer
Aufwand den Betrieb bei nur einem Arbeitstage mit 10 Prozent des
Anſchaffungswertes, bei 10 Arbeitstagen täglich mit 1 Prozent des
a n re bei 50 Tagen täglich mit ein Fünftel Prozentdes Anſchaffungswertes. Guf Grund dieſer überlegung läßt ſich für
jedes Betriebsmittel die Rentabilitätsgrenze feſtſtellen.

Uhnlich liegen die Dinge auch beim lebenden Jnventar, ins
beſondere beim dieate In erſter Linie iſt es der bäuerliche Betrieb,
der in der Zugviehhaltung vielfach Verſchwendung treibt. Die über
das Durchſchnittsbedürfnis hinausgehende Geſpannhaltung wird mit
unter damit begründet, daß die Zeiten der Arbeitshäufung wer
ſahrsbeſtellung, Ernte und Herbſtbeſtellung eine ſtarke Zugvie
haltung nötig machen. Demgegenüber muß betvnt werden, daß die
Arbeitshäufung in vielen Fällen dadurch entſteht, daß zur Vermeidung
ter Arbeitsmaſſierung nicht genügend Hilfsmittel angewendet werden:
zweckmäßige Fruchtfolge, frühe und ſpäte Sorten, wohlüberlegte Ar
Heitseinteilung uſw. Das hat dann zur Folge, daß die Zugtiere nach
er Frühjahrsbeſtellung die erſte lange Ruhepauſe genießen, und nach
heendeter Herbſtbeſtellung, etwa von Anfang November bis Anfang
März alſo volle 4 Monate, ſich bei gutem Appetit einer zweiten Ruhe-
anſe erfreuen dürfen. Betriebe mit einem derartigen Leerlauf freſſen
ſich. wagr ſelber auf und geraten bei der heutigen Belaſtung leicht
in die Gefahr, exiſtenzunfähig zu werden.

Wie es ein durchaus falſcher Stolz iſt, wenn der Landwirt mehr
Zugtiere hält, als er zur Arbeit benötigt, ſo iſt es auch nicht er
forderlich, daß zur Arbeitsleiſtung nur Pferde verwendet werden.
Jn mnachen Gegenden verdankt das Pferd ſeine Verwendung lediglich
der Ortsüblichkeit, nicht aber der wirtſchaftlichen Notwendigkeit. Nach
der Statiſtik von 1895 wurden in der deutſchen Landwirtſchaft be
uutzt: Pferde: 2646 603, auf 100 Hektar land wirtſchaftlich genutzter
Fläche 8,14. Ochſen: 1006 253. auf 100 Hektar land wirtſchaftlich ge
nutzker Fläche: 3,09; Kühe: 28583 406, auf 100 Hektar landwirtſchaft
lich genutzter Fläche: 7,23.

Erntſcheidend dafür, ob in einem land wirtſchaftlichen Betriebe nur
Pferde oder Rindvieh neben Pferden oder nur Rindvieh als Zug
tiere zu verwenden ſind, iſt in der Hauptſache die Zahl der Arbeits
tage Pferde ſind da am Platze, wo für das Tier jährlich 250 bis
290 Arbeitstage in Frage kommen, Ochſen, wenn die der Arbeits
tage 290 bis 250 beträgt; bei weniger als 200 Ar eitstagen iſt die
Kuh das rentabelſte Zugtier. Eine Beeinträchtigung des Milch-
ertrages durch die körperliche Arbeit iſt nur bei Uberanſtrengung zu
befürchten Jm Gegenſatz zum Pferde, das von ſeiner Vollentwicklung
an ſtändig an Wert verliert, gewinnen Kuh und Ochs bei ſachgemäßer
Haltung durch die Gewichtszunahme mit den Jahren an Wert. So
mit müßte die Kuh als Zugtier des Kleinbetriebes nvch weit mehr
Verwendung finden. Eine dauernde Nebennutzung kommt beim
Ochſen Hom Fleiſchertrag, abgeſehen nicht in Frage, ſo daß der
Ochie, ſobald er nicht zur Arbeit verwendet wird, auf Exrhaltungs-
futter geſetzt werden kann. Da er auch mit geringwertigem Rauh
futter vorlieb nimmt, und dabei in gutem Zuſtande bleibt, iſt er
beſonders in der arbeitsloſen Zeit ein billiger Koſtgänger. Dazu iſt
er leicht anzulernen, und kann auch weniger kundigen Leuten, ſogar
Kindern, anpertraut werden. Die Koſten eines Arbeitstages für
Ochſen betragen 1,10—1,70 Mark, für Pferde 2 bis 2,70 Mark, Zent
er Hafer mit 7 Mark, 1 Zentner Heu mit 2 Mark, 1 Zentner Stroh
mit 1 Mark berechnet. Ferner iſt zu bedenken, daß der Anſchaffungs-
reis, für Rindvieh und die benötigten Geſchirre weit geringer iſt als

bei den Pferden.
Auch in der falſchen Futterverwertung liegt ein wirtſchaftlicher

Leerlauf. Jn Gegenden, wo durch günſtige Witterungsverhältniſſe
hohe Gras und Heuernten zu erzielen ſind, und dieſe durch vorteil
hafte Lage des Betriebes zum Markte in hochwertige Molkerei-
produkte Uumgewandelt werden können, iſt die Aufzucht des Milchviehe
guf. den eigenen Bedarf zu beſchränken. Die Aufzucht von Fohlen
iſt jedoch hier nicht am Platze

Unentbehrlich für die wirtſchaftlich richtige Einſtellung eines Be
triebes iſt eine fortlaufende Kontrolle über die Leiſtungen des Milch
viehes. Manche Kühe bringen nur wenige Monate einen nennens-
werten Nutzen, zehren den Gewinn aber während des Trockenſtehens
völlig auf. Vielfach werden ſolche Tiere ſogar auf Koſten der
Leiſtungen anderer mit durchgefüttert. Jn ſolchen Fällen muß kurz
entſchloſſen der Ballaſt abgeſtoßen werden.

c neneIch hab geträumt, ich wär in einen Floh verzaubert und
mit dem Zeppelin in die Luft geflogen. Und dann hätte ich
den Maſchiniſten in die Hand geſtochen, und dann hätte der
geſchrien und die Maſchine losgelaſſen, und dann wären wir alle
heruntergeſtürzt, und alle Wolken und Sterne wären auf uns
gefallen, und alle Menſchen waren tot, nur der Zeppelin und

h nicht.Und dann hat der Zeppelin zu mir geſagt: „Werde wieder
Menſch!“ und dann war ich wieder Menſch und habe mir aus
den Trümmern einen Wagen gemacht mit Rädern darunter,
und dann bin ich wieder in mein Bett gefahren.“

„Und da haſt du weiter geſchlafen
„O nein! Dann hab ich ſplitternackt auf dem Dom ge

ſtanden, und da iſt ein Turm umgefallen und auf den Mittel
bau geſtürzt, und dann iſt das Dach auch eingeſtürzt, und dann
hab ich auf einmal Flügel gekriegt und bin in den Himmel
geflogen.“

Und da hat der liebe Gott geſagt, ſo ein ſplitternacktes
Engelchen kann ich hier nicht gebrauchen, was

„O nein! Der liebe Gott hat Schule mit mir geſpielt,
und dann hat er mich verwichſt, weil ich es nicht gekonnt hab.
Da hab ich geſagt Warte, lieber Gott, gleich bin ich der Lehrer.
Zeig mir doch mal deine Aufgabe. Und weil er keine Aufgabe
gemacht hatte, habe ich ihn mit Vaters Stock küchtig verwichſt.
Und zur Strafe mußte er eine Rodelbahn hauen vom Himmel
his auf die Erde. Da hab ich ſo getan, als wollte ich ſie mal
probieren, und dann bin ich ſchnell wieder zu dir auf die Erde
gerutſcht.“

Die Traumerzählung wurde ſo lebhaft und fließend vor
getragen, daß die Mutter wirklich nicht unterſcheiden konnte,

Nun aber wurde Bub unruhig. Es hatte zu regnen auf
r und draußen ſah man einige kleine Geſtalten, die leb
haft winkten.

„Mutter, darf ich noch immer nicht auf die Wieſe
„Nein, liebes Kind, es iſt zu naß draußen. Du mußt auch

gleich frühſtücken.“
„Du kannſt mir ja meine Buttramiſierbüchſe (freie Über-

ſetzung für: „VBotaniſterbüchſe“) mitgeben, dann frühſtücke ich
draußen. Wir wollten doch heute umziehen; alle ſind da.“

Der Dampfpflug iſt nur da am Platze, wo

Wenn die Landwirtſchaft erſt dahin kommt, daß auch die Milch
als Qualitätsware behandelt und e Fetteinheiten bezahlt wird,
dann dürfte ſich eine gründliche Reviſion in der Futterzuſammen

ſtellung als ſehr lohnend erweiſen. Wohl in den meiſten Fällen wird
en nach dein Augenmaß gefüktert, und das Verhältnis der
dährſtoffe zuelnander gar nicht geprüft. Es wird auch nicht feſt

ne in welchen Kraftfuttermikteln die e Nährſtoffe am
illigſten beſchafft werden können. Bei der Milchviehhaltung iſt nicht

Größe des Stalles für die Zahl der zu haltenden Tiere entſcheidend,
ondern allein die Men e des in der eigenen Wirtſchaft erzeugten
utters. Je größer die Kopfzahl, deſto höher iſt der Aufwand an Er
altungsfutter.
Ferner zeigt ſich in der Nutzung des Kulturlandes vielerorts

ein großer Leerlauf, und zwar durch falſche Düngungsmaßnahmen.
Die Pflanze bedarf zu ihrem Gedeihen eine ihrer Eigenart ent
De ne Menge aller für ſie in Betracht kommenden Nährſtoffe.
ine einſeitige Düngung erhöht lediglich die Unkoſten. Würde das
oſtmals für Mineraldünger aufgewendete Kapital auf die fehlenden
Ernährungsfaktoren richtig verteilt, dann wäre mit Sicherheit auf
eine Ertragsſteigerung zu rechnen.

Da der Landwirt heute mehr denn je auf Sparſamkeit und ren
table Einſtellung ſeines Betriebes angewieſen iſt, ſo unterlaſſe er
nicht, ſeine Wirtſchaft einmal auf die hier kurz angeführten Punkte
zu prüfen. Auch darüber hinaus werden ſich noch manche Ver
beſſerungsmöglichkeiten finden laſſen, die dem Betrieb zu einem
Ertrage verhelfen. Es lohnt ſich, ihnen nachzuſpüren und jeden Leer
lauf auszuſchalten.

Ein verbeſſertes Pflugſyſtem.
Das Problem, ein Gerät zu konſtruieren, das dem Landmann die

Arbeit des Pflügens nach Möglichkeit erleichtert, hat die Technik ſeit
Jahrzehnten beſchäftigt. Dem Dampfpfluge haftet die Schwierigkeit
des Transports auf nachgiebigem Boden und der Zufuhr von Waſſer
und Kohle an, und auch beim n und beim Motor-pfluge machten ſich immer noch allerlei Mängel bemerkbar. Nun
aber ſcheint die Erfindung eines Pfluges geglückt zu ſein, der allen
Anforderungen genügt. Auf dem Rittergut Oſthof bei Osnabrück
wurde in Gegenwart des hannoverſchen Regierungspräſidenten Dr.
Sonnenſchein zahlreichen ein Pflug vorgeführt, deralle Vorzüge der bisher in der land wirtſchaftlichen Praxis verwen
deten Syſteme in ſich vereinigt, namentlich die des Treckers oder Kipp
Pfluges. Er führt den Namen Torometerpflug, pflügt mit der gleichen
Exaktheit und Schnelligkeit vorwärts und rückwärts und erſpart dem
Sandmann die Mühe des bisher ſo läſtig empfundenen Wendens. Ein
weiterer Vorteil iſt ſein verhältnismäßi niedriger Preis und ſeine
Eignung auch für mittlere und kleine Betriebe.

W

Der beſte Dünger.
Der billigſte und beſte Dünger iſt wohl der Abtriktsdünger, den

man aber nicht im Sommer, ſondern nur im Herbſt verwenden ſollte.
Man wirft flache Gräben gus, füllt ſie abends mit dem Dünger und
wirft ſie morgens wieder leicht zu. Dann läßt man die Anlage den
Winter hindurch durchziehen und durchfrieren. Durch das Umgraben
im Frühling wird der Dünger genügend verteilt, hat dann nicht nur
ſeine Schärſe, ſondern auch jeglichen Geruch verloren und kommt an
Wirkung dem beſten Kunſtdünger gleich. Jm Frühling gibt man dann
mit Vorteil noch etwas Kaliſalz und Kalk dazu.

t

Wie beſeitigt man den bitteren Geſchmack der Milch?
Bitterer Geſchmack von Milch und Butter kann dadurch aufge

hoben werden, daß man der Fütterung einen erheblichen Zuſatz von
Futterrunkeln und Rübenſchnitzeln beigibt.

Grünfutter und Grünfuttererſatz für die Hühner im Winter.
Die Hühner brauchen zu vollſtändiger Ernährung auch in der

kalten Jahreszeit friſche Pflanzenkoſt; nicht nur für die Eier, ſondern
auch zur Verbeſſerung des Fleiſches iſt ſolcher ger zum Futter
wichtig. Am einfachſten wäre es, den Hühnern Gras vorzuwerfen,
das ſich auch im Winter noch leidlich friſch erhält. Damit allein wäre
den Hühnern aber nicht gedient. Sie bevorzugen mehr Blattpflanzen,
wie Salat, und vor allem lieben ſie die Sproſſen junger Saaten.
Wer ſelbſt Felder beſiht, kann ihnen dieſen Genuß leicht verſchaffen
denn wenn der Herztrieb t wird, bedeutet das Abſchneiden
keinen Ernteverluſt an Kornfrucht. Aber auch der Hühnerhalter der
kein Saatfeld beſtellt hat, kann ſich helfen. Er nimmt eine flache
Holzkiſte, füllt ſie mit guter Gartenerde und beſät ſie mit einem Ge
zwei Zentimeter hoch mit lockerer Erde bedeckt. Dann ſtellt man die
menge von Haſer, Roggen und Gerſte. Die Samen werden ein bis
Kiſte auf vder neben den warmen Ofen, und nach zehn bis vierzehn
Tagen wird das Getreide keimen und den Hühnern das er ehnte
Grünfutter liefern. Es genügt, wenn ſie wöchentlich zweimal. davon
erhalten. Praktiſch iſt es, mehrere ſolcher Kiſten in Gebrauch zu
nehmen, damit man dauernd verſorgt iſt.

Wem dieſe künſtliche Zucht zu viele Mühe macht, der muß ſehen,
auf andere Weiſe zu Grünfutter oder zu einem Erſatz zu kommen.
Jm Haushalt gibt es genug Abfälle von Kohl, Salat und Rüben, auchKartoffel und Apfeſſchalen leiſten gute Dienſte. Nur muß man be
achten, daß dieſe Dinge den Hühnern nicht im gänzen hingeworfen,
ſondern ordentlich zerkleinert gereicht werden. Bei feſtſtehenden Kohl
oder anderen Blattpflanzen vermögen die Tiere ſich nach Gefallen
ihre Stücke abzurupfen, wie ſie ihnen mundgerecht ünd. Beim loſen
Abfall geht dies nicht, ſie ziehen dann die großen Blätter eine Zeit
lang auf der Erde herum, bis es ihnen zu langweilig wird und ſie
davon ablaſſen, ſo daß das gute Grünfutter ſeinen Zweck verfehlt
Die Schalen von rohen Kartoffeln, klein geſchnitten, bieten ebenfalls
einen guten Grünfuttererſaß; ſie ſind beſſer roh, als gekocht zu geben,

koſer Lappen zurückbleibt. Die von den verſchiedenen Kohlarken Ahrts.
bleibenden Skrünke werden auch gern genommen, nur müſſen ſie der
Länge nach durchgeſchnitten werden, damit die Tiere den zarkew, ſaf

werden ebenfalls geſpalten und auf einem Brett befeſtigt; die innere
Seite nach oben. Die Hühner picken ſie ſauber aus.

Für nuſere Frauen.
Praktiſche Winke.

Altes Hausmittel gegen die Heiſerkeit.
Kindern, die während der rauhen Jahreszeit häufig an Erkäl

tungen, verbunden mit Heiſerkeit, leiden, gebe man vör dem Schlafen
gehen n Bratäpfel, in denen man mehrere Stückchen Zucker hat
ſchmelzen laſſen, zu eſſen. Auch ſüßer Rettichſaft hilft Man ſtellt
ihn folgendermaßen her Man ſchäle einen mittelgroßen Rettich und
teile ihn durch. Die halbierten Stücke höhle man aus und lege Hut
zuckerſtückchen vder Kandis hinein. Nach einigen Stunden hat ſich der
Zucker gelöſt und der Heilſaft entwickelt. e

Ein natürliches Barometer.
Ein außerordentlich billiger und auch zuverläſſiger Wetterkünder
iſt ein Tannenzapfen. Dieſe Tatſache iſt nur wenig bekannt. Wenn
die Schuppen des Zapfens geöffnet ſind, ſo ſteht. ſchönes, trockenes
Wetter bevor. Wenn die Schuppen i ſind oder im Begriff
ſind, ſich zu ſchließen, ſo iſt feuchtes, regneriſches Wetter zu erwarten
Man hänge das natürliche Barometer an einem Faden in einen

tigen Jnhalt aus der harten a herauspicken können. Rüben

hellen Stubenwinkel auf und wird ſeine Freude daran haben, wie
ſicher und zuverläſſig die Frucht des Weihnachtsbaumes „arbeitet“.

Fett und Olflecke aus Voile und Schleierſtoffen
entfernt man mit erhitztem Kartoffelmehl. Man überreibt den le
h mit einem Wattebauſch, den man in heißes, weißes Kartoffelmehl. getaucht hat. Der darteſte Stoff wird nicht angegriffen es
bleiben keine Ringe zurück, wie z. B. bei der Verwendung von Benzin.

Nagelpflege. Um die Nägel glatt und glänzend zu machen, genügt
das Abreiben mit Zitronenſaft. Wem dieſes Mittel als zu vrimitiv
erſcheint, der kaufe Kern feingepulvertes Zinnoxyd nicht etwa Zink
oxyd!). Mit etwas Karmin h und einem Tropfen wohlriechenden.
ätheriſchen Oles parföümiert, ſtellt es ſich jedem teuren Polierpulber
gleichwertig an die Seite.

Haarpflege. Perſonen mit trockenem Haar ſollen zwei bis drei
mal im Monat 15 bis 20 Tropfen ſüßes Mandelöl in die Kopfhair
verreiben. Es iſt dieſe geringe Menge völlig ausreichend, um das
mangelnde Fett zu erſetzen.

c Rätſelecke xZifferblatträtſel.
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a der Ziffern des Zifferblattes einer Uhr ſind die Buch

taben AA B EEE L M N. R T derart zu ſetzen, daß zu den
angegebenen Zeiten zwiſchen den Zeigern Worte von der beigefügten
Bedeutung zu leſen ſind: 12 Uhr 26 Min. weiblicher Vorname;
3 Uhr 35 Min. Bodenreform; 8 Uhr 42 Min. Geldſtück: 4 Uhr
37 Min. Bierſorte; 6 Uhr 51 Min. weiblicher Vorname, 8 Uhr 4 Min.
Bezeichnung; 11 Uhr 87 Min. Rüſſeltier.

Zweiſilbenrätſel.
Die Erſte als Fahrtmeſſer merke dir,
Die Zweite iſt ein Zählmaß für Papier,
Auch hat die Zweite wohl jedermann,
Und beide ſuche beim Steuermann.

Verwandlungsrätſel.
Als eine Frucht, dem Kranken immer angenehm,
Zwei Zeichen vorn erneut, nicht mehr ſo gern geſehn
Mit neuem Kopf werd ich dann ſehr gefährlich,
Und ohne Fuß, als Stiſter ſehr vegehrlich.

Auflöfungen aus der letzten Nummer.
Magiſches Zahlenguadrat. 39 34 10 11 30 5; 6 29 16 3

a 24 21 86, 8 22 19 20 25 85, 81 17 28 27 149512, 38 9

Silbenrätſel: Hochzeit, Oſtrow, Cito, Hühnerwaſſer, Mailand,
Undine, Thalheim, Königindof, Oklahoma, Muſikantenmädel, Menzel.
Hochmut kommt vor dem Fall.

Zahlen Ratſel: Elentier, Relikte, Laſten, Ornat, Ernte, Senſen,
einſam, Roſa, immer, Naſielſk, Erlöſerin, Rentenmark.

da ſich beim Kochen die anhaftende Stärke ablöſt und nur ein gehalt

ne S 7
„Ja, in eine andere Lehmkuhle. Unſere „koſtbaren Sachen

haben wir geſtern zugedeckt, daß ſie nicht verregnen.“
„Was ſind das fer koſtbare Sachen

„O, Mutter“, ſagte Männe mit leuchtenden Augen, „die
ſollteſt du ſehen! Die haben wir alle in der alten Kuhle ge
funden. Jch hab die koſtbarſten Geſchenke gekriegt. Geſtern
haben wir „arme Leute“ damit geſpielt und heute wollten wir

umziehen. eAm Nachmittag wurde der Umzug ausgeführt und die
Mutter mußte kommen und die neue Wohnung beſichtigen, in
der die „koſtbaren Sachen“ ſchön geordnet umherlagen.

Es war der unglaublichſte alte Krempel, den man je auf
einer Wieſe, die eigentlich ein unverkaufter Bauplatz iſt, ge
funden hat. Der Mutter ſchwebte ſchon das Wort auf der
Zunge, das das Spielen mit den häßlichen Dingen verbieten
ſollte, da kam der kleine Heinz, Männes Freund, mit einem
neuen Fund herzugelaufen. Es war einer der kleinen Span-
körbe mit Henkel, wie ſie zum Verpacken von Obſt gebraucht
werden. Heinz hielt ihn der Mutter entgegen und ſtotterte
atemlos:

„Wir fffinden hier die koooſtbarſten Sſſſachen
Selig ſchwenkte der kleine Dicke ſeine Koſtbarkeit in der

Hand, und Männe, deſſen Augen begehrlich glänzten, war hoch
beglückt, als Heinz ihm geſtattete:

„Oddu dddarfſt mit anfffaſſen, aber ſſſonſt kkkeiner.“
Der Mutter Blick glitt hin über die zerbrochenen Kannen,

verbeulten Töpfe, über all die aus dem Leim gegangenen und
verroſteten, Dinge, die die Phantaſte der Kinder in Schätze ver
wandelt hatte, die gehütet wurden, gleich einem Nibelungenhort.

„Das ſind wirklich koſtbare Sachen“, ſagte ſie langſam, faſt
gegen ihren Willen, und wollte ſich entfernen.

Männe aber, glücklich über ihr Verſtändnis, das er kaum
erwartet hatte, hing ſich ihr an den Hals und rief jubelnd:

„Jch hab dich ſo lieb, Muttichen. Die andern ſind mir
alle alle Glühwürmchen. Du biſt der Kaiſer.“
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„Umziehen 2“

e, Raucher

Geſchichten in Hemdsärmeln.
Von Otto Ernſt. (Nachdruck verboten.)

Der ſchöpferiſche Papagei.
Billerbecks (ſehr vornehme Leute!) haben auch einen Papagei.

Als Billerbecks einmal auf einer längeren Erholungsreife abwefend
ſind, geben die Dienſtmädchen in den Geſellſchaftsräumen allerlei
kleine Feſte und empfangen dabei Herren, die für den Stil dieſer
Umgebung eigentlich nicht gebaut ſind. Als die Herrſchaften wieder
da ſind, tritt Frau Billerbeck voll Wiederſehensfreude an den Käfig
des Papageien und ſpricht zärtlich-

„Na, mein ſüßer Lora, wie geht es dir denn
Worauf der Sohn der Tropen antwortet:
„Sch wat, lick uſw. (die landesübliche unanſtändige Zumu tung.
Um Gotteswillen, Minna“, kreiſcht Frau Billerbeck, „wo hat

er das her?“
„Dat weet ick nich“, verſetzt Minna mit der ganzen Unſchuls

dieſer unverbildeten Klaſſe, „dat mutt hee ſick utdacht hem'n.“
Der glückliche Vater.

Der Herr Großherzog kehrt auf der Jagd bei einem ſeiner
Förſter ein und macht dieſem ein Kompliment über die große Schön
heit ſeiner aufwartenden Tochter. Beſonders rühmt er ihre friſche
und dabei überaus zarte, lieblich weiß und rote Geſichtsfarbe.

„Djaa, Köinigliche Hooheit“, ſtimmt ſtolzen Herzens der beglückte
Vater zu, „un, Koinigliche Hvoheit, ſoo is ſe nu bwer und öwer

„Von Erde biſt du genommen.
Hamburger Jungens ſpielen in dem, was ſich nach dem nicht
ſeltenen Regen immer in vollkommen ausreichendem Maße findet im
Dreck. Aus den zähen, bildſamen, Lehmmaſſen haben ſie eine ganze
Stadt erbaut; auch eine Kirche iſt nicht vergeſſen. Ein Geiſtlicher
kommt darüber zu, betrachtet ſich wohlwollend das Werk, „von Tone
gebildet“, und ſpricht

„„Schau, ſchau, auch eine Kirche habt ihr gebhaut? Das iſt aber
hübſch Nun, müßt ihr doch aber auch noch einen Paſtor in ber
Kirche haben

„Jo“, verſetzt einer der Architekten mit vollkommener Unbeſorgt
heit, „wi hebbt jo noch Schit' noog!“

Eit dissipati sunt. t
Der Leinenmakler Kirchhoff lebte in der erſten Hälfte des vorigen

und ſpielte in Hamburg die Rolle eines viel belachken
S enſpiegels. Einer ſeiner Bekannten wollte ein großes Masken
e geben, und da es immer ein wenig lange dauert, bis die Han
urger bei ſolchen Gelegenheiten warm werden und aus ſich heraus

gehen, ſo kam er auf den glänzenden Gedanken, Kirchhoff einzuladen
5 ihn zu bitten, daß er n bißchen zur Zerſtreuung der Gäſte
eitrage“.„Dat mok ich!“ ſagte e gefällig. JAm Abend erſchien er als ſchlohweißer, appetitlicher Zuckerbäcker

mit einer rieſigen Tüte und verteilte an die zante Geſellſchaft mächtige
nene von einer gang beſtimmten draſtiſch-arzneilichen Be
ſchaffenheit

Nach einer Stunde war die Geſellſchaft zerſtreut.
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nern n n ga z d abgeſetzt werden. Der Kontokorrentkredit würde alſo in der Zukunft Weizen fallen daher ſtark mit dem des Roggens zuſammen.
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wie ſollen dieſe Summen kransferiert werden ohne die Währungen der J e n 5 nSchuldnerländer in Mitleidenſchaft zu ziehen. Da Deuſchland wieder. Der re für den Monat Dezember 1924 beträgt Berliner Echlachtviehmarkt vom 12. Jan.
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triebskapital ſeiner Jnduſtrie durch private Anlelhen und Kredite in nahmen im Dezember zurücküberwieſenen Bekräge aus dem Monat 2 laſſe 4 d l 35 Stall
Amerika wieder zu beeren de leben et enth. Reeder mit rund 1905 M. RM. eithin vertragen die Ein Kaſſe e i. Schwerebekannt gewordenen Kre itberhandlungen deutſcher Großkonzerne in nahmen rund 6199 Mill. RM. In der Dezember Uberſicht ſind 2 Klaſſe 656, e l 6168, 5. l. 58 60, 6. l.Anterika, die ſich auf Haniel Thyſſen und neuerdings auch Siemens die vom Generalagenten für Reparationszahlungen für die Säue t l 58 Ziegen e
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er e bedingen. Wenn dieſe Auffaſſung auch nicht ohne waltung im beſetzten Gebiet erhoben waren. Von dieſem Betrage ind (Mitgeteilt von der Allgemeinen Deuſſchen Credit- Anſtalt

weiteres von der Hand zu weiſen iſt, ſo muß doch berückſichtigt werden i bei i 9 n n eteitére Hanl t beri tigt werden rund 822 Mill. X bei den ſonſtigen Einzahlungen vereinnahmt Filiale Merſeburg.daß dieſe langfriſtigen Anleihen eine Verwertüng im Intereſſe der worden Der Reſt iſt bei den Auszahlungen ahgeſeht worden und Hant Verſ art gab ſtrie Akten. Gottfried Lind
Betriebe weit iſan als das in Deutſchland immer noch über Zwar mit 988 Mill. X bei den Ausgaben der allgemeinen Reichsver Sageſch Wonk rein gen Porierte e u Sroplader le
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Die Erwartungen der Börſe n ra der noch ausſtehenden konto zu Herrechnenden Diſtungen. Heetdurch iſt bei dem legt ne e en et e e be See
Goldmarkumſtellungen einer Reihe ührender Papiere des heimiſchen genannten Konto eine Minusausgabe für Dezember entſtanden rbiger Bankverein 9os Siſenwert Brunner e Zeiher Maſchinen
Aktienmartktes hat ſich inzwiſchen derart geſteigert daß alle von irgend den Berichtsmonat fallen 20 Zahltage, ſodaß ſich bei den Einzahlungen ine Fererverſ. Habt. landw. Maſch Zuckerraffinertehalle 25
einer Seite her an den Markt kommenden Vermutungen über das ein Tagesdurchſchnitt von rund 287 et den Auszahlungen ein ſolcher et en terte m Frejeertebe ge
voräntsſichtliche Zuſammenlegungsverhältnis die Kursſchwankungen von 20 Mill. R. M. ergibt Se ahnt bannte, Kuntfe

per n en n auch weite We e i bee e e et h werke enderen Papiere günſtig geſtimmt, für deren Bewertung irgendwelche Weiteres Stei Großhandelsinder. ren e Zot verein Arterngünſtigen Momente vorheßen. Die Nachricht über eine horlduſige Be Die auf den 14 h roh e delsinder en ehe ar ne tet e
Zuhigung im Südamerika- Kampf unter der Weltſchiffahrt regte den Ziffer iſt gegenüber dem Slande vom 7 Jannar (185 9 um 18 b H. erte ie Gebr. Jenhſch. 1l75 Sanf-gmport o
örſenhandel in Schiffahrtsaktien ſtark an Jn dieſem Zuſammen- uf 1889 geſtiegen. Die Reichsinderziſſer fur die Lbenshalſungs e n ne eben eigeehet
guge iſt auf Mitteilingen über die jüngſten Kreditſkandale koſten für den Jannar iſt gegenüber der Voroche (298) an u el ver e erf u en eine u
inzuweiſen. die immerhin doch etwas an günſtigen Auswirkungen 1240 nahezu unberändert geblieben Bau Verein Kure lnKhofſhäuſerhütte so rbüw. Papf., u

geitigten. So hat die Reichsbank ihre Stellen in der Propinz noch Tendenz uneinheitlich, eher ſchwächerſah a Wiſch i er lsere e eher e ohne Induſtrie und Handelskammer Halle.
nicht in die tnneren Serhältniſſe der Kre Die Jabduſtrie- und Handels kammer Halke halt am et zdiütſuchenden zu gewähren, ſelbſt, wenn eine ſehr intenſibe und kommenden Mitwoch, den 21. Januar eine Vollſidung ab. Auf Leipziger Börſe vom 16. Jannar

ausführliche Kontrolle von Büchern und anderen Unterlagen vor einer ßer r di Die Hoffnung, daß das endliche Zuſtandekommen des KabinettsKrediterteilung erfolgen müſſe. Die ſtagtlichen Stellen haben gleich ſehen r de Sie n e re e ein immer wieder leicht verſtimmendes Moment der Unſicherheit von
falls die Lehre aus ſenen beſchämenden Vorgängen gezogen und man eur“ ein Bericht über die Vorausleiſtung für den Wegebaus Außer den Effekten närkten nehmen würde hat ſich nicht erfullt Im Gegen
darf annehmen, daß die öffentlichen Gelder fortan der Allgemein dem wird ſich die Kammer mit dem Thema Abbau der Preistreiberei teil machen ſich angeſichts der jetzt wenn auch noch nicht vollſtändigen
wirtſchaft zu produktiven Zwecken zur en werden und beſtimmungen befaſſen. en nene Beſpraniſſe über die weitere Entnicht in die Hände einzelner zur größtmöglichen t privater v e wicklung der innerpolitiſchen Lage geltend Unter dieſen UmſtändenVorteile gelangen. Das Miniſterium für Ernährung und Landwirt- Vom Deviſenmarkt g9 verlehrfe die Börſe in begreiflicher Zurückhaltung, ſo daß der Ge
ſchaft hat einen Herſprechenden Aufang gemacht und den Land Am Berliner Depiſenmarkt behauptete das engliſche Pfund am ſchäſtsumfang eine merkliche Einſchränkung erfuhr Kursmäßig ge

ür die Beſchaffung von Kraftpflügen Kredite zu vor Freitag ungefähr ſeinen vorgeſtrigen Stand mit 478 gegen Kabel aältete ſich die Tendenz überwiegend ſchwächer ohne daß aber dieeilhaften Bedingungen bereitgeſtellt. New Hork. Paris gegen Kabel 1847, London gegen Paris 85 10. Rückgänge größeres Ausmaß erreichten.
di gr übrigen ſteht nach den letzten Jnformationen zu hoffen daß Zur Beurteilung der Kursbeppegung der engliſchen Deviſe in der letten e erregen ne
ie e entſätze der Banken in d t iſt eine Meldung der Morning Poſt von Jntereſſe, wonach an Verguntwort lucht O t Stegiried Herger für den volttuchen Tet,

ne Anderung n werden nachdem eine un Zlich Bank von England in Kunſt und Feuilleton Fran Homm far Provinz Lokales und Vermiſchtes.wiſchen e dreditzinſen alla lange auf. dert ton r e Bank in Pew ger et h le nete in eeenes e4 r dent ine erk fur e See abgeſchloſſen e et ebelchlffen, dent Provinzbankbereinigungen, worden ſei Es t unterzeichnek worden in dem er See Walter Ah Seritn Wieder Laubacher Str.Pien “s angeſchloſſen nd eine kmäßi die beiden Banken ſich berpflichten, durch egenſeitige Goldſendungen Druck und Verlag der Firma h. R ne r in Merſeburg. e
lagen Laut dieſem Vorſchlag ſollen die Habenzinſen für die Dollar und die Pfundwahrung auf Goldbaſis u erhalten. Außer Sur unverlangt er n n rn da et e

zinſen für Kontokorrentkredite ſollen unverändert 2 Prozent über halten. Die heutige Nummer umfaßt 20 Seiten.
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Nr. 14.Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 17. Januar 1925.Sette 10.
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Nr. 14. Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 17. Januar 1925 Sette 11.

e c e e Verein fur11 S Schweine VerſicherungJugend abend preuſiſch
I. Musikalische Darbietungen

Morgen, Sonntag, den
Uhr im Schlossgartensalon,

Hallischer Jugendgruppen.

18. Jannar 1925 Sonntag a

2. Bühnenspiel

Verſammlung Anlerhaltungs Mut
ſender ſoreſ Koſte chrey

Dienstag, 20. 1.

J HEintrittkarten zu 50 Pl. in der Stöollbergsehen Buchhandlung C

Tieituuue der hildu ne Abende Bergaſchlößch

Monats
versammlung

Deutoche Volhpartet
um

O

Sonntag, den 25. Janttar, im Sehloßgartensalon
abends 8—9 Uhr Göofhof an München

Sonnſag, d. 18. Januar
brobes Pochbiertest.

Dazu ff Bockwürſtchen.

Achinng

S

56
S

Wüttwoch den 21. Iannar, Abends 9 Mr be deſf S

Haunterranmunn.Männerchor d capelln Konzert
es Männer Geann Vereins Heu Röggen leuna Ferne

hirigent: gkägem. Müskhiohrer Hugo Roys, en
Einlasskarten 1 Mk und Steuer sind bei Stollberg, Poueh,; in Neu Kössen
bei Neubert und beim Schatzmeister Hermann Arnold zu haben.

Helene
Spelseriwmoer

Wefbtfeche und Sergel

keftstellen mit Matratzenan Mag Cage
Sragek leben.

z Uhr an im Gemeindegaſthofrogerie. Auch Verſand I aber Hans Kihe r ſofas und Chalselonnues x
69599 Heute und folgende Tage Kälte Jeifho,

d kiche Sroner Bieres n iswert wozu freundlichſt einladen
v e e kern NMöbelhaus Der Wirt, Böhne. Der Vorſtand.

Sogocoss so
tgegeg? a Enlweder Koakhtelgers Malzkaffee

e ober gar keinen! Ich laſſe mich nichtTurnverein riefen e 50 en en gte
Kachreiners Malzkaſſee

Sontttag, den 18. Jannar, von abends wicht nur am geſchloſſenen Paket mit
Kneipp Bild, ſondern auch an ſeinem
Woblgeſchmac und würzigen Aromae l Oer Gehalt wachte

ttocken, 8 m aufw. ſtark

ten reſcher, Hallesn s S n S m T g h Srone Steinſtraße 82gelhendtung Hat s e elGr. Steinſtr. 30 Tel. 6474 Kleine Anzeigen Obere Breite Straße 8.h

Korgett Baus Emmy Cappest

Elegante Anfertigung nach Maß HüftenformeS t haben den beſt ig im Und das beliebte E. C. Korſett ſind anerkannt die eines PARRK- A E. erteet Sorgen Se r ee Se r e ane S
Denkmal der „ehemaligen 12. Hu

in Merſeburg.

8v ertr e er ne en Konrert s
in Schockolade, Kakao n
Zuckerwaren für Stadt
Land Bez. ſucht Dresdner
Fabtik z. regeim Beſuch d.
Kündſchaft. Ang. u. V. 868 a.

Ala Anzeigen A.G.
Dresden.

e

Hesterkestl

K An l veranſtaltet am Sonnfag, den 18. Jan. 1925
im Gaſthaf Netzſchkan einen

Mützen Ballempfiehlt ſich
auch gushifs- oder tage I Flotte Muſik Anfang 8 Uhr.e gebote unt. d -2..800 an die Etped. d. Bi Es laden freundlichſt ein

r pertrie et elorie t
Glorreiche Zeiten ſind es geweſen, als unſere blauen Huſaren“

noch in Merſeburg waren. Das ſchwarze Standartentuch mit dem
fliegenden Adler und den Lorbeerzweigen kündete es. Pro patrie

et gloria für Vaterland und Ruhm!
Nicht wenige Merſeburger und nicht wenige Einwohner des

Kreifes waren mit den „blauen Huſaren“ Merſeburgs geradezu ver

wachſen. Merſeburg war früher ohne blaue Huſaren“ gar nicht zu
denken. Vom 1. November 1885 ab war Merſeburg Garniſon. Kein
Wunder daß bei den Klängen der Muſik unter Leitung von Sußmann,
Scheider, Schütz, Stutzer oder Pein alt und jung grgß und klein die
älltäglichen Arbeiten unterbrachen dem klingenden Spiele zueilten
und den Reitern mit den vielen Bekannten folgten. Wer könnte ſie
auch vergeſſen, die alle nicht genannt werden können v. Suckow,
v. Verſen, Graf v. Wartensleben, v. Hagke, v. Ortzen, Habecker, Schall
reiter und der Beſten einer: s ly. Als dann (am 80. März 1901)

Der Wir

See

Der Vorſtand.

Junger AenKaufmann
gewiſſenhafter intelli
genter Arbeiter, mit guten
Empfehlungen, wird zu
baldigem Antritt von
Merſebg. Fabrikkontor
geſucht. Bewerb. mit
Ang. von Alter, Anſpr
Anttrittszeit u. Zeugnis
Abſcht. erbeten unt. 4419
an die Expedition d. Bl

Menge und Gewicht

ihres Blutes
Das Verhältnis des Blutes zum Koör

pergewicht beträgt beim Menſchen etwa
1 13, d. h. auf 13 Teile Körpergewicht

kommt ein Teil Blut, ſo daß z. B. bei
einem Durchſchnittskörpergewicht von
130 Pfund eine Blutmenge von 10 Pf.

h oder etwa 5 Liter vorhanden iſt. Dieſe
e Blutmenge dauernd in richtiger Zuammenſeßung zu beſitzen, r a de

ich angelegen ſein laſſen, der ſich ge
und erhalten will. D azu iſt es erſtellt Oſtern ein orderlich, die durch Krankheiten, durch Frühlingswetter vor dem altehrwürdigen Dom die Merſeburger zum

lütverlüſte verringerte Zahl der roten letzten Male grüßte, da füllten Tränen das Auge manches wacerenOtto Bielig, Blutkörperchen zu erſehen und die bei Merſeburgers, ſtolz war jeber auf dieſe Tränen, niemand brauchte
vielen krankhaften Zuſtänden herabSteinmetzmeiſter u. Bildh. g ſich ihrer zu ſchämen. Auch viele Liebeströpſchen ſchöner ſchwarzer,Klette Bildungstätigkeit neuer roter
Blukkrperchen wieder anzuregen. Re
e Zuführung ganz beſtimmter

Domſtraße 10. brauner, blonder Mägdelein wurden verſtohlen zerdrückt oder floſſen
in reichlicher Zahl, Taſchentücher nicht nur benehend

Mit dem letzten Kommando des Oberſtleutnants 9. Seydewitz
„Stillgeſeſſen Richt Euch Faßt Lanzen an Offiziere und

engen blutbildender Nährſalze, StickC e n eſtellt zu Oſtern ein Arten immer wieder verordneten Wachtmeiſter vor die Front!“ verklang Merſeburgs treues Wahr
Paul Mitternacht, Köſtriber Schwarzbier enthalten ſind zeichen „unſere blauen Huſaren“ Und nun ſind ſie geweſen. Ruhm

Klemonermſtt. Karlſte 29 bildet hierbei ein heilſames Mittel
e Infolge ſeines herben, vollwürzigen reich und treu haben unſere Huſaren gefochten. Stolz blicken wir

auf ihre Ruhmestaten. Doch kann der Feind mit der gaufgedrungenen
Auflöſung des Regiments nicht deſſen Geiſt und deſſen Ruhmestaten
äuslöſchen. Sie werden fortleben! Es gilt die Ruhmestaten zu ver
herrlichen und feſtzuhalten für Kind und Kindeskinder Es ſoll ge
ſchehen. Ein Denkmal ſoll bon den Ruhmestaten verkünden ſoll
Zeugnis ablegen von unſerer unerſchütterlichen Treue, die uns mit
Merſeburg verbindet und ſoll unſeren toten Helden des Regiments
geweiht ſein und zur Ehre und der Jugend zur Nacheiferung errichtet
werden.

Der Verein ehemaliger 12. Huſaren in Merſeburg wird ein
Denkmal errichten das beredtes Zeugnis für Merſeburgs Geiſt in
früherer Zeit und für das Gefühl der Zuſammengehörigkeit zwiſchen
Zivil und Militär ablegen wird und ein Ehrenmal für das Regiment
und ſeine Helden ſein wird.

Kameraden in Nah und Fern, Mitbürger Einwohner in Stadt

e Seſchmackes wird es auch auf die
Dauer gern getrunken. Man erhält
das echte Köſtritzer Schwarz-
arth bei en Fnnt S rn

z andlung, Unter Altenburg 10, Fernem ben Schuttztldvüng e 369; Bernhard Helhſchner
ronior un iergroßhandlung, Obere Burgſtr. 9
d J ober früher An ernſpr 374, und in allen durch Schil
nahme. Selbſtgeſchrieb
Bewerbungen erbeten

C. Görling, G. m. b. 5.

MNedpdnſſmn

fücht zu Oſtern

velche eine zarte, weisse aut
blend. sehsnen Teint erlangen u. er

kalten will, wäseht sich nut mie det

aie beste Linenmilehseite
gen Bergmann S Co. RadebeufW. Dreße, Klempnermſtr, e e Oberan erhalten eGotthardiſtraße 17. Tranz Wirih, Seifenfabrik; Wilhelm Fuhrmann, und Land, wir wenden uns an euch: „Stillgeſeſſen Richt euch

Einen Seifenfabrik; Jranz Schneider, Seifengeſchäft; Faßt Lanzen an Freiwillige vor die Front!“ Erinnert euch der
ſchönen Zeiten! Gebt reichlich! Helft, den Ruhm der „alten Blauen
verewigen; erhaltet damit auch für unſere Nachkommen das Gefühl
der Zuſammengehörigkeit.

Gebt für den Ban unſeres Denkmals!

Wir bitten herzlich Gaben bei der Städtiſchen Sparkaſſe Merſe
burg unter der Bezeichnung „12. Huſarendenkmalsſpende zu
Nr. 1724 einzusahlen.

Mit Gott ür Volk und Vaterland

Verein ehem. 12 Huſten
Merſeburg und Umgegend

Bäckerlehrling hen ne e nen
ſtellt Oſtern ein. 72

Paul Wacherer, bäcket meistern Wir vergeben766000 an rührigen, ſolventen Herrn unſere General
Vertretung und Monovol Vertrieb für den
Bezith Merſeburg. Bewerber welche über ein 9
Ladenlökal verfügen, erwünſcht, jedoch nicht
Bedingung, Kaution für Siellung eines Lager 9

ſucht zu Oſtern iſt erforderlich. Es erfolgt genaue Einſchulung 9

u p.H. Elbe, Klempnermſitr., 9Schmale Str. 20

ſeitens der Jirma ſowie größimöglichſte Unter
n Bewerbungen an G. Wohlmuth Co.

G., Leipzig, Pfaffendorfer Straße 20

der Abſchied kam und die lorbeerumwundene Standarte im herrlichſten

ütid
klchnorn Du t rrhandettartnn

Parole ist
Stimmung und Humor!

in dem noch feſtlich dekortertem Saal.
Volle Muſik Tanz rrei!

Der Ehe 10 er

i

d

u

9 S
Jazzband Kapelle 2S Stimmung e Humor!

9 Tanz frei. S
enAcker geſellen ſchaft

Aeerſe berg
Sonntag den 25. Jannar
findet in den feſtlich dekorierten

Räumen des
Neuen Schützen hauſes

S

unſer

So eKoſkümfeſt
G eeeee(Ein Sag in Tirol) ſtatt.

Geſchloſſene Geſellſchaft. Der Vorſtand
Gäſte, welche mit Ein adimaskarten überſehen ſind bitten

wir ſelbige bei Herrn Hennig, Zigarrengeſchäft, Burg
ſträße, in Empfang zu nehmen.

onM eren.
und deutseher Hlieter)

9
9

e e 8
S

Möontag, den 19. Januar abends 8 h
im Reſtaurant Tivoli

Jahres Hauytverſammlg.
Um Zahlreiches Erſcheinen der geehrten Mit S
glieder erſucht Der Vorſtand.

h



Merſeburger Korreſpondent. Sonnabend den 17. Januar 1925.

Diegtsotog 20. Januar
ſind die ſich während des großen
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u Eine Reise nach Leipzig ist lohnend!
In

Nach erfolgterlnventur-A
habe ich alle

2 2
ellma netische

hiochemische Behandlung

aller hellbar. Krankheiten
Be eitigung der Gallen
ſteine, Leber-, Ma en u.
Darmleiden ohne Operat.
Karl Rauschenhach,

Heilmagnetiſeur,
Annenſtr. Nr. 7

Sprechſtunde tägl. 9--12
vorm., 3--6 Uhr nachm.

außer Montag und
Donnerstag.

S

Jedes Quantum

Hobelſpäne
gibt Dienstags u- Freitagas,
vorm. v. 9--1 Uhr gratis ab.

Peitſchenfabrik

F. E. Wirth S Sohn,
Halliſche Str. 17.
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im Preise herabgesetzt!
Nützen Sie die Gelegenheit aus!

Za. 300 Zimmer Wand-nur Qualitätsmöbel z KalesederEinige Beispiele:

Schlafzimmer, echt Eiche Speisezimmer, echt Eiche wem
J Luchärucherei T Röbner.Spiegelschrank 180 en 725 Büffet 180 cm 825 z

komplett Mk.

Herrenzimmer, echt Eiche
Bücherschrank 180 cm 790

komplett Mk.

e

Soen nGegen hoſeabe derselben gen Sis reggas

SBecrckauifantem.
Generalvertreter u. Lager für Halle u. Merseburg

W. Paszschke, Habe S., Meckelstr. i
Fernsprecher e 9 0.

h h

2 e e e

See
e h h

222

2S
3

r ramene Arneyner ſir
verbrauchte Gießereimaterialien

beſtehend aus Sand, Generatorenaſche uſw.
geſucht. Verladung eventuell durch uns.

Stahl und Eiſenwerk Frankleben,
Frankleben bei Merſeburg.

J

S e

r

Mancheſteranzüge

P. Harnisch,
Oelgrubse I.

Ein Jahr altes
II

zu verkaufen.

e
e

G v
Lieferung innerhalb Deutschlands frei Haus. Kostenlose Aufbewahrung.T

S
W

Sd
G

2 S S

S oGrößtes Spezialhaus
BdursReform feae
Amisärzilleh begutachtet

r rn O I n Meuſchau Nr 46.egen Ge- echten, S Tt schwüre, W entzündete e o S e d. Da e e eoff Beine, V Brüste im e e e e e usländerallo Eiter- Wochen- S Twunden, J S 2 bett u Knie- e 8 erteilt UnterrichtKrawptader e gelenkent- S in S paniſch, Franzöſiſch,geschwürs. J 2zündung. 8 Jtalieniſch, Lateiniſch.S t 1 Lindenſtraße 5, parterre.ERFos S Zu 1 bis 2 Uhr.S 52 e e e e e 8 Boe h e e eSe h 8 e e e e e J e e e S S V WDer „Merſeburger Korreſpondent“ g t Eklektr. Licht, kraſt Finger und

d a e e n e 7 fauſo ävlaven,er e J F V V m Beperaturen gochte AenderungenBcherrewe Organſſalionen T s Füüſert s n preiswert unsn 79 Reviſtonen v. a r Zauul Sefteb, rn
uchſtihruttgen en n ahresbilanzen e. G. el. r.Stenerberatungen vertyetungen o dinambeherden nene ne denn kadio rennt

e e und Zubehör werden Inventur halber günstigAebenei S abgegebenInventur Ausverkauf t R Deceel S h

De

S

e

Zu haben in den Apotheken

Heim- dpreiſe enorm herabgeſett! ſei deren dngrnen 250
Rieſiges Lager in

Herren Anzügen Damen ſ.
Winter-MäntelnGummi -Maäntein, Hoſen uſw. INCer-Darderode e

2

2

Mieſto Gaitzſch nein nnl 7er De Schlafzimmeraektattet. I Klavier Spel Se Und Herren mmer
Eine große Auswahl zu mieten geſucht fertigen nach gegebenen

e

veſter jüngerer, Angebote mit Preisangabeunter 803 an die Exp. d Bl. und eigenen Entwürfen Sämmtliche Schl offer und

e e Anſchlä er Arbeitenfinden Sie zu mäht zen Preiſen 9fa, Schneiden Reparaturenm ne in in zeb aucht, aber noch quterh Fernspr. 235. Schmale Str. 25 Fernspr. 235.

e J 699099990061909090000009
Feichn uth' s Hferdehandlung, zu kaufen ge ucht.

Halle a. S., Leipziger Straße 54. Telephon 5694. Ang. unt 805 an die Exp. d. Bl.
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